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1. Daten zum Lehrgang - Executive Summary 
 
Ziel des Lehrgangs    Aktuelles Wissen und Kernkompetenzen des Finanzmanagements und der 

Führung in leitenden Finanzfunktionen zu bündeln und mit wirksamen 
Vermittlungsmethoden  - dem Blended Learning, einer Kombination aus 
interaktiven E- Learning Modulen und Präsenzveranstaltungen - Praktikern des 
Finanzbereiches den beruflichen Aufstieg zu ermöglichen. 

 
Bedarf Der Schritt aus dem unteren Management in leitende Positionen erfordert die 

bisher erfolgreichen speziellen Fachkenntnisse mit einem Blick auf 
Gesamtzusammenhänge zu erweitern, Leitungs- und Führungsfähigkeiten zu 
stärken und zur Initiative und Selbständigkeit zu befähigen. In Befragungen von 
Managern und Unternehmern wird darin die größte Barriere in individuellen 
Karriereentwicklungen und in den Unternehmensentwicklungen gesehen.  

   
Qualifikationsprofil Der Lehrgang richtet sich an die Mitarbeiter des unteren Managements in 

Wirtschaftsunternehmen, NPO´s und NGO´s aus finanznahmen Funktionen 
(Rechnungswesen, Controlling, Treasury, etc.), um ihnen den Aufstieg in leitende 
Positionen zu ermöglichen. 

 
Name des Lehrgangs Master of Business Administration (MBA) Strategic Financial Management 
 
Sprache des Lehrgangs Der Lehrgang wird deutsch und englisch angeboten 
 
Entwicklungsteam Prof.-hon. Mag. PhDr. Michael Schermann, ELC E-Learning Consulting GmbH   

 Mag. PhDr. Klaus Volcic, ELC E-Learning Consulting GmbH   
 Mag. (FH) Christian Smodics, ELC E-Learning Consulting GmbH   
 Mag. Christian Reibenspiess, ELC E-Learning Consulting GmbH   
 Dr. Stefan Mackowski, MBA, ELC E-Learning Consulting GmbH   
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Aufbau des Lehrgangs  
 

Modulbezeichnung ECTS 
Präsenzblöcke in UE 

Prüfung 
1 2 3 

Academic Research & 
Leadership 

6 25     
40% Exit Test 

60 % HA Leadership 

Financial Accounting 6   10   
40% Entry Test,  

60% HA Bilanzanalyse 
Case 

Managerial Accounting 6   10   
40% Entry Test,  

60% HA Kostenstellen- 
rechnung 

Controlling & Businessplanning 6   15   
40% Entry Test,  

60% HA Businessplanning 
plus Sensitivitätsanalyse 

Financial Management 6   10 5 

40% Entry Test,  
60% HA Investition, 

Finanzierung & Corporate 
Finance 

International Accounting 
Standards 

6     20 
40% Entry Test,  

60% HA Bilanzanalyse 
nach IFRS 

Strategic Management 6     10 
40% Entry Test,  

60% HA Strategie und 
BSC 

Risk Management & Value 
Based Management 

6     10 
40% Entry Test,  

60% HA Risk 
Management und VBM 

Projektarbeit  
(statt MT) 

12       

Strategie, BSC, 
Businessplan, KST-

Konzept, Bilanzanalyse, 
Unternehmensbewertung 

Summe 60 25 45 45 115 

Prüfungen (Entry Tests)     5 5 10 

Summe   25 50 50 125 

      

HA = Hausarbeit      
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Besonderheiten 1. E- Learning & Lernerfahrungen in der Gruppe ς Blended E-Learning 
des Lehrgangs  Der Lehrgang basiert auf didaktisch klar und verständlich aufbereiteten E- 
   Learning Modulen. Er verbindet die Flexibilität und Zeitökonomie des E-  

Learning, die für berufstätige Studierende entscheidend sind, mit gemeinsamen 
Erfahrungen in Präsenzlehrveranstaltungen und Gruppenarbeiten. Besonders im 
Bereich der Erwachsenenbildung, mit Studierenden, die zum Teil bereits über große 
berufliche Erfahrung verfügen, ist der offene, branchenübergreifende Austausch 
unter KollegInnen in der Studiengruppe, ein wichtiger Bestandteil der Wissens- und 
Persönlichkeitsentwicklung. Für die Durchführung der Lehrgänge werden daher 
Klassen/Kohorten gebildet, um die Energie der Gruppe für Lernerfolg und 
Durchhaltefähigkeit zu nutzen. 
Die E-Learning Module und die Tests, die den Präsenzveranstaltungen vorangehen, 
sichern den Diskussionen in den Veranstaltungen ein hohes Niveau. 
 
2. Projektarbeit & Projektbericht auf wissenschaftlicher Basis 
Die schriftliche Abschlussarbeit ist die Bearbeitung eines Praxisfalles. Die 
Studierenden müssen dabei das erworbene Wissen und die erlernten Methoden ς 
wissenschaftlich nachvollziehbar ς in einer komplexen Praxissituation zur Anwendung 
bringen und ihre Konzepte und Planungen in einem Bericht darlegen und 
abschließend in einem professionellen (Kurz-) Vortrag präsentieren. 
Diese praxisnahe, anwendungsorientierte Abschlussarbeit kommt auch dem 
Bedürfnis der berufstätigen Studierenden entgegen, Sicherheit in der Verwendung 
der erlernten Methoden und wissenschaftlichen Vorgehens in ihren beruflichen 
Aufgabenstellungen zu entwickeln. 

 
Kontaktdaten  Michael P. Schermann, Mag. PhDr. Prof.-hon. 

Geschäftsführender Gesellschafter/CEO E-Learning Consulting GmbH 
schermann@batcon.eu, Mobiltelefon: +43/664/3951468    

   Industriestraße 26 Top 4, A- 7400 Oberwart & Stadiongasse 5/2A. 1010 Wien 
www.e-learning-consulting.com   

 
Name des Lehrgangs Master of Business Administration Strategic Financial Management 
   Blended Learning ς E-Learning und fokussierte Präsenzveranstaltungen 
 
Studiendauer  14 Monate 
 
Umfang  60 ECTS 
 
Studienbeitrag  уΦфлл ϵ  
 
Kooperationspartner Der Weiterbildungslehrgang wird in Kooperation zwischen dem AIM (Austrian 

Institute of Management GmbH) und der ELC (E-Learning Consulting GmbH) 
angeboten. 

 
Anbieter   ELC E-Learning Consulting GmbH   
   Prof.-hon. Mag. PhDr. Michael Schermann, CEO 
   Mag. PhDr. Klaus Volcic, COO 
   Mag. (FH) Christian Smodics, Support und Abwicklung 
   Mag. Christian Reibenspiess, Research & Lecturing 
   Dr. Stefan Mackowski, MBA, Research & Lecturing 
  

mailto:schermann@batcon.eu
http://www.e-learning-consulting.com/
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2. Bedarf und Akzeptanz 
 

a) Bedarf und Interesse 
 

Befragung von ManagerInnen in österreichischen Unternehmen zu inhaltlichen Anforderungen und 

Formaten der Maßnahmen zur Führungskräfteentwicklung 

Im Juli und August 2014 wurden MitarbeiterInnen des mittleren und oberen Managements und 

Geschäftsführer zu ihrer Haltung bezüglich berufsbegleitender akademischer Ausbildung und zu inhaltlichen 

Anforderungen hinsichtlich der Führungskräfteentwicklung befragt (Fragebogen in der Anlage). Begleitet 

wurde diese Erhebung mit Fragebogen durch ein persönliches oder telefonisches Gespräch. 

18 Unternehmen* wurden angesprochen und alle haben Antworten geliefert. 

Bei der Auswahl der Unternehmen wurde bewusst ein Schwerpunkt auf kleine und mittlere Unternehmen 

gesetzt (Mitarbeiterzahl < 150) um deren Anzahl und Gewicht in der Gesamtheit der österreichischen 

Unternehmen andeutungsweise wider zu spiegeln. Die Auswahl der Unternehmen war allerdings 

beeinträchtigt durch geringe saisonal bedingte Verfügbarkeiten. 

In Summe erfüllt die Befragung und deren Ergebnisse nicht voll die Anforderungen an eine umfassende 

Befragung, doch sie gibt ein klares Stimmungsbild zu den angesprochenen Fragen, das Erfahrungen bestätigt, 

die in fast 20- jähriger Arbeit in der berufsbegleitenden Ausbildung gemacht werden konnten. 

 

Beförderung von MitarbeiterInnen 

 

Die vorgenommene Gewichtung der Kriterien zur Beförderung von MitarbeiterInnen stellen klar drei 

Qualifikationsbereich in den Vordergrund: Führungsfähigkeit & Menschenkenntnis und 

Strategie/Organisation/Planung und Markt- & Gesamtwirtschaftliches Verständnis. 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

*18 Unternehmen: Uniqa Versicherung, Zürich Versicherung, ÖBB, Casinos Austria AG, LLD GmbH; Printcom 

GmbH, Landespflegeheim Niederösterreich, Biomay GmbH, Pharat EPU, Schloffer Furniture GmbH, Stahlbau 

Unger GmbH, Adamó Managementberatung, Gleichweit Objekttischlerei GmbH, HFP Steuerberautungs 

GmbH, Liebich & Partner Unternehmsberatungs GmbH, Batcon GmbH, V-Consult IT DienstleistungsGmbH) 

8,65

8,59

8,47

8,41

8,12

8,06

8,00

7,65

6,76

6,53

6,53

Wenn sie vor der Auswahl stehen eine/n MitarbeiterIn  zu befördern, worauf achten sie? 

(10=sehr wichtig / 1= geringe Bedeutung)

Strategisches Verständnis

Führungsfähigkei t

Fähigkei t zu planen

Menschenkenntnis  

Organisationstalent

Marktverständnis

Gesamtwirtschaftl iches Verständnis

Control l ing/quanti ta ive Unternehmensführung

Verständnis der Finanzierung

Ris ikobewusstsein

Fähigkei t zu verkaufen
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In einer Lehrganskonzeption wird daher Führung (Leadership) bereits zu Anfang zu positionieren sein, um die 

TeilnehmerInnen zu dieser Anforderung zu sensibilisieren und die Möglichkeit zu geben, Erlerntes rasch zur 

Anwendung zu bringen.  

Die Anforderung für ein gesamtheitliches Verständnis von Zusammenhängen, Ursachen und Wirkungen wird 

breit, d.h. zu rund 50 % zu verankern sein und mit Überbegriffen, wie: Strategie, Risk Management, Value 

Based Management, Steuerung/Controlling, Businessplanning und Financial Management zu adressieren 

sein.  

Damit wird auch jener Punkt abgedeckt, der als der Schwierigste für neue Führungskräfte mit erweiterter 

Verantwortung gesehen wird:  

 

Bereits mit der grundsätzlichen Bereitschaft der LehrgangsteilnehmerInnen eine berufsbegleitende 

Ausbildung zu absolvieren, sollte die Voraussetzungen gegeben sein Neues zu lernen und anzuwenden. Die 

Vermittlungsmethoden (siehe unten) setzen auf dieser Bereitschaft auf und stützen durch die Bearbeitung 

von Fallstudien (schriftlich und in Präsenzveranstaltungen) die Anwendungsorientierung. 

 

Als Beförderungsbarrieren für MitarbeiterInnen werden genannt:  

 

Die grundsätzlichen Gründe von einer Beförderung abzusehen können, können, wenn überhaupt nur sehr 

eingeschränkt mit einer akademischen Ausbildung bearbeitet werden. Die (jeweils mehrfach) angegebenen 

DǊǸƴŘŜ αƳŀƴƎŜƭƴŘŜǎ ±ŜǊǘǊŀǳŜƴάΣ α!ōƎŜƘƻōŜƴƘŜƛǘάΣ αƳŀƴƎŜƭƴŘŜ aƻǘƛǾŀǘƛƻƴǎƪǊŀŦǘά ŜǘŎΦ ǎŎƘŜƛƴŜƴ ǎǘŀǊƪ ƛƳ 

Aus ihren Erfahrungen und Beobachtungen, 

womit tun s ich neue Führungskräfte in neuen 

Posi tionen schwer? 

(10 = sehr stark / 1 = sehr wenig bis  gar nicht)

den Bl ick für wei tere, größere Zusammenhänge zu 

entwickeln
7,53

alte, nun unpassende Verhal tensmuster zurückzulassen / 

aufzugeben
7,29

mit neuen Entwicklungen mitzuhal ten / neue Methoden zu 

verwenden
6,88

sonstiges: theoretisches Wissen umsetzten

Was s ind Gründe von einer Beförderung eines 

Mitarbei ters / einer Mitarbei terin grundsätzlich  

abzusehen?

Mangelndes Vertrauen Abgehobenhei t

Sozialkompetenzen fehlen Mangelnde Motivationskraft

Teamfähigkei t fehl t kein Menschenführer

Was s ind typische Auflagen / Anforderungen, 

die s ie dann an den / die Kandidatin s tel len 

würden?

(systematische) Weiterbi ldung, durch Fort und Weiterbi ldung

Weiterbi ldung is t ein MUSS! Warm Heart, Cool  Head!

wei tere Ausbi ldung und Berufserfahrung, fachl iches Wissen

deutl icher Wi l le zur Fort- und Weiterbi ldung (insbes. für Fachkenntnisse)

Verantwortungsbewusstsein zeigen, Vordenken

menschl iches Führen

Was s ind Gründe von einer Beförderung eines 

Mitarbei ters / einer Mitarbei terin für den 

Augenbl ick  (Beförderung zu einem späteren 

Zei tpunkt mögl ich) abzusehen ?

mangelndes Fachwissen ungenügende Bi ldung

keine Ausbi ldung zu geringe Wirtschaftskenntnise 

mangelnde Methoden der Unternehmensführung

persönl iche Rei fe is t noch nicht vorhanden, Seniori tät
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jeweiligen persönlichen Verhältnis zwischen dem/der MitarbeiterIn und dem/der Vorgesetzten begründet zu 

sein. 

Die Gründe für einen gegebenen Augenblick von einer Beförderung abzusehen (die aber später möglich 

wäre) und die Auflagen und Anforderungen an diese MitarbeiterInnen, liefern klare und eindeutige Hinweise 

auf die Bedeutung, die in der Weiterbildung für die Karriereentwicklung gesehen wird.  

 

Erforderliches Wissen & Fähigkeiten für die Karriereentwicklung 

Die empfohlenen Wissensgebiete und Kenntnisse, die zur Karriereentwicklung erforderlich sind, bestätigen in 

der Tendenz die oben angeführten Kriterien zur Beförderung:  

 

 

Dies bestätigt die Bedeutung von  Führung, Planung und gesamtheitlichem Verständnis und verstärkt die 

Notwendigkeit diese Wissensgebiete, in einer berufsbegleitenden Wirtschaftsausbildung zur 

Karriereentwicklung, breit zu berücksichtigen.  

Dieser Fokus auf Unternehmensstrategie bestätigt sich auch, wenn nach der Entwicklungsdynamik gefragt 

wird: 

 

Aktuel le s trategische Entwicklungsmethoden 8,35 8,00

Aktuel le Finanzierungsmethoden 7,65 6,90

Was würden s ie (z.B. a ls  Mentor) einer nominierten neuen Führungskraft raten, um s ich auf die Führungsposi tion 

ǾƻǊȊǳōŜǊŜƛǘŜƴΚ ς ²ŜƭŎƘŜǎ ²ƛǎǎŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ YŜƴƴǘƴƛǎǎŜ ǎƻƭƭǘŜ ŜǊ κ ǎƛŜ ǎƛŎƘ ŀƴŜƛƎƴŜƴ ƻŘŜǊ ǾŜǊǘƛŜŦŜƴΚ  

(10 = sehr wichtig / 1 = geringe Bedeutung)

ALLE

Unternehmen mit Mitarbei tern, 

die eine berufsbeglei tende 

Ausbi ldung machen / gemacht 

haben

Führungs- Knowhow 9,06 8,80

Control l ing/quanti ta ive Unternehmensführung 8,18 7,90

Aktuel le Methoden des Marketing 6,29 5,90

Aktuel le Methoden der Ris ikoanalyse 6,88 6,30

Aktuel le Methoden der Planung 8,18 7,50

Aktuel le Methoden der Organisation 8,06 8,00

Einbl ick in gesamtwirtschaftl .. Entwicklungen 8,18 7,80

Aktuel le Methoden des Verkaufs 6,29 5,90

Aktuel le Methoden der Personalentwicklung 7,65 8,00

9,18

8,82

7,82

7,76

7,76

7,71

7,65

7,47

In welchen Gebieten sehen s ie eine besonders dynamische / rasche Entwicklung, der mit laufender Fort- & 

Weiterbi ldung begegnet werden muss, um Schri tt hal ten zu können? (10 = sehr wichtig / 1 = geringe Bedeutung)

Unternehmensstrategien

Technische Entwicklungen

Neue Märkte / Export

Ris ikobewertung

Personalentwicklung & -führung

Internationale Wirtschaftsentwicklung

Vermarktung

Unternehmensfinanzierung
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!ƴ ȊǿŜƛǘŜǊ {ǘŜƭƭŜ ŦƻƭƎŜƴ ŘƛŜ αǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜƴ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎŜƴά ǿŀǎ Ǝǳǘ ƴŀŎƘǾƻƭƭȊƛŜƘōŀǊ ƛǎǘΦ !ƭƭŜǊŘƛƴƎ ƛƴ ŜƛƴŜƳ ǊŜƛƴ 

wirtschaftlich orientierten Lehrgang nicht berücksichtigt werden kann. Es sollte aber in weiterer Folge 

geprüft werden, ob nicht kombinierte Inhalte (Technik & Wirtschaft) eine Marktberechtigung haben 

könnten. Dazu wird allerdings eine eigene Analyse von technischen Gebieten zur Ermittlung relevanter 

Inhalte durchzuführen sein.  

 

Formate der Weiterς und Ausbildung 

Diese an die KMU Unternehmen (11) des Befragungskreises gerichtete Frage positioniert an erste Stelle 

α[ŜǎŜƴ ϧ LƴǘŜǊƴŜǘάΥ 

 

 

Die Konsequenz für zu entwickelnde Lehrgänge ist, Eigeninitiative anzuregen und zu fördern, die 

TeilnehmerInnen anzuleiten, sich erforderliches Wissen selbst zu erarbeiten. Dies kann mit Hausarbeiten / 

Seminararbeiten gut erreicht werden, wenn die Aufgabenstellungen dieser Arbeiten ς z.B. als umfassende 

Fallstudien ς über das replizieren von zuvor Gelerntem, als Art Rechenaufgabe hinausgehen. In der 

Konzeption eines Studiengangs ist daher auf anspruchsvolle Aufgabenstellungen für Hausς und 

Seminararbeiten zu achten und diese sind auch in größerer Zahl (= mehr als 3) durchzuführen.  

Ein weiterer Punkt ist die, aus der Sicht der Befragten relativ geringe Bedeutung, die, (wohl aus 

Unternehmenssichtύ ŘŜǊ α¦ƴǘŜǊǎǘǸǘȊǳƴƎ Ǿƻƴ ōŜǊǳŦǎōŜƎƭŜƛǘŜƴŘŜƴ {ǘǳŘƛŜƴά zugesprochen wird. Auch das lädt 

zu einer weiteren und tieferen Erforschung ein. Ein Schluss scheint allerdings nahe zu liegen, dass in der 

Vermarktung von berufsbegleitenden Studien, auch oder vielleicht vorzüglich potentielle TeilnehmerInnen 

direkt anzusprechen sind, da bei Unternehmen (KMU) weniger mit einer positiven Aufnahme gerechnet 

werden kann. 

(Anmerkung: Die Datenbasis war zu schwach um hier eine Unterscheidung zwischen allen Antworten und 

Antworten von Unternehmen zu machen in denen Erfahrungen mit berufsbegleitenden Ausbildungen 

bestehen.)  

Für die nächste Frage wurden die Antworten aller TeilnehmerInnen, den Antworten jener 

BefragungsteilnehmerInnen gegenübergestellt, die entweder eigene (des Befragten) Erfahrungen mit 

berufsbegleitenden Ausbildungen gemacht haben oder in deren Umfeld/Unternehmen MitarbeiterInnen 

berufsbegleitende Ausbildungen absolviert haben:  

7,33

6,33

6,17

5,67

5,50

5,33

KMU: 

Welche Wege verfolgen s ie, dem betriebswirtschaftl ichen Know How von Großunternehmen Parol i  zu bieten? 

(10= sehr wichtig, 1 = geringe / keine Bedutung)

Lesen & Internet

Förderung von Mitarbei terkursen

Kurse & Seminare

Unterstützung von berufsbeglei tenden Studien

Informationen der Fachorganisationen 

Zukauf von Beratern und internen Trainings
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In der Tendenz und Rangordnung der Bewertungen sind die Werte der beiden Gruppen im Wesentlichen 

gleich. Was aber bei der Gruppe, die Erfahrungen mit berufsbegleitenden Ausbildungen haben, auffällt, ist 

die durchgängig höhere Bewertung. D.h.: Wer Erfahrungen mit berufsbegleitender Ausbildung hat ς mit 

eigener oder beobachteter bei MitarbeiterInnen ς sieht die Wirkung stärker positiv, als die 

BefragungsteilnehmerInnen ohne Erfahrung mit berufsbegleitenden Ausbildungen.  

Für die Vermarktung mag es daher leichter sein jene Unternehmen anzusprechen (sofern man diese 

überhaupt ansprechen will, siehe oben), in denen bereits Erfahrungen mit berufsbegleitenden Studien 

bestehen. 

 

Zur Wirksamkeit des grundsätzlichen Vermittlungsvorgehens in berufsbegleitenden Studien befragt ist der 

α.ƭŜƴŘŜŘ E - [ŜŀǊƴƛƴƎά !ƴǎŀǘȊ ŘŜǊ ƪƭŀǊŜ CŀǾƻǊƛǘΦ 5ƛŜǎ Ƴƛǘ ǎǘŀǊƪŜǊ !ǳǎǇǊŅƎǳƴƎ ōŜƛ ƧŜƴŜƴ .ŜŦǊŀƎǘŜƴΣ ŘƛŜ 

Erfahrung mit berufsbegleitenden Ausbildungen haben. 

 

 

 

 

 

Welche Entwicklung / Veränderung könnten s ie  bei   Mi tarbei terinnen (oder bei  Freunden & Bekannten in anderen 

Organisationen), die ein berufsbeglei tendes Studium absolviert haben, wahrnehmen? 

(10 = tri fft sehr s tark zu / 1 = tri fft sehr wenig bis  gar nicht zu)

ALLE

Unternehmen mit Mitarbei tern, 

die eine berufsbeglei tende 

Ausbi ldung machen / gemacht 

haben

Sichereres Auftreten 7,9 8,9

Inhal tl iche & persönl iche Coach Qual i täten 7,8 8,2

Betriebswirtschaftl iche Fachkenntnisse tei len 8,5 8,8

Bessere Selbstorganisation 7,2 7,6

8,5 8,6

Gestärkte Führungsqual i tät 8,1 8,7

Mehr & bessere Bei träge zum Unternehmen

Vorberei tung auf wenige 

Präsenzveranstal tungen mit E-Learning 

(elektronisches Fernstudium) & 

Eingangsprüfung in Präsenzveranstal tungen & 

vertiefende Präsenzveranstal tungen

6,06 9,33

100 % Elektronisches Fernstudium 4,65 5,67

Von den Vermittlungsmethoden in diesen berufsbeglei tenden Studien, welche hal ten s ie für die wirksamste?

(10 = sehr wirksam / 1 = weniger wirksam)

ALLE

Unternehmen mit Mitarbei tern, 

die eine berufsbeglei tende 

Ausbi ldung machen / gemacht 

haben

Präsenzveranstal tungen / Vorlesungen und 

dann lernen für Prüfungen
4,35 7,00
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Zusammenfassung 

Um den hier erhobenen Bedürfnissen gerecht zu werden haben betriebswirtschaftliche Lehrgänge in der 

Konzeption Folgendes zu berücksichtigen:  

- die große Bedeutung der Führungsfähigkeiten 

daher ist zu raten, die Inhalte zur Führung am Beginn des Studiums zu positionieren, da die 

TeilnehmerInnen über die Dauer des Studiums erleǊƴǘŜ !ƴǎŅǘȊŜ ǇǊŀƪǘƛȊƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ƛƴ ŘŜǊ αƎŜǎŎƘǸǘȊǘŜƴ 

!ǘƳƻǎǇƘŅǊŜά ŘŜǊ tǊŅǎŜƴȊǾŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎŜƴ ǊŜŦƭŜƪǘƛŜǊŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ 

 

- die große Bedeutung von Inhalten die Gesamtzusammenhänge vermitteln 

daher ist zu raten, Inhalten, die Gesamtzusammenhänge vermitteln, wie Strategie, (strategisches) 

Controlling, Value Based Management, Businessplanning, Risk Management, Financial 

Management einen breiten Raum einzuräumen (~ 50 %). 

 

- die große Bedeutung durch Eigeninitiative zu lernen 

daher ist zu raten, Formate zu nutzen, die den TeilnehmerInnen eigenständige Recherche und 

Problemlösung abverlangen. Umfassende Haus-/ Seminararbeiten z.B. in der Form anspruchsvoller 

Fallstudien können dies bewirken, wenn sie in ausreichen großer Zahl (>3) eingefordert werden. 

 

In der Vermarktung wird eher auf die Direktansprache von potentiellen TeilnehmerInnen zu setzen sein 

(besonders bei jenen potentiellen TeilnehemerInnen, die in KMUs arbeiten) und es sind vorzugsweise jene 

Unternehmen anzusprechen, bei denen bereits Erfahrungen mit berufsbegleitenden Studien vorliegen, da 

bei diesen Unternehmen stark positive Erfahrungswerte über den Nutzen vorliegen. 

 
b) Marktsituation 
 
5ŜǊ aŀǊƪǘ ŦǸǊ άǇƻǎǘƎǊŀŘǳŀƭŜέ !ǳǎōƛƭŘǳƴƎŜƴ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ .ŜǘǊƛŜōǎǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘ Ƙŀǘ ǎƛŎƘ ƛƴ ŘŜƴ ƭŜǘȊǘŜƴ WŀƘǊŜƴ 
in den DACH - Ländern (Deutschland, Österreich, Schweiz) sehr dynamisch entwickelt. Dies hat auch aktuell 
zu einer großen Unübersichtlichkeit geführt. 
 
Aktuell werden folgende Formate angeboten: 

 
Vollzeit Studien:  Sie nehmen nur einen sehr geringen Teil der Angebote ein (10 ς 15 %). Diese 

richten sich meist an ein internationales Publikum von Expatriate Residents, 
die eine internationale vergleichbare Ausbildung an ihrem gegenwärtigen 
Aufenthaltsort suchen (z.B. Webster University, Wien). 

 
Teilzeitstudien: (Berufsbegleitend, Part Time) Sie bilden zahlenmäßig den größten Teil des 

Angebots (rd. 50 ς 80 %). Grundsätzlich gibt es 2 Typen, einer der mehrmals 
wöchentlichen (oft jeden Freitag & Samstag) und / oder abends 
Präsenzveranstaltungen anbietet ς der klassischen Tradition der Abendschule 
folgend. Der zweite Typ bündelt Präsenzveranstaltungen zu Präsenzblöcken 
meist von 2 ς 6 Tagen, die alle 5 ς 10 Wochen abgehalten werden.  
Der erste Typ wendet sich an den lokalen Markt mit einem räumlich (relativ) 
engen Einzugsgebiet und ist daher meist auf Großstädte konzentriert, da sich 
dort im räumlich engeren Umkreis ausreichend TeilnehmerInnen finden 
(Beispiel: FH Wien). 
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Im zweiten Typus  finden sich Anbieter, die sich an Studierende aus einem 
weiten, auch internationalen Umfeld richten, da in der Frequenz von 5 ς 10 
Wochen und mit einer Aufenthaltsdauer von 2 ς 6 Tagen größere Anreisen 
gerechtfertigt sind. Deren Standorte sind nicht an Großstädte gebunden, ihr 
Standort muss aber über eine ausreichend gute Verkehrsanbindung verfügen. 
(Beispiel: Donau Universität Krems) 

 
Fernlehre: Gab es bis vor kurzem nur wenige auf Fernlehre spezialisierte Anbieter 

(Fernuniversität Hagen) hat die Zahl der Anbieter in den letzten 6  Jahren 
stark zugenommen, besonders durch die Nutzung des Internets. Rund 20 % 
ŘŜǊ !ƴƎŜōƻǘŜ ōŀǎƛŜǊŜƴ ŀǳŦ α5ƛǎǘŀƴŎŜ ƭŜŀǊƴƛƴƎάΦ 5ƛŜ ƳŜisten dieser Angebote 
folgen den bisherigen Modellen und sind fast ausschließlich auf Fernlehre 
konzentriert und bieten kaum oder nur sehr wenig Präsenz an. Auch wenn 
dies geschieht, lässt sich (derzeit) für das Präsenzangebot noch keine 
schlüssige Logik im Verhältnis zum Lehrumfang und den Lehrinhalten 
nachvollziehen. Dennoch ist gerade in diesem Format eine rasche 
Entwicklung und Schärfung der Angebote zu erwarten. 

  
Executive: aŀƴŎƘŜǊƻǊǘǎ ǿƛǊŘ ŀǳŎƘ Řŀǎ CƻǊƳŀǘ α9ȄŜŎǳǘƛǾŜά ŀƴƎŜŦǸƘǊǘ όtƻǊǘŀƭ αa.! 

DǳƛŘŜά ŘŜǊ ½ŜƛǘǎŎƘǊƛŦǘ tŜǊǎƻƴŀƭǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘύΦ 5ŀƳƛǘ ǎƛƴŘ ¢ŜƛƭȊŜƛǘǎǘǳŘƛŜƴ Ƴƛǘ 
geblockten Präsenzveranstaltungen (2. Typ) gemeint, die sich an obere 
Managementebenen richten und in der oberen Preisklasse positioniert sind. 
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"Masterportal" August 2014 
Anzahl Master- 

Lehrgänge*+ Gebiet 
Wirtschaft 

VZ + FT BB + PT 
Fern-

studium 

davon 

http://www.postgraduate.at/Master/Oesterreich/.htm Österreich 211 10 209 29 

http://www.postgraduate.de/Master/Deutschland/.htm Deutschland 297 78 219 67 

http://www.postgraduate.ch/Master/Schweiz/.htm Schweiz 117 9 108 30 

  

Gesamt 625 97 536 126 

% 100 15,5 85,8 20,2 

* diese Darstellung gibt jene Lehrgänge wieder die im Portal "Masterportal" angeführt sind;  
es ist keine Erfassung des gesamten Angebots. 

** teilweise Doppelzählungen da insbes. Fernlehre in allen 3 Ländern angeboten wird 

BB + PT = Berufsbegleitend & Part time 

VZ + FT = Vollzeit + Full time 
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Von der inhaltlichen Orientierung des Studienangebots finden wir Studiengänge, die allgemeine 
betriebswirtsŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ LƴƘŀƭǘŜ ǾŜǊƳƛǘǘŜƭƴ όαDŜƴŜǊŀƭ aŀƴŀƎŜƳŜƴǘά), manche davon mit dem Fokus auf 
Führung (z.B. mit dem Zusatz α[ŜŀŘŜǊǎƘƛǇά). Darüber hinaus gibt es MBA Studienangebote mit funktionaler 
Orientierung (z.B. Marketing, Finanzierung, Controlling, Human Ressource Management) oder einer 
Branchen-Orientierung (z.B. Financial Services, Gesundheitsmanagement, Service Industries, etc.). 
 
Die Bandbreite der Preise ist ǎŜƘǊ ōǊŜƛǘ ǳƴŘ ǊŜƛŎƘǘ Ǿƻƴ ǊŘΦ тΦллл ϵ ōƛǎ улΦллл ϵ όƭŜǘȊterŜǎ ƛƴ ŘŜƴ α9ȄŜŎǳǘƛǾŜά 
Formaten). Formate mit umfassenden Präsenzzeiten (ob geblockt oder in Abendkurse) sind tendenziell 
ǘŜǳǊŜǊ ŀƭǎ CŜǊƴǎǘǳŘƛŜƴ ǳƴŘ ǎƛƴŘ ƪŀǳƳ ǳƴǘŜǊ мтΦллл ϵ Ȋǳ ŦƛƴŘŜƴΦ CŜǊƴƭŜƘǊŜ Ƙƛngegen bewegt sich mehrheitlich 
ƛƴ ŜƛƴŜǊ tǊŜƛǎƪŀǘŜƎƻǊƛŜ Ǿƻƴ тΦллл ϵ ōƛǎ мпΦллл ϵΦ 
 
Der Lehrumfang gemessen in ECTS geht von 45 ECTS bis 120 ECTS. Bei Studiengängen mit geringem ECTS-
Angebot werden (nicht durchgängig, aber gelegentlich) schärfere Anforderungen an die akademische 
Vorqualifikation oder die Berufserfahrung gestellt (siehe Beispiel in der Anlage). 
 
Das vorliegende Konzepǘ ŘŜǎ [ŜƘǊƎŀƴƎǎ αa.! {ǘǊŀǘŜƎƛŎ CƛƴŀƴŎƛŀƭ aŀƴŀƎŜƳŜƴǘά ŦǸƎǘ ǎƛŎƘ Ǝǳǘ ƛn diese 
bestehende Landschaft ein, und ist in Vielem überlegen:  
 

¶ Die Stimmigkeit der Inhalte der Fernlehre (E-Learning) mit Aufbau und Inhalten der Präsenzblöcke  
stellt Effizienz und Effektivität des Lehrgangs sicher.  
 

¶ Mit nur 3 Präsenzblöcken kann aus dem Standort Eisenstadt ein weites Einzugsgebiet angesprochen 
werden. 
 

¶ Die Preisgestaltung liegt, inklusive der Präsenzphasen, in der Größenordnung der Fernlehrekurse. 
 

¶ Wenige Studierende sind mit Kursen, die ausschließlich auf Fernlehre basieren, zufrieden. Die Kurse 
haben meist eiƴŜ ƘƻƘŜ αŘǊƻǇ ƻǳǘά-Quote. Präsenzphasen und Team-building des MBA Strategic 
Financial Management können das signifikant verbessern. 
 

Grundsätzliche Marktorientierung: 
Die deutschsprachigen MBAs richten sich primär an nachfolgende Länder: 

¶ Österreich, 

¶ Deutschland und 

¶ Schweiz 
 
Für die englischsprachigen MBAs wurden auf Basis mehrere Marktrecherchen nachfolgende Märkte 
ausgewählt: 

¶ Target # 1: 
o Russland 
o Türkei 
o China/Hong Kong 

 

¶ Target # 2: 
o Kasachstan 
o Georgien 
o Weißrussland 
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Begründung für die internationalen Marktschwerpunktsetzungen: 

Nach ausführlichen strategischen Marktrecherchen der ELC konnte festgestellt werden, dass 

nachfolgende Staaten die stärksten E-Learning Anbieter am internationalen Markt sind: 

¶ USA, 

¶ UK und 

¶ Australien. 

Diese Länder nutzen für Ihre Produkte und Dienstleitungen sehr intensiv die Netzwerke der ehemaligen 

Commonwealth Länder. Daher gelten diese Märkte grundsätzlich als intensiv bearbeitet. 

Aus oben genannten Gründen wurde daher nach Ländern recherchiert, die nicht bereits von den 

internationalen Key-Playern besetzt sind. Zusätzliche Überlegungen wie Größe des Marktes, Größe der 

Zielgruppe innerhalb des Marktes, das Ansehen Österreichs und das Einkommen der Mittelschicht in 

diesen Märkten führte zur Schwerpunktsetzung der zukünftigen Internationalisierungsstrategie der ELC 

auf die Länder Russland und Türkei. Außerdem sind in diesem Zusammenhang bereits mehrere Kontakte 

zu namhaften Kooperationspartnern hergestellt worden. Zusätzlich wurde aufgrund mehrerer Besuche 

in diesen Ländern und weiterer intensiven Recherchen festgestellt, dass ein hoher Bedarf an tertiärer 

Weiterbildung in einem Blended Learning Format vorhanden ist. 

Der Markt (Russland und Türkei) des E-Learning Angebots im Weiterbildungsbereich ist noch nicht stark 

entwickelt und relativ jung. Die Methode ist dadurch in der Bevölkerung noch nicht sehr bekannt und 

akzeptiert. Aufgrund von fortschreitender Akzeptanz in der Bevölkerung und technischer 

Weiterentwicklung wächst der Markt jedoch schnell. Trotz des noch jungen Marktes gibt es grundsätzlich 

einige große Anbieter, aber auch viele kleine Mitbewerber. Aufgrund dessen ist der Markt stark fragmentiert. 

Der chinesische Markt gilt zwar als bereits von obigen Key Playern bearbeitet, jedoch ist der chinesische 

Markt dermaßen gigantisch, dass weitere Mitbewerber in Nischensegmenten durchaus erfolgreich sein 

können. 

Das höchste strategische Markt-Interesse liegt also in den Ländern Russland und Türkei. In diesem 
Zusammenhang wurde festgestellt, dass es aufgrund bereits bestehender Partner vor Ort auch sehr 
hohen Bedarf auf der geographischen Achse zwischen diesen beiden Ländern gibt. Daher wurden die 
Staaten Kasachstan, Georgien und Weißrussland als Target # 2 Ziele definiert. 
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3. Tätigkeitsfelder und Qualifikationsprofil 
 

a) Beschreibung der Tätigkeiten, die AbsolventInnen übernehmen können 
AbsolventInnen des Lehrgangs werden in der Lage sein, sich aus ihrer aktuellen Position in finanznahen 
Aufgabenfeldern innerhalb von Organisationen (Wirtschaftsunternehmen inkl. KMUs, NPOs, NGOs) 
weiter zu entwickeln und leitende Aufgaben im Finanzbereich zu übernehmen. Dies umfasst die Leitung 
von Gruppen, Abteilungen und Bereichen bis hin zur Gesamtleitung der Finanzgebarung. Je nach 
Vorbildung, Neigung und Branche, und der Rolle der Finanzaufgabenstellungen innerhalb der Branche, ist 
auch die Gesamtleitung von Organisationen möglich. 

 
b) Beschreibung von typischen Funktionen, Organisationen und Branchen 
Typische Funktionen, für welche der αMBA Strategic Financial Managementά qualifiziert, liegen im 
Bereich des Finanzmanagements. Diese Funktionen sind in allen Aufgabenfeldern des 
Finanzmanagements zu finden: im Rechnungswesen (sowohl im externen, als auch im internen 
Rechnungswesen), im Controlling, im Bereich Treasury, Beteiligungsmanagement, etc.  
 
Der Lehrgang ist funktional am Finanzbereich orientiert, es gibt daher keine typischen Organisationen 
oder Branchen, welche von diesem Lehrgang adressiert werden. Aufgabenstellungen und Funktionen des 
Finanzmanagement gibt es in allen Organisationen oder Branchen. 

 
c) Beschreibung der vermittelten Qualifikation (Dublin Deskriptoren) 
5ƛŜ YŜǘǘŜΥ α²ƛǎǎŜƴ - Verstehen - Urteilen - !ƴǿŜƴŘŜƴά ς wird bereits im Aufbau des Lehrganges 
reflektiert. 

 

¶ Die vorab zu bearbeitenden E-Learning Module sind auf Wissen und Verstehen ausgerichtet und 
auf die Entwicklung der Selbstlernfähigkeit. 
 

¶ Die Aufbereitung der Inhalte der Module mit Fragen zur laufenden Selbstbewertung der 
Lernergebnisse, die Möglichkeit sich mit anderen LehrgangsteilnehmerInnen auszutauschen und 
der Hinweis auf (teils verpflichtend zu bearbeitende) weiterführende Literatur, vermitteln Wissen 
und Verstehen und leiten zur weiteren Selbstlernfähigkeit an. 

 

¶ Eingangstest in den Präsenzveranstaltungen stellen sicher, dass die Ziele Wissen und Verstehen 
erreicht werden. 
 

¶ Die Präsenzveranstaltungen setzen auf diesem, nun bestehenden Wissen und Verstehen auf und 
sind (nach einem straffen Rückblick auf die Modulinhalte) auf Vertiefung des Verständnisses, auf 
Urteilen und Anwendung ausgerichtet. Praxisfälle, die in Kleingruppen von den TeilnehmerInnen 
bearbeitet werden, zielen auf Urteilen und Anwenden ab und geben gleichzeitig die Möglichkeit 
kommunikative Fähigkeiten in den Arbeitsgruppen und den Präsentationen der Lösungsς und 
Vorgehensvorschläge zu den Praxisfällen zu entwickeln. 

 

¶ Die Hausarbeiten (8 Stück) sind Praxisfälle. In diesen Praxisfällen ist eine Beurteilung der Situation 
und Problemlage vorzunehmen, die erworbenen Methoden und Fähigkeiten müssen folglich zur 
Anwendung gebracht werden. Mit diesen Hausarbeiten wird auch die schriftliche 
Kommunikationsfähigkeit entwickelt. Die Qualität des Ausdrucks ist Teil der Beurteilung der 
Hausarbeiten (ebenso wie die abschließende Projektarbeit) 
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¶ Die abschließende Projektarbeit zielt auf die Beurteilung einer komplexen Unternehmenssituation 
und auf die Anwendung des erworbenen Wissens und der erworbenen Fähigkeiten und Methoden 
ab, als abschließende Überprüfung des Wissens und des Verstehens. 
Diese Projektarbeit ist als Bericht zu verfassen und in einem professionellen (Kurz-) Vortrag zu 
präsentieren. Damit werden abschließend noch einmal die kommunikativen Fähigkeiten (schriftlich 
und im Format der Präsentation) gefordert. 
(Anmerkung: Die abschließende Projektarbeit hat auch wissenschaftlichen Ansprüchen in 
Nachvollziehbarkeit und Darstellung zu genügen.) 

 
Die Gesamtkonzeption des Lehrganges ist auf wissenschaftlicher Basis auf die Vermittlung von 
praxisrelevantem Wissen ausgerichtet, das es den Studierenden ermöglicht, das erworbene Wissen 
anzuwenden, um ihre Karrieren entwickeln zu können. 
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Die inhaltliche und didaktische Konzeption zielt auf die Vermittlung konkreter Fähigkeiten und auf konkretes 

Können zu folgenden Gebieten ab: 

 

Modulbezeichnung Vermittelte Fähigkeiten und Fertigkeiten 

Academic Research  
& Leadership 

Die TeilnehmerInnen verstehen und beherrschen die grundsätzlichen Anforderungen an 
wissenschaftliche Arbeit, verstehen die unterschiedlichen Aufgabenstellungen der 
Finanzbereiche und ihre Wirkungszusammenhänge, untereinander und mit anderen 
Unternehmensbereichen und verstehen das Instrumentarium der Mitarbeiterführung und 
können es anwenden. 

Financial   
Accounting 

Die TeilnehmerInnen verstehen das System der doppelten Buchhaltung und können 
Bilanzierungsstrategien entwickeln und umsetzten. Sie können Bilanzen analysieren und 
interpretieren und folgerichtige Maßnahmen ergreifen. 

Managerial 
Accounting 

Die TeilnehmerInnen beherrschen die wesentlichen Techniken der Kostenrechnung 
(Kostenarten-, Kostenstellen- und Kostenträgerrechnung), um Preis- und Kostenentwicklungen 
zu analysieren, zu definieren und gestalten zu können. 

Controlling & 
Businessplanning 

Die TeilnehmerInnen sind in der Lage das Instrumentarium der operativen 
Unternehmenssteuerung einzusetzen und den Planungsprozess zu konzipieren, zu koordinieren 
durchzuführen und deren Umsetzung zu steuernd zu überwachen. 

Financial 
Management 

Die TeilnehmerInnen können finanzielle Erfordernisse von Unternehmen ermitteln, 
Finanzierungsmodelle entwerfen, evaluieren und für das Unternehmen das erforderliche 
Kapital optimierend vom Finanzmarkt beschaffen. 

International 
Accounting  
Standards 

Die TeilnehmerInnen entwickeln ein tiefergehendes Verständnis für die Bilanzierungs- und 
Bewertungsvorschriften nach IFRS. Sie sind in der Lage IFRS-Abschlüsse zu analysieren und zu 
beurteilen, sowie die darin enthaltenen Informationen zu verstehen und im Hinblick auf deren 
qualitativen Inhalt kritisch beurteilen zu können. 

Strategic 
Management 

Die TeilnehmerInnen sind in der Lage systematisch eine Unternehmensstrategie zu entwickeln 
und basierend auf einem strategiespezifischen Kennzahlensystem die Umsetzung der Strategie 
zu steuern.  

Risk Management  
& Value Based 
Management 

Die TeilnehmerInnen haben ein geschärftes Risikobewusstsein entwickelt, können Risiken 
ermitteln und einschätzen. Zusätzlich kennen die TeilnehmerInnen Nutzen und Grenzen des 
α±ŀƭǳŜ .ŀǎŜŘ aŀƴŀƎŜƳŜƴǘά !ƴǎŀǘȊŜǎΣ ƪǀƴƴŜƴ ŘƛŜ ŦƛƴŀƴȊƛŜƭƭŜƴ 9ǊǿŀǊǘǳƴƎŜƴ ŘŜǊ {ƘŀǊŜƘƻƭŘŜǊ 
ermitteln und Strategien und Planungen entwickeln, diese Erwartungen zu bedienen. 
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4. Beschreibung des Curriculum 
 

8 Module á 6 ECTS stellen das Curriculum dar (die Syllabi finden sich in der Anlage). Für jedes Modul 

ist eine Präsenzphase vorgesehen. In der Vorbereitungsphase sind die E-Learning Module und die 

jeweils angegebene Pflichtliteratur zu bearbeiten, die dann Gegenstand der Tests und Diskussion in 

den Präsenzphasen sind. Der Umfang der E-Learning Unterlagen und deren Bearbeitung, sowie das 

Studium der Pflichtliteratur ist auf einen Arbeitsaufwand von jeweils 100 Stunden ausgelegt. 

Dieser Präsenzphase gehen Eingangstests voran (pro Modul einer), in dem die Inhalte der vorab 

übermittelten E-Learning Module geprüft wird. Der Test ist auf 20 Punkte (= 40 % von 50 Punkten) 

ausgelegt. 

Über jedes dieser Module ist auch eine umfassende Hausarbeit (HA) zu erstellen. Diese Hausarbeit ist 

jeweils eine Fallsituation mit Schwerpunkten in der Aufgabenstellung aus den jeweiligen Inhalten der 

Module. Diese Hausarbeiten ist auf einen Arbeitsumfang von rd. 40 Stunden ausgelegt und auf 30 

Punkte (=60% von 50 Punkten). 

Beide Prüfungsteile, Test und Hausarbeit müssen mit einer positiven Note absolviert werden. 
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Modulbezeichnung ECTS 

Präsenzblöcke in 
UE Prüfung  E- 

Learning 
Präsenz 

Haus 
arbeit 

E- 
Learning 

SUMME  

1 2 3  

Academic Research & 
Leadership 

6 25     
40% Exit Test 

60 % HA 
Leadership 

 

  

25 40 85 150  

 

Financial Accounting 6   10   

40% Entry Test,  
60% HA 

Bilanzanalyse 
Case 

 

100 10 40   150  

 

Managerial 
Accounting 

6   10   

40% Entry Test,  
60% HA 

Kostenstellen- 
rechnung 

 

100 10 40   150  

 

Controlling & 
Businessplanning 

6   15   

40% Entry Test,  
60% HA 

Business-
planning plus 
Sensitivitäts-

analyse 

 

95 15 40   150 
 

 

Financial 
Management 

6   10 5 

40% Entry Test,  
60% HA 

Investition, 
Finanzierung & 

Corporate 
Finance 

 

95 15 40   150 
 

 

International 
Accounting Standards 

6     20 

40% Entry Test,  
60% HA 

Bilanzanalyse 
nach IFRS 

 

90 20 40   150  

 

Strategic 
Management 

6     10 

40% Entry Test,  
60% HA 

Strategie und 
BSC 

 

100 10 40   150  

 

Risk Management & 
Value Based 
Management 

6     10 

40% Entry Test,  
60% HA Risk 
Management 

und VBM 

 

100 10 40   150  

 

Projektarbeit  
(statt MT) 

12       

Strategie, BSC, 
Businessplan, 
KST-Konzept, 
Bilanzanalyse, 
Unternehmens

bewertung 

 

  

  300   300 
 

 

Summe 60 25 45 45 115  

680 115 620 85 1500 Entry Tests     5 5 10  

Summe   25 50 50 125  

            

HA = Hausarbeit       E-Learning 765 

       Präsenzunterricht  115 

       Hausarbeiten & Projektarbeit 620 
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       SUMME 1500 

 

Ablauf 

Die Präsenztermine sind am Start (z.B. März) des Lehrgangs vorgesehen, 4 Monate nach dem Start 

(Juli) und 8 Monate (Januar) nach dem Start. 

 

Mär.15   Jul.15   Nov.15   Jän.16   Apr.16  
 
Start 

4
 M

o
n
a
te

 

Leistungsnach
weise  

4
 M

o
n
a
te

 

Leistungsnach
weise  

2
 M

o
n
a
te

 

Leistungsnach
weise  

3
 M

o
n
a
te

 

Leistungs 
nachweise   

Entry Test Entry Test  

Ausgabe 
Projektarbeit 

  

 
Academic Resaearch 
& Leadership (Exit 
Test) 

International 
Accounting 
Standards 

 

 

Financial Accounting 
Strategic 
Management  

Managerial 
Accounting 

Risc Management & 
Value Based 
Management 

 

Controlling & 
Businessplanning 

 

 
Financial 
Management  

Abgabe 
Hausarbeit 
Leadership 

Abgabe der 4 
Hausarbeiten 

Abgabe der 3 
Hausarbeiten 

Abgabe  
Projektarbeit 

 

 

Präsenz 1 Präsenz 2 Präsenz 3 

    

 

25 UE 
45 UE + 5 UE 

Test 
45 UE + 5 UE 

Test  

          

Workload 590 490 120 300 1500 

Workload pro 
Monat 147,5 122,5 60 100   

 

(Beispiel mit einem Starttermin März 2015) 

 

5. Prüfungsordnung & Didaktisches Konzept 
 
Die Lehrgänge finden in kompakten Modulen statt und beinhalten Elemente des Blended Learning mit 
Gruppen-Coaching. Studierende bereiten sich auf einer interaktiven Online-Plattform auf das Präsenzmodul 
vor, vertiefen ihr Wissen während der Präsenzeinheiten und festigen die neu erworbenen Kenntnisse in der 
Nachbereitungsphase. 
 
Step 1 ς Vorbereitung 
Grundsätzlich bereiten sich die StudentInnen auf einer Online-Plattform auf das jeweilige Modul inhaltlich 
vor. Dabei stehen umfangreiche Hilfestellungen zur Verfügung: Die StudentInnen können ihren individuellen 
Wissensstand durch ständige Multiple-Choice Test im Rahmen eines Selbstevaluierungsprozesses feststellen. 
Zusätzlich werden zahlreiche Praxisbeispiele angeführt und es erfolgt die Vorbereitung auf umfangreichen 
praxisrelevanten Case Studies. Zur optimalen Vorbereitung werden interaktive 
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Kommunikationsmöglichkeiten mit den jeweiligen ReferentInnen und StudentInnen geboten; so stehen den 
Studierenden eine Hotline und ein eigener fachspezifischer Chat-Room zur Verfügung. 
 
Step 2 - Entrytest 
Am Beginn jedes Präsenzblockes findet ein Einstiegstest in einem Multiple-Choice Format statt, der 
gewährleisten soll, dass die StudentInnen auf ein homogenes Wissen zurückgreifen können. 
 
Step 3 - Präsenzphase 
Nach der Vorbereitung auf das jeweilige Modul erfolgt nun die Präsenzphase, die sich mit den wichtigsten 
Zusammenhängen und den Praxisinputs sowie mit der Vorbereitung auf den jeweiligen Leistungsnachweis 
beschäftigt. Der Leistungsnachweis, der vornehmlich als Hausarbeit konzipiert ist, erfolgt in den meisten 
Fällen bis zum nächsten Präsenzblock, sodass den StudentInnen genügend Zeit bleibt, sich dafür ausführlich 
vorzubereiten. In den Präsenzmodulen vertiefen sie ihre fachlichen und methodischen Kenntnisse und 
wenden diese auf konkrete Problemstellungen der beruflichen Praxis an. Sie profitieren vom 
ExpertInnenwissen der Vortragenden sowie vom Erfahrungsaustausch mit ihren StudienkollegInnen. Einen 
weiteren Schwerpunkt der Präsenzeinheiten bildet der Ausbau ihrer kommunikativen und sozialen 
Kompetenzen. 
 
Step 4 - Nachbereitung 
Die Studierenden erhalten Übungen, Praxisaufgaben und Fallbeispiele, die ihren Lernfortschritt und ihre 
Reflexionsfähigkeit sichern und die sie darin unterstützen, das Gelernte auf ihr berufliches Umfeld zu 
beziehen. 
 
Praxisorientierte Case Studies 
Die Anwendung des erlernten Wissens wird durch mehrere Planungsspiele bzw. Case Studies aus der Praxis 
unterstützt. Diese Fallstudien durchlaufen den gesamten Lehrgang von der Erstellung von Businessplänen 
und Investitions- und Finanzentscheidungssystemen bis hin zu strategischen Planungsinstrumenten sowie 
praxisrelevanten Systemen im Bereich der Balanced Scorecard.  
Durch Fallstudien wird ein unmittelbarer Bezug zu den Problemstellungen der täglichen Unternehmenspraxis 
hergestellt. Es wird mit anonymisierten Fallstudien existierender Unternehmen aus der Praxis gearbeitet. 
Diese werden vornehmlich in Microsoft Excel Schritt für Schritt aufgrund bestimmter Fragestellungen 
aufgebaut und gelöst. Die StudentInnen haben den Vorteil, dass ς im Gegensatz zu 
Standardsoftwaresystemen ς alle Verknüpfungen  transparent und nachvollziehbar sind und daher den 
TeilnehmerInnen auch zu einem späteren Zeitpunkt zur Verfügung stehen. 
Diese Fallstudien sind in der Form von Hausarbeiten (8 Stück) abzuliefern, sie umfassen jeweils einen 
Arbeitsumfang von rund 40 Stunden. Mit diesen Hausarbeiten können jeweils 30 Punkte (= 60%, von 50 
Punkten) erzielt werden. Davon können 4 Punkte mit der Erfüllung von Kriterien wissenschaftlicher Arbeit 
erzielt werden und 4 Punkte mit der sprachlichen Ausdrucksfähigkeit (Verständlichkeit, Präzision, Kürze, 
etc.); den Hausarbeiten ist immeǊ Ŝƛƴ α9ȄŜŎǳǘƛǾŜ {ǳƳƳŀǊȅά ǾƻǊŀƴȊǳǎǘŜƭƭŜƴΣ ƛƴ ǿŜƭŎƘŜƳ ŀǳŦ maximal 2 Seiten, 
die essentiellen Ergebnisse der Hausarbeit zusammengefasst sind. 
 
Zusammenfassend steht den Studierenden Folgendes zu Verfügung: 

¶ Blended Learning mit Gruppen-Coaching 

¶ Interaktive technologiegestützte Blended Learning Studientexte 
o Videos mit Zusammenfassungen, Erläuterungen sowie Interpretationen 
o Animierte und besprochene Folien 
o Multiple-Choice- und Selbstevaluierungs-Fragen zur Kontrolle des Lernfortschritts 
o Übungsbeispiele 
o Komplexe Case Study: 
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Á Zur Anwendung des gelernten Wissens werden komplexe Case Studies 
herangezogen. Diese Case Studies bilden existierende Unternehmen aus 
verschiedenen Branchen ab. Im operativen Bereich überwiegen MS Excel Case 
Studies. Diese Case Studies aus der Praxis werden Schritt für Schritt aufgrund 
bestimmter Fragestellungen aus dem Controlling aufgebaut und gelöst. 

Á Aufgrund der komplexen Verknüpfungen können Sensitivitätsanalysen durchgeführt 
werden, die die Ableitung von Handlungsempfehlungen zur Optimierung des 
Unternehmens zulassen. 

Á Durch die Case Studies soll gewährleistet werden, dass der theoretische Input 
praxisrelevant umgesetzt werden kann. 

o Instrumente zur Lösung des Leistungsnachweises 

¶ Online Video-Sprechstunde während der Fernstudium-Phase 

¶ Hotline während der Fernstudium-Phase (Montag bis Freitag mit 24 Stunden Rückrufgarantie) 

¶ Online Chat mit LektorInnen und StudentInnen 

¶ FAQ-Bereich 

¶ Credit-System als Motivation und Benchmark 

¶ Kontrolle des Kapitelfortschritts 

¶ Ergebnisse der MC-Tests und Selbstevaluierung von Übungsbeispielen 

¶ Praxisorientierter Vortrag auf wissenschaftlicher Basis und Gruppen-Coaching im Präsenzteil: 
o Wiederholung des theoretisch-wissenschaftlichen Teils der Inhalte mit Konzentration auf die 

Big-Points und übergeordnete Perspektiven, 
o Fragebeantwortung von offenen Punkten auf Basis der Unterlagen 
o Input durch Praxisbeispiele und Praxiserfahrung der jeweiligen LektorInnen 
o Vorbereitung auf den Leistungsnachweis 

¶ Das Buttonkonzept: Durch Symbole werden Lernende zum nächsten Schritt geführt: 
 
  

 

 
  

 Wichtiger Merksatz oder Merkpunkt 

 
  

 Weiterführender Link zu einer  Präsentationsunterlage 
in  MPEG 4 

 

 
  

 Zusammenfassung 

 

 
  

 Übungsbeispiel zum besprochenen Kapitel, Link  zur 
Basisdatei 
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6. Zugangsvoraussetzungen und Aufnahme 
 
a) Formale und akademische Voraussetzungen 
 

¶ international anerkannter inländischer oder ausländischer akademischer Studienabschluss einer 
Hochschule (zumindest einem Bachelor gleichwertig) oder 

¶ eine durch die Lehrgangsleitung festzustellende gleich zu haltende Eignung, wie folgt: 
Hochschulreife und zumindest fünfjährige Berufspraxis oder 

¶ eine durch die Lehrgangsleitung festzustellende gleich zu haltende Eignung, wie folgt: Abschluss 
eines Expertenlehrgangs (Universitätslehrgang, Lehrgang zur Weiterbildung einer Fachhochschule 
oder Lehrgang universitären Charakters) im Ausmaß von zumindest 60 ECTS oder eines 
gleichwertigen Diplomlehrgangs sowie zumindest dreijährige Berufspraxis oder 

¶ die positive Absolvierung einer standardisierten schriftlichen Aufnahmeprüfung, welche die 
Grundlagen des Lehrgangs abdeckt (GMAT Test mit mind. 480 Punkten) 

 
wobei unter Berufspraxis tatsächliche Berufserfahrung sowie auch formelle und informelle Ausbildungen zu 
verstehen sind, welche den Schluss zulassen, dass dadurch Prinzipien von Unternehmensführung und 
Organisation vermittelt und soziale Kompetenz weiterentwickelt worden sind. 
 
 
b) Aufnahmeverfahren 
 

¶ Studienwerber füllt das Anmeldeformular aus und übermittelt Unterlagen (Lebenslauf, Passkopie, 
Zeugnisse, Studienerfolgsnachweise) und ggfs. Anrechnungsantrag an das Studienservice (ELC). 

¶ Anmeldeunterlagen werden auf Vollständigkeit geprüft (bei Bedarf werden fehlende Unterlagen 
nachgefordert) und anschließend an die Lehrgangsleitung des AIM in digitaler Form übermittelt. 

¶ Lehrgangsleitung überprüft Zulassungsvoraussetzungen (ev. Nachforderung zusätzlicher Unterlagen), 
innerhalb von 14 Tagen wird eine Zu- oder Absage an das Studienservice übermittelt. 

¶ Studienservice übermittelt Zu- oder Absage an Studienwerber (bei Zusage wird zudem die Rechnung 

und Zugang zur Studienplattform übermittelt). 

¶ Lehrgangsmanagement (AIM) erfasst Studentendaten in FH Complete und vergibt Personenkennzahl, 

wenn notwendig, Ersatzkennzeichen anfordern. 

¶ Freischaltung des Lehrgangs auf der Studienplattform nach Zahlungseingang (ELC). 

Willkommensschreiben mit Infos (ELC). 

¶ Anrechnungsbescheid wird von Lehrgangsleitung des AIM bearbeitet und an Studienservice 

übermittelt. 

¶ Studienservice informiert Studierenden über Anrechnungen. 

 

 
  

 Kontrollfragen zur Selbstüberprüfung des  Gelernten 

 

 
  

 Link zur Angabe des Leistungsnachweises 
  



MBA Strategic Financial Management 
 

Seite 26 von 106 
 
 

  



MBA Strategic Financial Management 
 

Seite 27 von 106 
 
 

 

7. Erträge, Aufwendungen, Finanzierung 
 

a) Aufwendungen 
 

MBA_60 MBA Strategic Financial Management  - 60 ECTS     

 pieces ECTS pro total     

Module 8 6 48,00     

Abschlussarbeit 1 12 12,00     

Personen 6 Total 60,00     

        

ELC pieces á EUR total   when   

Inskription 2,00 45,00 90,00  Start   

Administration 4,00 45,00 180,00     

Vorprüfung Zulassung 2,00 45,00 90,00  Start   

Prüfungen 8,00 65,00 520,00  End   

Abschlussarbeit 1,00 400,00 400,00  End   

Tech Support 8,00 20,00 160,00     

Hosting 8,00 45,00 360,00     

Lehre Online 8,00 110,00 880,00     

Lehre Präsenz:        

Vortragende 115,00 120,00 2.300,00     

Reisekosten Vortragende 12,00 100,00 200,00     

Raumkosten 12,00 80,00 160,00     

Total   5.340,00     

        

AIM pieces á EUR total   when   

Inskription 2,00 45,00 90,00  Start   

Prüfung Zulassung 2,00 65,00 130,00  Start   

Prüfungszeugnisse 4,00 45,00 180,00  End   

Diplom 2,00 45,00 90,00  End   

Qualitätssicherung 1,00 2625,00 2.625,00  Middle   

Marketing 1,00 445,00 445,00  Start   

Total   3.560,00     

        

        

Total Costs     8.900,00       

        

        
Im Fall der Änderung der Kosten wird mit der Entscheidung im wirtschaftlichen Beirat auch die Kalkulation  
angepasst.  
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b) Prognose und Nachfrage der ersten (5) Jahre 
 

 
 
Die angestrebte Zahl von TeilnehmerInnen des Studiengangs ist in Anbetracht des erhobenen Interesses an 
den Inhalten und den Vermittlungsformaten (Blended E-Learning) und den bisherigen Erfahrungswerten mit 
mindestens 10 TeilnehmerInnen (bei nur einem Start im Jahr) bis rund 40 TeilnehmerInnen auf der sehr 
vorsichtigen Seite. 
Der Break-Even des Lehrganges ist bereits mit 6 bis 8 (vollzahlenden) TeilnehmerInnen erreicht, sodass von 
einem nachhaltigen und wirtschaftlich befriedigenden Ergebnis ausgegangen werden kann. (Hinweis: Bei der 
Berechnung des Break Even Point wurden die Entstehungskosten der E-Learning Plattform, die 
Aufwendungen für die Konzeption des Curriculums, die Kosten der Erarbeitung der gesamten Contents sowie 
Übersetzungsarbeiten nicht miteinbezogen). 
 

8. LektorInnen 
 

Das erforderliche Profil der LektorInnen zielt auf  

¶ eine solide akademische Ausbildung: Magister/ Diplomabschluss, Doktorat  

¶ mehrjährige, vorzugsweise internationale berufliche Erfahrung 

¶ mehrjährige Erfahrung in der Unternehmensberatung und im Projektmanagement und 

¶ mehrjährige Erfahrung als Management - Trainer und/oder Lektoren auf akademischem 
Niveau 
 

Besondere Aufmerksamkeit wird auf die Fähigkeit der Vermittlung gelegt, d.h. auch komplexe Sachverhalte 
klar und verständlich kommunizieren zu können. Diese Fähigkeit ist in Probelehrveranstaltungen unter 
Beweis zu stellen und durch Beurteilungen durch die Studierenden zu bestätigen. 
Die Lebensläufe der LektorInnen  

¶ Prof.-hon. Mag. PhDr. Michael Schermann 

¶ Mag. PhDr. Klaus Volcic 

¶ Mag. (FH) Christian Smodics 

¶ Mag. Christian Reibenspiess 

¶ Mag. Dr. Stefan Mackowski, MBA 

¶ Prof. Mag. Dr. Helmut Siller, MSc  
 

finden sich in der Anlage. 

mind. 

TN

max 

TN

MONAT 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

DF 1 10 24

DF 2 10 24

DF 3 10 24

DF 4 10 24

DF 5 10 24

DF 6 10 24

60 144

2015 2016 2017

Die Break Even Teilnehmerzahl liegt bei 6 bis 8 vollzahlenden Studierenden pro Klasse/Kohorte 

(ohne die gesamten Erstellungskosten der E - Learnungplattform und die Erstellungskosten der Contents zu 

berücksichtigen).

Geplant wird auf der Basis von mindestens 10 bis maximal 24 TeilnehmerInnen pro Klasse/Kohorte, als 

Voraussetzung für die nachhaltige Wirtschaftlichkeit des Lehrganges und die Vermittlungsqualität in den 

Präsenzveranstaltungen.

Bei 2 geplanten Startterminen pro Jahr (März/April; und September/Oktober) wird  für den Zeitraum 2015 - 

2017 eine TeilnehermInneanazahl von 60 - 144 TeilnehmerInnen angestrebt. Hochgrechnet auf einen 5 

Jahreszeitraum 2025 - 2019 wären das 100 - 192 TeilnehmerInnen, d.h. im Durchschnitt der Jahre 20 - 40 

TeilnehmerInnen pro Jahr.
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9. Qualitätsmanagementsystem 
 
Das Qualitätsmanagement des AIM ist in das QM-System der FH Burgenland integriert, insbesondere 
was die Dokumentation von Prozessen betrifft. Dem AIM obliegt in der Kooperation mit ELC: 

¶ Qualitätssicherung der angebotenen Lehrgänge  

¶ Qualitätssicherung und inhaltlich-didaktische Prüfung der von ELC entwickelten Lehrgänge 
sowie deren Freigabe 

¶ Qualitätssicherung und inhaltlich-didaktische Prüfung der von ELC entwickelten Modulen 
sowie deren Freigabe 

¶ stichprobenartige Begutachtung von durchgeführten Prüfungen 

¶ stichprobenartige Zweitbegutachtung von Masterarbeiten  

¶ Einbindung der Qualitätssicherung in das QM-System der Fachhochschule Burgenland 

¶ Qualitätssicherung und Freigabe der Einstellung von LehrassistentInnen bzw. der externen 
LektorInnen, die von ELC eingesetzt werden 

¶ Durchführung der Lehrgangsevaluierung 

¶ Beschwerdemanagement in wissenschaftlichen Angelegenheiten 

¶ Mitwirkung bei kommissionellen Prüfungen  

¶ Entscheidung über die Aufnahme von Studierenden  

¶ Entscheidung über die Anrechnung von bereits erbrachten Studienleistungen 

¶ Erstellung und Freigabe von Abschlussdokumenten 
 
Ähnlich der Lehrveranstaltungsevaluierung an der FH Burgenland, füllen Studierende am Ende jedes 
Moduls einen Evaluierungsbogen aus. Die Ergebnisse der Auswertung fließen in die Überarbeitung der 
Module ein. 
 

10. Infrastruktur und Aufgaben der Kooperationspartner 
 
Aufgaben der ELC: 

¶ ELC stellt: 
o die E-Learning Plattform und 
o die Contents zur Verfügung 

 

¶ ELC stellt AIM einen Monat vor dem jeweiligen Start eines Durchgangs des Lehrgangs die Produkte 
zur Verfügung und passt diese laufend an die Erfordernisse des Studienbetriebs an, sodass AIM 
immer über die jeweils aktuellsten Versionen verfügt. 

¶ Inhaltliche Abstimmung der Fächer inkl. Erstellung eines diesbezüglichen Ablaufplanes bis längstens 
einen Monat vor dem jeweiligen Start eines Lehrgangs-Durchgangs nach den Vorgaben von AIM. Die 
Ablaufpläne beinhalten Inhalte, Syllabi, Vortragende und Modultermine entsprechend dem jeweils 
geltenden Curriculum.  

¶ Unterstützung bei der Setzung geeigneter Marketingmaßnahmen bzw. Maßnahmen zur Akquisition 
von LehrgangsteilnehmerInnen nach den inhaltlichen Vorgaben von AIM. 

¶ Bezüglich des Lehrganges: Erstellung eines Konzepts zur Sicherstellung des akademischen 
Anspruches eines Masterlehrganges hinsichtlich 

o der Programminhalte und der Lehrmethoden 
o der Unterrichtsmaterialien (Skripten, Foliensätze) 
o den Leistungsanforderungen (Prüfungen, Hausarbeiten, Mitarbeit) 
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¶ ELC schlägt AIM geeignete Vortragende bis längstens einen Monat vor dem geplanten Lehrgang-Start 
vor. 

¶ Das Online-Tutoring wird von ELC übernommen, dies beinhaltet nachfolgende Aufgaben: Hotline per 
Telefon (mit Antwortgarantie von Montag bis Freitag von 9 Uhr bis 17 Uhr innerhalb von 24 
Stunden), Pflege des FAQ-Bereichs, Onlinesprechstunden und Pflege des Chats. 

¶ ELC fungiert als Schnittstelle zum Präsenzunterricht. Das bedeutet, dass ELC die jeweiligen 
LektorInnen über den E-Learning Stand der TeilnehmerInnen rechtzeitig vor der Abwicklung der 
Module informieren wird. 

¶ ELC übernimmt die Beurteilung von Leistungsnachweisen: 
o Entry Test 40% (muss positiv sein) 
o Case Study als Hausarbeit 60% (muss positiv sein) 

¶ Betreuung der Abschlussarbeit bzw. Abschluss Case Study: ELC wird alle Abschlussarbeiten durch 
geeignete, von AIM vorab zu bestätigende Personen betreuen und innerhalb einer Frist von 2 
Monaten beurteilen. Ausgenommen sind nur Abschlussarbeiten, welche nach Wahl der Studierenden 
durch andere Personen betreut und beurteilt werden. Auch diese BetreuerInnen müssen von AIM 
genehmigt werden. 

 
 Aufgaben AIM: 

¶ Die Zulassung der TeilnehmerInnen erfolgt durch AIM. Die Voraussetzungen für die Absolvierung der 
Lehrgänge, insbesondere die abzulegenden Prüfungen, richten sich nach dem jeweiligen Curriculum.  

¶ AIM übernimmt die Administration der TeilnehmerInnen, insbesondere die Erteilung des 
Studienplatzes, die Zulassung der TeilnehmerInnen, die Verleihung von akademischen Graden bzw. 
Bezeichnungen, die Ausstellung der Zeugnisse. 

¶ AIM übernimmt die Qualitätssicherung. 

¶ Die Vortragenden unterliegen laufenden Evaluierungen durch AIM. 

¶ Setzung geeigneter Marketingmaßnahmen bzw. Maßnahmen zur Akquisition von 
LehrgangsteilnehmerInnen. 

¶ Zurverfügungstellung von geeigneten Räumlichkeiten für die Präsenzveranstaltungen. 
 
 
 /ŀƳǇǳǎ ϧ α±ƛǊǘǳŜƭƭŜǊ /ŀƳǇǳǎά 
 

Campus 
Für die Präsenzveranstaltungen werden die Räumlichkeiten der FH Burgenland in Eisenstadt genutzt, 
die über eine hervorragende Ausstattung (Vortragssäle, IT- Infrastruktur, Bibliothek, etc.) verfügen. 
 
α±ƛǊǘǳŜƭƭŜǊ /ŀƳǇǳǎά 
aƛǘ ŘŜǊ ¢ŜƛƭƴŀƘƳŜ ŀƳ {ǘǳŘƛŜƴƎŀƴƎ αa.! {ǘǊŀǘŜƎƛŎ CƛƴŀƴŎƛŀƭ aŀƴŀƎŜƳŜƴǘά werden die Studierenden in 
deƴ αǾƛǊǘǳŜƭƭŜƴ /ŀƳǇǳǎά ŘŜǊ 9[/ 9-Learning-Consulting GmbH aufgenommen. 
Sie haben dann nicht nur die Möglichkeit, die bereitgestellten Inhalte und Module zu nutzen, sondern 
können sich auch direkt mit iƘǊŜƴ {ǘǳŘƛŜƴƪƻƭƭŜƎLƴƴŜƴ ǾŜǊōƛƴŘŜƴ ǳƴŘ ŀǳǎǘŀǳǎŎƘŜƴΣ CǊŀƎŜƴ ŀƴ ŘƛŜ αIŜƭǇ-
IƻǘƭƛƴŜά ǊƛŎƘǘŜƴ ƻŘŜǊ ƛƘǊŜƴ Lernfortschritt mit den Fortschritten ihrer KollegInnen vergleichen. 
(Für eine detaillierte Beschreibung dŜǎ α±ƛǊǘǳŜƭƭŜƴ /ŀƳǇǳǎά ǎƛŜƘŜ !ƴƘŀƴƎ)  
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11. MBA Beispiele  
 

Österreich 
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Deutschland 
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12. Anhang 1: Fragebogen Mitarbeiterausbildung und -entwicklung 
 

 

Anzahl MA

W / M 

Anderes:

Anderes:

Anderes:

Anderes:

Anderes:

Anderes:

Anderes

Anderes:

Personalberich / Operativ

Aus ihren Erfahrungen und Beobachtungen, womit tun s ich neue Führungskräfte in neuen Posi tionen schwer? 

(10 = sehr s tark / 1 = sehr wenig bis  gar nicht)

a l te, nun unpassende Verhal tensmuster zurückzulassen / aufzugeben

mit neuen Entwicklungen mitzuhal ten / neue Methoden zu verwenden

den Bl ick für wei tere, größere Zusammenhänge zu entwickeln

Unternehmensfinanzierung Unternehmensstrategien

Vermarktung Personalentwicklung & -führung

Risikobewertung Internationale Wirtschaftsentwicklung

Controll ing/quantitaive Unternehmensführung

In welchen Gebieten sehen s ie eine besonders dynamische / rasche Entwicklung, der mit laufender Fort- & Weiterbi ldung 

begegnet werden muss, um Schri tt hal ten zu können? (10 = sehr wichtig / 1 = geringe Bedeutung)

Technische Entwicklungen Neue Märkte / Export

Aktuelle Finanzierungsmethoden Aktuelle Methoden der Personalentwicklung

Aktuelle Methoden der Risikoanalyse Aktuelle Methoden der Organisation

Aktuelle Methoden der Planung Einblick in gesamtwirtschaftl ich. Entwicklungen

Was würden s ie (z.B. a ls  Mentor) einer nominierten neuen Führungskraft raten, um s ich auf die Führungsposi tion 

ǾƻǊȊǳōŜǊŜƛǘŜƴΚ ς ²ŜƭŎƘŜǎ ²ƛǎǎŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ YŜƴƴǘƴƛǎǎŜ ǎƻƭƭǘŜ ŜǊ κ ǎƛŜ ǎƛŎƘ ŀƴŜƛƎƴŜƴ ƻŘŜǊ ǾŜǊǘƛŜŦŜƴΚ  

(10 = sehr wichtig / 1 = geringe Bedeutung)

Führungs- Knowhow Aktuelle Methoden des Marketing

Aktuelle strategische Entwicklungsmethoden Aktuelle Methoden des Verkaufs

Risikobewusstsein Organisationstalent

Fähigkeit zu planen Gesamtwirtschaftl iches Verständnis

Controll ing/quantitaive Unternehmensführung

Wenn s ie vor der Auswahl  s tehen eine/n Mitarbei terIn  zu befördern, worauf achten s ie? 

(10=sehr wichtig / 1= geringe Bedeutung)

Führungsfähigkeit Marktverständnis

Strategisches Verständnis Fähigkeit zu verkaufen

Verständnis der Finanzierung Menschenkenntnis 

Position 

Jahre im Unternehmen Jahre Berufserfahrung

¦ƳǎŀǘȊ ¢ϵ ǊŘΦ нлмоExportanteil rd. 2013 Auslandsniederlassungen J/N

Ansprechperson

Ausbildung

FRAGEBOGEN MITARBEITERAUSBILDUNG & ENTWICKLUNG

Unternehmen

Typ Nationalität
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Personen

Anderes

Anderes

Anderes:

Anderes:

Anderes:

Anderes:

Aktuelle Finanzierungsmethoden Aktuel le Methoden der Personalentwicklung

Aktuelle Methoden der Risikoanalyse Aktuel le Methoden der Organisation

Aktuelle Methoden der Planung Einblick in gesamtwirtschaftl ich. Entwicklungen

Ab einer gewissen Unternehmensgröße muss Führungsverantwortung auf mehrere Schul tern vertei l t werden, welches 

Wissen / welche Kenntnisse (BWL) wären für derartigen Führungskandidaten erforderl ich? 

(10 = Sehr wichtig 1 = geringe / keine Bedeutung)

Führungs- Knowhow Aktuel le Methoden des Marketing

Aktuelle strategische Entwicklungsmethoden Aktuel le Methoden des Verkaufs

Aktuelle Finanzierungsmethoden Aktuelle Methoden der Personalentwicklung

Aktuelle Methoden der Risikoanalyse Aktuelle Methoden der Organisation

Aktuelle Methoden der Planung Einblick in gesamtwirtschaftl ich. Entwicklungen

Welche Entwicklungsmaßnahmen für ihre Mitarbei terInnen/ mitarbei tenden Fami l ienmitgl ieder wären dabei  nützl ich?

Auf welchen Gebieten sol l te ein Schwerpunkt l iegen? Welche Inhal te wären wichtig? 

(10 = sehr wichtig, 1 = geringe / keine Bedeutung)

Führungs- Knowhow Aktuelle Methoden des Marketing

Aktuelle strategische Entwicklungsmethoden Aktuelle Methoden des Verkaufs

Welche Entwicklungsmaßnahmen für ihre Mitarbei terInnen / mi tarbei tenden Fami l ienmitgl ieder wären dabei  nützl ich?

Förderung von Mitarbei terkursen Kurse & Seminare

Unterstützung von berufsbeglei tenden Studien

Welche Wege verfolgen s ie, dem betriebswirtschaftl ichen Know How von Großunternehmen Parol i  zu bieten? 

(10= sehr wichtig, 1 = geringe / keine Bedutung)

Lesen & Internet Informationen der Fachorganisationen 

Zukauf von Beratern und internen Trainings Förderung von Mitarbei terkursen

Kurse & Seminare Unterstützung von berufsbeglei tenden Studien

c

KMU / FAMILIENUNTERNEHMEN FRAGEN

Die Unternehmenslei tung besteht 

aus  (Anzahl)

Anzahl  der Mitarbei terInnen mit 

Lei tungsfunktion

Was s ind Gründe von einer Beförderung eines Mitarbei ters / einer Mitarbei terin abzusehen 

a)      Grundsätzl ich 

b)      Für den Augenbl ick / Beförderung zu einem späteren Zei tpunkt mögl ich 

c)      Was s ind typische Auflagen / Anforderungen, die s ie dann an den / die Kandidatin s tel len würden?

a

b
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BERUFSBEGLEITENDES STUDIUM

Wenn ja wo & was

Anderes

Anderes

Andere:

Vorberei tung auf wenige Präsenzveranstal tungen mit E-Learning (elektronisches Fernstudium) & 

Eingangsprüfung in Präsenzveranstal tungen & vertiefende Präsenzveranstal tungen

100 % Elektronisches Fernstudium

Mehr & bessere Bei träge zum Unternehmen Betriebswirtschaftl iche Fachkenntnisse tei len 

Von den Vermittlungsmethoden in diesen berufsbeglei tenden Studien, welche hal ten s ie für die wirksamste?

(10 = sehr wirksam / 1 = weniger wirksam)

Präsenzveranstal tungen / Vorlesungen und dann lernen für Prüfungen

X X

Welche Entwicklung / Veränderung könnten s ie  bei   Mi tarbei terinnen (oder bei  Freunden & Bekannten in anderen 

Organisationen), die ein berufsbeglei tendes Studium absolviert haben, wahrnehmen? 

(10 = tri fft sehr s tark zu / 1 = tri fft sehr wenig bis  gar nicht zu)

Sichereres Auftreten Gestärkte Führungsqual i tät

Bessere Selbstorganisation Inhal tl iche & persönl iche Coach Qual i täten

Ungefähr wie viele?

Wissen s ie bei  welchen Insti tution/en

X X

Wenn Sie noch kein berufsbeglei tendes Studium absolviert 

haben: An welche Insti tutionen hätten s ie dabei  gedacht?
X

X X

Haben Mitarbei terInnen ihrer Organisation ein berufsbeglei tendes Studium absolviert? J/N

Haben s ie selber ein berufsbeglei tendes Studium absolviert? J/N

Wenn Sie noch kein berufsbeglei tendes Studium absolviert haben: Haben s ie je ernsthaft die 

Mögl ichkei t erwogen, s ich für ein berufsbeglei tendes Studium zu bewerben? J/N
X
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13. Anhang 2: Einführung in den virtuellen Campus der ELC  
 

Folgende Einführung erhalten die Studierenden zur Orientierung im virtuellen Campus. 

VORWORT 

Herzlich Willkommen zu Ihrem E-Learning-Studium powered by Batcon GmbH & ELC GmbH. Wir freuen uns, 

dass Sie Ihre Weiterbildung mit unserer E-Learning-Plattform in Angriff nehmen. Dieses kurze Skript soll 

Ihnen als Einführungshilfe in das E-Learning-Studium auf unserer Plattform dienen. Im Folgenden werden Sie 

wichtige Punkte kennenlernen, die Ihnen einerseits den Umgang mit unserer E-Learning-Plattform vorweg 

bequemer machen sollen, anderseits sollen Ihnen einige wenige und simple Regeln das Arbeiten mit den 

Unterlagen erleichtern und darüber hinaus Ihren Lernfortschritt erhöhen. 

Das Studium auf unserer Plattform soll Menschen mit unterschiedlichen Zugängen zum Lernen - zur 

Aufnahmen und Verarbeitung von Wissen ς ansprechen und alle gleichsam zum Lernerfolg führen. Als 

oberstes Ziel gilt: Steigerung der Nachhaltigkeit des Lernens! 

Sehen, Hören & Lesen ς nach diesem Konzept bereiten wir unsere Unterlagen auf, um effektives und auch 

effizientes Lernen mit schnellem Ergebnis, Verständnis und Freude zu ermöglichen. 

Trotz großem Augenmerk auf Interaktivität ist und bleibt der Text ein wichtiger Hauptbestandteil unserer 

Lernunterlagen. Die Länge des Textes variiert von Modul zu Modul. Vernachlässigen Sie bitte nicht, die Texte 

genau zu lesen. Da die Kapitel aufeinander aufbauen, empfehlen wir, die einzelnen Kapitel der vorgesehenen 

Reihenfolge nach durchzuarbeiten. 

Aktuelle Abbildungen und Grafiken sollen helfen, die jeweiligen Themen graphisch zusammenzufassen und 

Ihnen verständlich(er) zu machen. Komplexe Grafiken bzw. Themen werden zum Großteil zusätzlich in Videos 

erklärt bzw. diskutiert. 

Das grundsätzliche Anliegen bei der Erstellung der Unterlagen war und ist es, die Lehrunterlagen so 

aufzubauen und zu formulieren, dass sie leicht verständlich sind. Wir haben die Erfahrung gemacht, dass dies 

vielen (deutschsprachigen) Lehrbüchern  nicht gelingt. Sie sind oft umständlich geschrieben und verwenden 

Formate wissenschaftlicher Veröffentlichungen, die der Klarheit und dem Vermittlungsanspruch 

entgegenwirken. Zitate, Fußnoten, Verweise, seltsame Formulierungen (Mustermann ebenda, Musterfrau et 

ŀƭύ ƻŘŜǊ ƎŀǊ ŀƪŀŘŜƳƛǎŎƘŜ {ŎƘŀǊƳǸǘȊŜƭ όƘƛŜǊ ŀōǿŜƎƛƎ aǳǎǘŜǊƳŀƴƴΗύ ƻŘŜǊ Ŝƛƴ ƎŜƭŜƎŜƴǘƭƛŎƘŜǎ αǎƛŎΗά ǘǊŀƎŜƴ 

nicht zur Verständlichkeit bei. 

Die vermittelten Inhalte der vorliegenden Unterlagen beruhen natürlich auf wissenschaftlichen Publikationen 

ς auf Standardwerken der Wirtschaftswissenschaften ς die an den entsprechenden Stellen als Quelle 

angegeben werden und über das Quellenverzeichnis am Ende eines Moduls ermittelt werden können. 

 

WIE LÄUFT IHR STUDIUM POWERED BY ELC GRUNDSÄTZLICH AB? 

Die Lehrgänge finden in kompakten Modulen statt und beinhalten Elemente des Blended Learning mit 

Gruppen-Coaching. Die TeilnehmerInnen bereiten sich auf einer interaktiven Online-Plattform auf das 

Präsenzmodul vor, vertiefen ihr Wissen während der Präsenzeinheiten und festigen die neu erworbenen 

Kenntnisse in der Präsenz- sowie in der Nachbereitungsphase. 

Ihr E-Learning baut auf folgenden 4 Säulen auf: 
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¶ Blended Learning 

5ƛŜ ±ŜǊōƛƴŘǳƴƎ Ǿƻƴ ŘƛŘŀƪǘƛǎŎƘ ŀǳŦōŜǊŜƛǘŜǘŜƴ α9 ς ¦ƴǘŜǊƭŀƎŜƴά ȊǳƳ {ŜƭōǎǘǎǘǳŘƛǳƳ Ƴƛǘ 

Präsenzveranstaltungen. 

¶ Gruppen-Coaching 

Die Begleitung in der Lösung von Aufgabenstellungen und Fallstudien in E-Learning Modulen und 

Präsenzveranstaltungen 

¶ Integrative Praxis-Fallstudien 

Umfassende ς d.h. mehrere Module erfassende-  Aufgabenstellungen und Fallstudien aus der Praxis 

festigen das Verständnis der erworbenen Inhalte 

¶ Lernen und Austausch in der Klassen/Kursgemeinschaft 

Der 9ǊŦŀƘǊǳƴƎǎŀǳǎǘŀǳǎŎƘΣ ŘƛŜ 5ƛǎƪǳǎǎƛƻƴ κ ŘŜǊ α/Ƙŀǘά ƛƴ ŘŜǊ YǳǊǎƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ ǾŜǊǎǘŅǊƪǘ Ŝƛne aktives, 

kollegiales Arbeitsς und Lernklima 

Phase 1 ς Vorbereitung 

Grundsätzlich bereiten sich die TeilnehmerInnen auf einer Online-Plattform auf das jeweilige Modul 

inhaltlich vor. Dabei stehen umfangreiche Hilfestellungen zur Verfügung: Die TeilnehmerInnen können ihren 

individuellen Wissensstand durch ständige Multiple-Choice Test sowie im Rahmen eines 

Selbstevaluierungsprozesses feststellen. Zusätzlich werden zahlreiche Praxisbeispiele angeführt und es 

erfolgt die Vorbereitung auf umfangreiche praxisrelevante Case Studies. Zur optimalen Vorbereitung werden 

interaktive Kommunikationsmöglichkeiten mit den jeweiligen Lektoren und Studenten geboten; so stehen 

den TeilnehmerInnen eine Hotline (direkter telefonischer Draht zum Lektor) und ein eigener fachspezifischer 

Chat Room zur Verfügung. Das von ELC GmbH eigens entwickelte Credit-System gibt den Studenten durch 

nachfolgende Features immer wieder Feedback über den Lernerfolg: 

1) Quantitative Credits (TeilnehmerInnen bekommen pro geöffneten Kapitelpunkt Credits) 

2) Qualitative Credits: 

¶ Je mehr Multiple Choice-Fragen am Ende eines wichtigen Kapitels richtig beantwortet wurden, desto 
mehr Credits werden vergeben. 

¶ Am Ende jedes Moduls erfolgte eine Selbsteinschätzung durch die TeilnehmerInnen mit der Frage 
α²ƛŜ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎ ƛǎǘ Řŀǎ ƎŜƭŜǊƴǘŜ ²ƛǎǎŜƴ ƎŜŦŜǎǘƛƎǘΚά !ǳŦ .ŀǎƛǎ ŘŜǊ !ƴǘǿƻǊǘ ǿŜǊŘŜƴ ǿƛŜŘŜǊǳƳ /ǊŜŘƛǘǎ 
vergeben. 

Den TeilnehmerInnen werden sowohl die eigens erworbenen Credits als auch ein Ranking innerhalb der 

gesamten aktuellen TeilnehmerInnen angezeigt. 

Phase 2 ς Präsenzphase 

Nach der Vorbereitung auf das jeweilige Modul erfolgt die Präsenzphase, die sich mit den wichtigsten 

Zusammenhängen und den Praxisinputs sowie mit der Vorbereitung auf den jeweiligen Leistungsnachweis 

beschäftigt. Der Leistungsnachweis, der vornehmlich als Hausarbeit oder schriftliche Prüfung konzipiert ist, 

erfolgt in den meisten Fällen bis zum nächsten Modul, sodass den TeilnehmerInnen genügend Zeit bleibt, 

sich dafür ausführlich vorzubereiten. In den Präsenzmodulen vertiefen Sie Ihre fachlichen und methodischen 

Kenntnisse und wenden diese auf konkrete Problemstellungen der beruflichen Praxis an. Sie profitieren vom 

Expertenwissen der Vortragenden sowie vom Erfahrungsaustausch mit Ihren KollegInnen. Einen weiteren 

Schwerpunkt der Präsenzeinheiten bildet der Ausbau Ihrer kommunikativen und sozialen Kompetenzen. 
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Phase 3 ς Nachbereitung 

Die TeilnehmerInnen erhalten Übungen, Praxisaufgaben und Fallbeispiele, die Ihren Lernfortschritt und Ihre 

Reflexionsfähigkeit sichern und die sie darin unterstützen, das Gelernte auf Ihr berufliches Umfeld zu 

beziehen. 

Integrierte Fallstudien 

Die Anwendung des erlernten Wissens wird durch mehrere integrierte Planungsspiele bzw. Case Studies aus 

der Praxis unterstützt. Die Controlling-Planspiele und Fallstudien durchlaufen den gesamten Lehrgang von 

der Erstellung von Businessplänen und Investitions- und Finanzentscheidungssystemen bis hin zu 

strategischen Planungsinstrumenten sowie praxisrelevanten Systemen im Bereich der Balanced Scorecard. 

Durch diese komplexen Fallstudien wird ein unmittelbarer Bezug zu komplexen Problemstellungen der 

täglichen Unternehmenspraxis hergestellt. Es wird mit anonymisierten Fallstudien existierender 

Unternehmen aus der Praxis gearbeitet. Diese werden vornehmlich in Excel Schritt für Schritt aufgebaut und 

gelöst. Sie haben den Vorteil, dass alle Verknüpfungen ς im Gegensatz zu Standardsoftwaresystemen ς

transparent und nachvollziehbar sind und daher für die TeilnehmerInnen auch zu einem späteren Zeitpunkt 

zur Verfügung stehen. 

 

DIE E-LEARNING-PLATTFORM: ANSICHT UND BEDIENUNG 

In weiterer Folge möchten wir uns mit der Ansicht und Bedienung der Plattform auseinandersetzen. 

Abbildung 1 zeigt die Hauptansicht nach dem Login ς das Dashboard. 

Im Dashboard sind sowohl aktuelle Kurse als auch zukünftige Termine einsehbar. In den aktuellen Kursen 

sehen Sie welcher Kurs in welchem Zeitraum stattfindet und von welchem Lektor geleitet wird. 

In den Terminen können Sie herauslesen, welche Aufgaben Sie bis zu welchem Datum zu erledigen haben. In 

Abbildung 1 hat der Upload des Leistungsnachweises Corporate Finance bis zum 30.05.2014 zu erfolgen bzw. 

ŦƛƴŘŜǘ ŀƳ лтΦлсΦнлмп ŘƛŜ ƴŅŎƘǎǘŜ tǊŅǎŜƴȊŜƛƴƘŜƛǘ α{ǘǊŀǘŜƎƛǎŎƘŜǎ aŀƴŀƎŜƳŜƴǘά ǎǘŀǘǘΦ 
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Abbildung 1: Dashboard - die Hauptansicht nach dem Login 

Im nächsten Menüpunkt αŀƭƭ ƳƻŘǳƭŜǎά sehen Sie alle nicht aktuellen, also bereits abgelaufenen Kurse, 

alphabetisch angeordnet. Hier haben sie die Möglichkeit, Lehrunterlagen aus vergangenen Kursen bzw. 

Modulen nochmals im gesamten Umfang durchzugehen. 

5ŜǊ αǾƛǊǘǳŀƭ ŎƭŀǎǎǊƻƻƳά gibt Ihnen die Möglichkeit sich in Echtzeit mit anderen Studenten Ihres Moduls bzw. 

auch von anderen Modulen, in einem Chat auszutauschen. 

Im Menüpunkt α¢Ŝǎǘǎ ϧ ¢ŀǎƪǎά finden Sie die Kontrollfragen Ihres aktuellen Kurses. Hier haben Sie auf den 

ersten Blick die Informationen über Ihre zuletzt erzielten Credits. 

Klicken Sie auf den Button Archiv (siehe Abbildung 2), so gelangen Sie ins Kontrollfragen-Archiv. 
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Abbildung 2: Link zum Kontrollfragen - Archiv 

Im Kontrollfragen-Archiv finden Sie alle, bereits abgelaufenen Kontrollfragen alphabetisch geordnet, vor. Hier 

haben Sie natürlich die Möglichkeit Multiple Choice-Tests zu wiederholen und Ihre zuletzt erzielten Credits 

bei Möglichkeit zu verbessern, aber auch zu verschlechtern. Beachten Sie jedoch, dass die Credits aus MC-

Tests ausschließlich dem studenteninternen Ranking dienen und nichts an der Benotung ändern. 

 

Abbildung 3: Kontrollfragen-Archiv 

Im Menüpunkt αtǊƻŦƛƭŜά haben Sie die Möglichkeit etwaige Profil-Änderungen durchzuführen. 

DAS BUTTON-KONZEPT 

Zu den Kernstücken unserer E-Learning -Plattform zählt unter anderem das Button-Konzept. Beim 

Durcharbeiten Ihrer Lehrunterlagen werden Sie auf des Öfteren auf die unterschiedlich gefärbten Buttons 

treffen. Jeder Button hat seine eigene Bedeutung und steht für eine Aufforderung zur Interaktion Ihrerseits. 

Der rote Button weist Sie beispielsweise auf einen wichtigen Merk-, bzw. Absatz hin. Merksätze stehen zum 

GroǖǘŜƛƭ ŦǸǊ {ŎƘƭǸǎǎŜƭŀǳǎǎŀƎŜƴ ǳƴŘ ƘŜōŜƴ ŘƛŜ αƎǊǀōǎǘŜ ǳƴŘ ǿƛŎƘǘƛƎǎǘŜά !ǳǎǎŀƎŜ ŜƛƴŜǎ ¢ƘŜƳŀǎ ƘŜǊǾƻǊΦ !Ƴ 

Ende jedes Moduls finden Sie ein eigenes Merksatz-Kapitel, das noch einmal alle Merksätze chronologisch 

zusammenfasst. 

Die blauen Buttons führen zu Präsentationen, ebenso wie die grünen Buttons, die jedoch eher 

zusammenfassenden Charakter haben. 

Die gelben Buttons stehen für Übungsbeispiele, die sich beim Anklicken auf dem Computer speichern. 
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Die schwarzen Buttons führen zu den Multiple-Choice-Fragen, die Ihnen eine schnelle persönliche 

Selbstevaluation ermöglichen. 

Der orangefärbige Button weist auf eine Angabe zu den Leistungsnachweisen hin. Die Leistungsnachweise 

können beim Anklicken heruntergeladen werden und in weiterer Folge von den TeilnehmerInnen 

abgearbeitet und einem eigenen Upload Bereich hochgeladen werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

CREDITS & LEISTUNGSNACHWEISE 

Credits 

In allen Kursen können Sie als TeilnehmerIn Credits sammeln. Diese Credits fließen nicht in Ihre Benotung 

ein, sondern dienen zur selbständigen Kontrolle Ihres Leistungsfortschritts. Ihre Credits können Sie erzielen 

durch: 

¶ das Durcharbeiten der einzelnen Kapitel. Dabei ist zu beachten, dass die definierte Verweildauer im 
jeweiligen Kapitel 10 Sekunden betragen muss 

¶ Abarbeiten von Übungsaufgaben 

¶ Richtige Beantwortung der Multiple Choice Tests 

¶ eigene Selbsteinschätzungen 
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Sie können die Multiple Choice Tests beliebig oft durchführen, für Credits gilt jeweils das von Ihnen zuletzt 

erzielte Resultat. 

Leistungsnachweise und Vorbereitung auf die Präsenzzeiten 

Haben Sie ein Lehrskriptum erfolgreich durchgearbeitet werden Sie überwiegender Weise  

Leistungsnachweise sind im Upload-Bereich auf der Lernplattform spätestens zum festgelegten Zeitpunkt 

abzugeben. Der Upload-Bereich wird zum angegebenen Zeitpunkt geschlossen, Arbeiten und Aufgaben, die 

Ȋǳ ŘƛŜǎŜƳ ½ŜƛǘǇǳƴƪǘ ƴƛŎƘǘ ƘƻŎƘƎŜƭŀŘŜƴ ǿǳǊŘŜƴΣ ƎŜƭǘŜƴ ŀƭǎ αƴƛŎƘǘ ŀōƎŜƎŜōŜƴάΦ 

Um zum Upload-Bereich zu gelangen müssen Sie zuerst die jeweilige Aufgabe in den Tasks anklicken. In 

diesem Fall müssen Sie in den Menüpunkt Kontrollfragen hineingehen und den jeweiligen Task auswählen 

(bspw. Leistungsnachweis Corporate Finance). 

 

Abbildung 4: Tasks - Der Weg zum Upload-Bereich 
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Abbildung 5: Upload-Bereich 

  

Wie aus obiger Abbildung zu sehen ist, finden Sie im Upload-Bereich sowohl die Überschrift der jeweiligen 

Aufgabe (in dem Fall ist es der Leistungsnachweis Corporate Finance). Für die Abgabe des 

Leistungsnachweises werde 1000 Credits vergeben. Vergessen Sie bitte nicht, dass diese Credits nicht in die 

Benotung durch den Lektor einfließen, sondern nur dem internen Modulranking dienen. 

Aus Sicherheitsgründen empfehlen wir Ihnen in die freie Textfläche Ihren Vor ς und Nachnamen bzw. den 

Namen des jeweiligen Leistungsnachweises einzufügen. Mit dem Klick auf File  haben Sie die 

Möglichkeit die jeweilige Datei, die upgeloaded werden soll, auf Ihrem PC/Laptop/Mac auszuwählen. Mit 

Senden  werden Ihre Dateien unwiderruflich in das System hochgeladen. 

In 99,99% der Fälle erhält der jeweilige Vortragende die hochgeladene Datei umgehend, d.h. es besteht keine 

Notwendigkeit, sich beim Support nach dem Erhalt der jeweiligen Datei zu erkundigen. 

Die Beurteilung der Leistungsnachweise fließt in die Note ein und wird vom jeweiligen Vortragenden 

innerhalb von 4 Wochen bewertet. 

Vor Beginn von Präsenzunterrichtseinheiten müssen Sie als TeilnehmerIn vor Ort einen MC-Test in 

elektronischer Form absolvieren. Das positive Bestehen dieses Tests ist Voraussetzung zur Teilnahme am 

Präsenzunterricht und fließt in Ihre Benotung ein. 

 

WAS TUN BEI PROBLEMEN IM UMGANG MIT DER LERNPLATTFORM? 

 

Grundsätzlich ist unsere E-Learning-Plattform für alle Browser konzipiert. Bei umfangreichen Tests hat sich 

Chrome als beste Lösung gezeigt. (Gratisdownload) 

http://www.google.at/intl/de/chrome/
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Bei Problemen im Umgang mit der Lernplattform haben Sie als TeilnehmerIn folgende Möglichkeit Support 

zu erhalten: 

 Telefonische Hotline  +43 (0) 664 2520896 

 E-Mail   support@cafli.eu 

Jede Anfrage wird wochentags innerhalb von 24 Stunden behandelt. Zu diesem Zweck werden die 

TeilnehmerInnen angehalten das Problem möglichst genau zu beschreiben. Sollte von Seiten der 

TeilnehmerInnen zeitliche Einschränkungen oder Wunschzeiten für einen Rückruf bestehen, sind diese 

ebenfalls bekannt zu geben ς die Hotline wird darauf Rücksicht nehmen. Für einen Rückruf sind auf jeden Fall 

Name, Telefonnummer und eine kurze Problembeschreibung zu hinterlassen. 

Der Aufbau der Lernplattform ist sehr komplex und bestehende Funktionalitäten werden laufend erweitert. 

Vor diesem Hintergrund sind Sie als TeilnehmerIn selbstverständlich eingeladen, Verbesserungsvorschläge 

oder Fehlermeldungen zu melden, je nach Möglichkeit werden diese rasch behoben bzw. in zukünftigen 

Versionen umgesetzt. Feedback- und Fehlermeldungen senden Sie bitte an: support@cafli.eu 

 

FREQUENTLY ASKED QUESTIONS ς FAQs 

Bei jedem Kurs findet sich ein Abschnitt mit FAQs, welcher laufend durch das Institut oder den Vortragenden 

erweitert wird und regelmäßig auftretende Fragen beantworten soll. 

 

Abbildung 6: FAQ-Bereich  

Diese Fragen- und Antworten-Sammlung ist in umgekehrt chronologischer Form sortiert, sodass neue 

Einträge immer am Beginn des Abschnitts zu finden sind. Bevor Sie eine Anfrage an den Vortragenden oder 

die Hotline stellen, möchten wir Sie dazu anhalten, die FAQs zu überprüfen. 

Es liegt in unserer Verantwortung diesen Abschnitt aktuell und aussagekräftig zu halten, damit Sie als Student 

ständig up-to-date sind. 

WIE FUNKTIONIERT DIE KOMMUNIKATION MIT DEM VORTRAGENDEN? 

Als grundsätzliche Kommunikationsbasis zwischen TeilnehmerInnen und Vortragenden gilt die Hotline. 

Sollten Fragen (sowohl technischer, als auch inhaltlicher Natur) durch die Hotline nicht gelöst werden 

können, werden Skype-Konferenzen angeboten und vereinbart. Vom Lektor werden online-Sprechstunden 

im Kalender eingetragen, die für TeilnehmerInnen im Dashboard ersichtlich sind. Diese Termine werden 

mindestens eine Woche vorher bekannt gegeben. 

mailto:support@cafli.eu
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Möchten TeilnehmerInnen an dieser Sprechstunde teilnehmen, so ist eine Anmeldung mindestens 24 

Stunden im Voraus notwendig. Diese Anmeldung erfolgt über support@cafli.eu unter Nennung des Namens, 

des Skypenamens und bereits unter Bekanntgabe der Fragestellung, sodass eine effiziente Kommunikation 

gewährleistet ist. 

Während der Sprechstunde ist es die Aufgabe der TeilnehmerInnen beim Vortragenden via Skype 

αŀƴȊǳƪƭƻǇŦŜƴάΦ WŜ ƴŀŎƘ ¢ŜƛƭƴŜƘƳŜǊInnenzahl, Verbindungsqualität und Anliegen kann die Sprechstunde 

mittels Videokonferenz, verbaler Kommunikation oder mittels Chat erfolgen. 

Außerhalb dieser Sprechstunden sind Vortragende nicht erreichbar. Es obliegt dem Vortragenden außerhalb 

von Sprechstunden auf Skype-Anfragen zu reagieren, TeilnehmerInnen können jedoch nicht davon ausgehen. 

Anfragen, die über Mail direkt an Vortragende gerichtet werden, werden grundsätzlich nicht beantwortet ς 

daher gilt es diese Kommunikationsform zu vermeiden. Sowohl für benutzertechnische, als auch für 

inhaltliche Anfragen steht die Hotline zur Verfügung. 

5ƛŜ YƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴ ƛƳ α±ƛǊǘǳŜƭƭŜƴ YƭŀǎǎŜƴǊŀǳƳά ŀǳŦ ŘŜǊ [ŜǊƴǇƭŀǘǘŦƻǊƳ ƛǎǘ ŦǸǊ ŘŜƴ !ǳǎǘŀǳǎŎƘ ŘŜǊ 

TeilnehmerInnen untereinander gedacht. Vortragende können in diesem Chat mitchatten. Die Einhaltung 

dieser Regelung ermöglicht eine effiziente Kommunikation zwischen den Vortragenden und 

TeilnehmerInnen. 

 

ERFAHRUNGEN ZUM OPTIMALEN LERNFORTSCHRITT 

Wie ist das nun mit dem Lernerfolg? 

Alle Kurse sind nach einem ausgefeilten und erprobten didaktischen Konzept erstellt und auf der Plattform 

abgebildet. Die bisherigen Ergebnisse zeigen, dass der größte Lernfortschritt erzielt wird, wenn 

TeilnehmerInnen dem Aufbau des Kurses folgen und Präsentationen, Videos, Erläuterungen und Übungen an 

der dafür vorgesehenen Stelle absolvieren. 

 

Weiterführender Link zu einer Präsentationsunterlage in MPEG4 

  

 

Übungsbeispiel zum besprochenen Kapitel, Link zu Beispieldatei 

Beispiele und Präsentationen enthalten Erklärungen und Erläuterungen zu den im Text beschriebenen 

Lehrinhalten. Um den Erläuterungen bestmöglich folgen zu können, ist es ratsam, Beispiele in ausgedruckter 

Form vor sich zu haben, um die Beispiele vollständig und gewissenhaft abarbeiten zu können. Bei 

umfangreichen Videos oder Präsentationen empfehlen wir ausdrücklich, diese mehrmals anzusehen. 

Selbstverständlich besteht die Möglichkeit MC-Tests und Beispiele mehrfach zu lösen und zu absolvieren, 

Leistungsnachweise können jedoch nur einmal abgegeben werden. Ebenso ist es möglich Texte auszudrucken 

ς diese Ausdruckmöglichkeit besteht sowohl für den aktuellen Abschnitt, wie auch für das gesamte Modul 

(Print-Funktion). 

mailto:support@cafli.eu
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Abbildung 7: Print-Funktion 

Im Falle von Unklarheiten in Bezug auf einen Abschnitt, ein Kapitel oder ein Beispiel besteht die Möglichkeit 

diese Teile unbeschränkt zu wiederholen. 

 

 

Kontrollfragen zur Selbstüberprüfung des Gelernten 

Diese Möglichkeit besteht auch für die Multiple-Choice Tests, die zur selbständigen Kontrolle des 

Lernfortschritts dienen. Diese MC-Tests (MC-Tests der Vorbereitungsphase) fließen NICHT in die Benotung 

ein und bieten den Teilnehmer eine Möglichkeit zur selbständigen Überprüfung des Lernfortschritts. Der MC-

Test vor der Präsenzeinheit fließt, wie bereits erwähnt, in die Beurteilung ein. 
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14. Anhang 3: Syllabi 
 

MODUL ACADEMIC RESEARCH & LEADERSHIP 

 

Das Modul setzt sich aus folgenden Lehrveranstaltungen zusammen: 

 

¶ Grundsätze wissenschaftlicher Arbeit, Forschung und Dokumentation 

¶ Führung und Kommunikation 

¶ Financial Management Basics 

 

Learning Outcomes 

 

Die TeilnehmerInnen verstehen und beherrschen die grundsätzlichen Anforderungen an 

wissenschaftliches Arbeiten, verstehen die unterschiedlichen Aufgabenstellungen der Finanzbereiche 

und ihre Wirkungszusammenhänge, untereinander und mit anderen Unternehmensbereichen, 

verstehen das Instrumentarium der Mitarbeiterführung und können es anwenden. 

 
1. Grundsätze wissenschaftlicher Arbeit, Forschung und Dokumentation 

 
Kenntnisse (Wissen) 
V Wesentliche Grundsätze des wissenschaftlichen Arbeitens benennen 
V Qualitative und quantitative Methoden der empirischen Sozialforschung beschreiben und 

differenzieren 
 

Fertigkeiten (Können)  
V Eine wissenschaftliche Abschlussarbeit eigenständig verfassen können 
V Eine Problemstellung und Lösungsziele formulieren können 
V Eine geeignete Forschungsmethode auswählen, beurteilen und einsetzen können 
V In wissenschaftlichen Datenbanken eigenständig recherchieren können 

 
Lehrinhalte 
V Formalismen des wissenschaftlichen Arbeitens 
V Theorie des wissenschaftlichen Arbeitens (Begriffsbestimmungen) 
V Formulierung der Forschungsfrage 
V Idealtypischer Weg der Forschung (Unterscheidung Deduktion und Induktion) 
V Qualitative vs. quantitative Forschungsmethoden 
V Qualitative Inhaltsanalyse 
V Kategorienschema 
V Quantitative und qualitative Befragung 
V Fragebogendesign 
 
Pflichtliteratur deutsch 
C. Hienerth, B. Huber, D. Süssenbacher (Hrsg.): Wissenschaftliches Arbeiten kompakt, Wien, 2009. 
 
Pflichtliteratur englisch 
Research Methods for Business Students; Mark N. K. Saunders, Philip Lewis; Financial Times Press 
2012 

http://www.amazon.de/Mark-N.-K.-Saunders/e/B003E2PP74/ref=dp_byline_cont_book_1
http://www.amazon.de/s/ref=dp_byline_sr_book_2?ie=UTF8&field-author=Philip+Lewis&search-alias=books-de-intl-us&text=Philip+Lewis&sort=relevancerank
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Academic Writing for Graduate Students: Essential Tasks and Skills (Michigan Series in English for 
Academic & Professional Purposes) John M. Swales, Christine B. Feak; University of Michigan Press 
2004 
  
Literaturempfehlung 
J. Bortz, N. Döring: Forschungsmethoden und Evaluation, 4. Auflage, 2006. 

 
 

2. Führung und Kommunikation 

Learning Outcomes 
 
Für diese Lehrveranstaltung gilt das Lernziel, mit grundlegenden und modernsten Konzepten der 
Kommunikation, Gesprächs- und Verhandlungsführung vertraut zu werden, um diese unmittelbar 
und zielgerichtet in der beruflichen Praxis einsetzen zu können. 
 
Kenntnisse (Wissen) 
V Die wichtigsten Kommunikationsmodelle beschreiben und erklären können 
V Den Stellenwert des kooperativen Ansatzes in der Kommunikation erläutern können 
V Konzepte der Verhandlungsführung beschreiben können 
V Die Wirkungsmittel der Rhetorik beschreiben können 
V Die Theorie zu Informations- und Überzeugungspräsentationen beschreiben und differenzieren können 
V Die Grundsätze der Visualisierung erklären können 

 
Fertigkeiten (Können) 
V Die eigenen erweiterten Kommunikationsfähigkeiten situativ in der Controlling-Praxis einsetzen 

können 
V Konzepte der Verhandlungsführung im eigenen beruflichen Umfeld ergebnisorientiert einsetzen können 
V Die Grundlagen der kooperativen Verhandlungsführung in konkreten Gesprächssituationen 

einsetzen können und damit die Wahrscheinlichkeit des Erreichens einer Win / Win-Situation 
deutlich erhöhen 

V Die Wirkungsmittel der Rhetorik anwenden können 
V Die Grundsätze der Visualisierung in den eigenen Präsentationen umsetzen können 
V Das eigene Präsentationsverhalten analysieren können und bewusst die eigene Rhetorik im 

Kontext von Präsentationen verbessern können 
V Präsentationen (3-Minuten-Präsentation, Informations- bzw. Überzeugungspräsentation) 

professionell durchführen können 
V Konstruktives Feedback zu Präsentationen geben können 

 
Lehrinhalte 
V Die Kommunikationsmodelle von Schulz von Thun, Paul Watzlawick und Eric Berne 
V Fragetechnik, Zuhörtechnik, Ich- und Du-Botschaften, Feedback geben und nehmen 
V Nonverbale Kommunikation ς Kommunikationsmittel Körpersprache 
V Weitergehende Kommunikationsphänomene und -hilfen 
V Verhandlungsstrategische Modelle und gesprächstaktisches Verhalten 
V Grundsätze der kooperativen Gesprächsführung in Verhandlungen 
V Das 6-Phasen-Modell der Verhandlungsführung 
V Verhandlungsbezogenes Fallbeispiel 
V Verbale, paraverbale und nonverbale Aspekte der Rhetorik 
V Struktur und Ausprägung einer Präsentation 
V Theorie und Praxis der Informationspräsentation 

http://www.amazon.de/s/ref=dp_byline_sr_book_1?ie=UTF8&field-author=John+M.+Swales&search-alias=books-de-intl-us&text=John+M.+Swales&sort=relevancerank
http://www.amazon.de/s/ref=dp_byline_sr_book_2?ie=UTF8&field-author=Christine+B.+Feak&search-alias=books-de-intl-us&text=Christine+B.+Feak&sort=relevancerank
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V Theorie und Praxis der Überzeugungspräsentation 
V Grundsätze der Visualisierung, gezielter Einsatz von Medien 
V Mini-Informations- bzw. Überzeugungspräsentation vorbereiten und durchführen 
V Umgang mit herausfordernden Teilnehmer und Situationen 

 
  
 

Pflichtliteratur deutsch 
V F. Schulz von Thun/J. Ruppel/R. Stratmann: Miteinander reden: Kommunikationspsychologie für 

Führungskräfte, 14. Auflage, Hamburg, 2013. 
V F. Malik: Führen, Leisten, Leben: Wirksames Management für eine neue Zeit. Campus Verlag, 

o.O. 2006. 
 

 Pflichtliteratur englisch 
 F. Malik: Managing Performing Living: Effective Management for a New Era. 
 Campus Verlag, o.O. 2006. 
 

 
Literaturempfehlung 
V M. Heinrich/ A. Schmidt: Konfliktgestaltung und Kommunikation, in: Kasper/Mayrhofer: 

Personalmanagement, Führung, Organisation, 4. Auflage, Linde, Wien, 2009. 
V J.W. Seifert: Visualisieren, Präsentieren, Moderieren, 20. Aufl., Offenbach: Gabal Verlag 2003. 
V R. Fisher/W.L. Ury/B. Patton: Das Harvard-Konzept - Sachgerecht verhandeln, erfolgreich 

verhandeln. 22. Auflage, Campus (Taschenbuch), Frankfurt a.M. (Original: Getting To Yes, 
Penguin Books (Paperback), New York 2004. 

V J. Bauer: Warum ich fühle, was Du fühlst. Intuitive Kommunikation und das Geheimnis der 
Spiegelneurone. 8. Auflage, Hoffmann und Campe, Hamburg 2006. 

V J. Bauer: Prinzip Menschlichkeit. Warum wir von Natur aus kooperieren. 4. Auflage, Hoffmann 
und Campe, Hamburg 2007. 

V R. Fisher/D. Shapiro: Erfolgreicher Verhandeln mit Gefühl und Verstand. Campus, Frankfurt am 
Main 2007 (Original: Beyond Reason ς Using Emotions as You Negotiate, Penguin Books 
(Paperback), New York 2005. 

V F. Schulz von Thun: Miteinander reden 1-3. Rowohlt, Reinbeck bei Hamburg 1998 
(Sonderausgabe). 

V P. Watzlawick/B. H. Beavin B. H./D. D. Jackson: Menschliche Kommunikation: Formen, Störungen, 
Paradoxien. 8. Auflage, Hans Huber Verlag, Genf 2011. 

 

3. Financial Management Basics 

 

Learning Outcomes 
 
Die TeilnehmerInnen verstehen den Aufbau und die grundsätzliche Struktur von Unternehmen. Sie 
sind in der Lage Aufgaben und Verantwortungen in den jeweiligen funktionalen Bereichen 
zuzuordnen und sie verstehen die Wirkungszusammenhänge.  

  
 

Kenntnisse (Wissen) 
V Controlling and Finance Themen in einem Gesamtkontext verstehen 
V Die Bedeutung, Aufgabenstellungen und Ziele der unterschiedlichen Finanzbereiche kennen 
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V Den Wirkungszusammenhang innerhalb der Finanzbereiche verstehen  
V Das Zusammenspiel der Finanzbereiche mit anderen Unternehmensbereichen verstehen  
V 5ŀǎ {ǇŀƴƴǳƴƎǎǾŜǊƘŅƭǘƴƛǎ α{ƘŀǊŜƘƻƭŘŜǊ-ά Ǿǎ  α{ǘŀƪŜƘƻƭŘŜǊά-Ansatz analysieren und verstehen 
V 5ƛŜ DŜƎŜƴǎŅǘȊƭƛŎƘƪŜƛǘ  α{ƘŀǊƘƻƭŘŜǊ ±ŀƭǳŜά Ǿǎ α/ǳǎǘƻƳŜǊ ±ŀƭǳŜά ŀƴŀƭȅǎƛŜǊŜƴ ǳƴŘ ǾŜǊǎǘŜhen 
 
 
 
Fertigkeiten (Können) 
V Die TeilnehmerInnen können die kommenden Lerninhalte des strategischen und operativen 

Finanzmanagements in den gesamtheitlichen Wirkungszusammenhang eines Unternehmens/ 
einer Organisation einordnen.  

V Die Teilnehmerinnen können Aufgabenstellungen der Finanzierung den betroffenen 
Finanzierungsbereichen zuordnen und wissen wie und welche Unternehmensbereiche außerhalb 
des Finanzbereiches jeweils betroffen, bzw. einzubinden sind.  

 

Lehrinhalte 
V Grundlagen der Aufbau und Ablauforganisationen 
V Definition und Beschreibung der Aufgaben und Zielsetzung der funktionalen 

Unternehmensbereiche: Schwerpunkt Finanzfunktonen 
V Zusammenwirken der funktionalen Unternehmensbereiche 
V Planungs- und Leitungsabläufe in Unternehmen 
V Unternehmenstypen & -rechtsformen und Konsequenzen für die Finanzfunktionen 
V Determinierende Faktoren unterschiedlicher Wirtschaftssegmente und Branchen und 

Konsequenzen für die Finanzfunktionen  
 
Pflichtliteratur deutsch 
M. P. Schermann/K. Volcic: Controlling & Finance kompakt, 2. Auflage, Linde Verlag, Wien 2010. 
 
Pflichtliteratur englisch 
The Business Book (Big Ideas Simply Explained); Sam Atkinson (Editor); DK Publishing 2014  
HBR Guide to Finance Basics for Managers; Harvard Business Review; 2012 
 
Beurteilung des Moduls  
40% Exit Test  60 % Hausarbeit im Bereich Leadership  
Hinweis: Beide Beurteilungsformen müssen positiv sein 
Anwendung wissenschaftlicher Methoden in den Hausarbeiten & der Projektarbeit werden jeweils als 
eigenes Beurteilungskriterium herangezogen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.amazon.de/s/ref=dp_byline_sr_book_1?ie=UTF8&field-author=Sam+Atkinson&search-alias=books-de-intl-us&text=Sam+Atkinson&sort=relevancerank


MBA Strategic Financial Management 
 

Seite 51 von 106 
 
 

MODUL FINANCIAL ACCOUNTING  

 

Learning Outcomes 

 

Die TeilnehmerInnen verstehen das System der doppelten Buchhaltung und können 

Bilanzierungsstrategien entwickeln und umsetzen. Sie können Bilanzen analysieren und 

interpretieren und folgerichtige Maßnahmen ergreifen. 

 

Kenntnisse (Wissen) 
V Die Grundzüge des externen Rechnungswesens darlegen können 
V Bilanzpositionen beschreiben und interpretieren können 
V Gewinn- und Verlustrechnung beschreiben und interpretieren können 
V Jahresabschlusspolitische Zielsetzungen erklären können 
V Auswirkungen von Buchungssätzen verstehen können 
V Einen beliebigen Jahresabschluss hinsichtlich der Vermögens-, Kapital-, Liquiditäts- und 

Rentabilitätssicht analysieren und interpretieren können 
V Zusammenhänge in der Jahresabschlussanalyse darlegen können 

 
 

Fertigkeiten (Können) 
V Buchhalterische Techniken anwenden können 
V Zusammenhänge in der Buchhaltung verstehen können 
V Periodenabgrenzungen mittels Rechnungsabgrenzungsposten verstehen und vornehmen 

können 
V Rückstellungen und Rücklagen berechnen und bilanzieren können 
V Steuerliche Aspekte der Bilanzierung und Jahresabschlusspolitische Zielsetzungen im Sinne der 

Grundsätze ordnungsmäßiger Bilanzierung anwenden können 
V Jahresabschlüsse erstellen können und den Informationsgehalt sowie die Aussagekraft eines 

Abschlusses beurteilen können 
V Die Ertrags- Finanz- und Vermögenslage des Unternehmens beurteilen können 
V Nachfolgende Analysen anwenden können: 

o Intensitätskennzahlen: Anlagenintensität,  Lagerintensität, Forderungsintensität, 
Umlaufintensität, Sachanlagenintensität 

o Vermögensanalyse: Kennzahlen des Warenumschlags ς Lagerumschlags, Kennzahlen der 
Debitorenbewegung, Kennzahlen der Kreditorenbewegung, Umschlagshäufigkeit des 
Gesamtkapitals 

o Kapitalanalyse: Eigenkapitalquote, Fremdkapitalquote, Verschuldenskoeffizient, Gearing, 
Net Debt, Schuldentilgungsdauer, Effektivverschuldung 

o Liquiditätsanalyse: Net Working Capital, Liquidität 1. Grades, Liquidität 2. Grades, 
Liquidität 3. Grades 

o Rentabilitätsanalyse: ROI, ROE, ROS, ROCE 
V Wichtige Kennzahlen des externen Rechnungswesens berechnen und interpretieren können 
V Jahresabschlüsse innerhalb der gleichen Branche benchmarken können 
V Die Lage eines Unternehmens auf Basis des Jahresabschlusses einstufen können 
V Die für die Unternehmenssteuerung relevantesten Kennzahlen auswählen können 
V Wesentliche Schlüsse aus der Jahresabschlussanalyse zur Steuerung des Unternehmens ziehen 

können 
V Das Unternehmen auf Basis der operativen Kennzahlen zielgerichtet steuern können 
V Die Grenzen der Jahresabschlussanalyse aus externer Sicht beurteilen können 
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Lehrinhalte 
V Einführung in das kaufmännische Rechnungswesen; Grundbegriffe und Klassifizierung des 

Rechnungswesens 
V Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung und Funktionen der Buchhaltung 
V Vorbereitung auf die Bilanzanalyse: Buchungstypen und deren Auswirkung auf den 

Jahresabschluss 
V Wichtige Faktoren für den Jahresabschluss 
V Vorbereitung auf die Bilanzanalyse: Erstellung eines komplexen Jahresabschlusses 
V Detaillierter Aufbau eines Jahresabschlusses 
V Grundzüge Bilanzpolitik 
V Gliederung der Bilanz: Bilanzpositionen verstehen und interpretieren können 
V Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung, Erfolgspositionen verstehen und interpretieren 

können 
V Rechtliche Bilanzierungsgrundlagen aus UGB und Steuerrecht 
V Gliederungsgrundsätze für Bilanz und GuV 
V Aktiva: Ermittlung/Bewertung Anlagevermögen, Ermittlung/Bewertung Vorräte und 

Forderungen, Inventur, Ermittlung aktive und passive Rechnungsabgrenzungsposten, 
Wertberichtigungen (inkl. Grundlegende Unterschiede zwischen UGB und Steuerrecht) 

V Passiva: Abschluss Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistungen gegenüber Banken sowie 
Sonstige, Erstellung/Verwendung/Auflösung von Rückstellungen mit Hilfe des 
Rückstellungsspiegels, Veränderungen im Sozialkapital, Veränderungen im Eigenkapital, 
Rücklagenbewegungen 

V Erstellung des Anlagenspiegels 
V Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung, Abstimmung GuV mit Bilanz und 

Anlagenspiegel/Rückstellungsspiegel 
V Steuerliche Mehr-/Weniger-Rechnung 
V Inhalte des Anhangs, des Lageberichts und der Geldflussrechnung 
V Einfachste Formen der Bilanzinterpretation und Bilanzanalyse 
V Einführung in die Theorie der Bilanzanalyse: Ablauf und Grenzen der Bilanzanalyse 
V Einführung in die praktische Anwendung klassischer und moderner Formen der Bilanzanalyse 
V Vorbereitung auf die Bilanzanalyse: Bereinigung der Bilanz 
V Finanzwirtschaftliche und erfolgswirtschaftliche Jahresabschlussanalysen 
V Investitions-, Finanz-, Liquiditäts- Ergebnis- und Rentabilitätsanalyse 
V Einbindung des Anhanges in die Bilanzanalyse 
V Einführung in die Case Study und Bilanzbeispiele aus der Praxis 
V Fallbeispiel zur Bilanzanalyse (in MS Excel) 
V Gesamturteilsbildung auf Basis traditioneller Kennzahlensysteme 
V Kennzahlensysteme 
V Unternehmenssteuerung anhand von Kennzahlen 
V Formen der Bilanzinterpretation und Bilanzanalyse 

 
Pflichtliteratur deutsch 
M. Schermann/K. Volcic: Controlling und Finance kompakt. 2. Auflage, Linde Verlag, Wien 2010 
(Seiten: 9 ς 77). 

 
Pflichtliteratur englisch 

W. T. Harrison: Financial Accounting. 7th International edition, Prentice Hall International, 18. März 

2008. 
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Literaturempfehlung 
V A. Wagenhofer: Bilanzierung und Bilanzanalyse. 10. Auflage, Linde Verlag, Wien 2010. 
V A. Egger/H. Samer/R. Bertl: Der Jahresabschluss nach dem Unternehmensgesetzbuch ς Der 

Einzelabschluss. Erstellung und Analyse, 13. Auflage, Linde Verlag, Wien 2010. 
V W. Frick: Bilanzierung nach dem Unternehmensgesetz. 8. Auflage, Redline Wirtschaftsverlag, o.O. 

2007. 
V K. Küting/C.-P. Weber: Die Bilanzanalyse: Beurteilung von Abschlüssen nach HGB und IFRS. 10. 

Auflage, Schäffer Poeschel Verlag, Stuttgart 2012. 
 
 

Beurteilung 40% Einstiegstest  60% Schriftliche Hausarbeit 
Hinweis: Beide Beurteilungsformen müssen positiv sein 
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MODUL MANAGERIAL ACCOUNTING  

 
Learning Outcomes 
 
Die TeilnehmerInnen beherrschen die wesentlichen Techniken der Kostenrechnung (Kostenarten-, 
Kostenstellen- und Kostenträgerrechnung), um Preis- und Kostenentwicklungen zu analysieren, zu 
definieren und gestalten zu können. 
 
Kenntnisse (Wissen) 
V Das System der Kosten- und Leistungsrechnung verstehen können 
V Die Grundzüge der Kostenarten-, Kostenträger- und Kostenstellenrechnung darstellen können 
V Wesentliche Größen und Kennzahlen im Kostenmanagement erklären und differenzieren können 
V Wesen, Ziele und Methoden des Kosten- und Leistungsmanagements erklären können 
V Vor- und Nachteile der Methoden des Kosten- und Leistungsmanagements beschreiben können 
V Grundlagen der Kontrollrechnungen erklären können 
V Wesen, Ziele und Methoden des Target Costing erklären können 
V Vor- und Nachteile des Target Costing des Kosten- und Leistungsmanagements beschreiben 

können 
V Wesen, Ziele und Methoden der Prozesskostenrechnung erklären können 
V Vor- und Nachteile der Prozesskostenrechnung  beschreiben können 
V Wesen, Ziele und Methoden des Life Cycle Costing erklären können 
V Vor- und Nachteile des Life Cycle Costing beschreiben können 

 
Fertigkeiten (Können) 
V Das System der Grenzplankostenrechnung anwenden können 
V Innerbetriebliche Umlagen berechnen können 
V Lösen unterschiedlicher Problemstellungen im Zusammenhang mit der Erstellung eines 

Leistungsbudgets: Auslastungsplanung, Anpassungsmaßnahmen, Break-Even-Rechnung 
V Break-Even-Point Analysen durchführen können 
V Engpasssituationen erkennen und einfache Optimierungsprobleme lösen können 
V Produktprogrammoptimierungen analysieren und beurteilen können 
V Entscheidungen über das optimale Produktprogramm treffen können 
V Kostenartenrechnung anwenden können 
V Kostenstellenrechnung anwenden können 
V Kostenträgerrechnung anwenden können 
V Soll-Ist-Vergleiche durchführen können 
V Abweichungsanalysen auf Unternehmensebene, Erlös- bzw. Kostenträgerebene und 

Kostenstellenebene erstellen können 
V Arten und Quellen von Abweichungen differenzieren können, die Abweichungsursachen 

ermitteln, und eine die Abweichungsanalyse ergänzende Vorschaurechnung erstellen können 
V Die Methoden des Leistungsmanagements und der Leistungsmessung kennen und diese 

Methoden richtig anwenden können 
V Target Costing, Life Cycle Kostenrechnung, Prozesskostenrechnung 

o strukturiert im Unternehmen implementieren können 
o auf unternehmensinterne, strategische Probleme unzureichender Wirtschaftlichkeit 

hinweisen 
o in einer effizienten und effektiven Form anwenden können 

 
Lehrinhalte 
V Überblick über das System der Kosten- und Leistungsrechnung 



MBA Strategic Financial Management 
 

Seite 55 von 106 
 
 

V Abgrenzung von Kosten und Leistungen 
V Kostentheorie 
V Kostenauflösung 
V Kostengliederung nach der Zurechenbarkeit 
V Teilbereiche der Kosten- und Leistungsrechnung 
V Kostenartenrechnung: Materialkosten, Personalkosten, Abschreibungskosten 
V Kostenstellenrechnung: Kostenstellenbildung, Zuordnung der Gemeinkosten auf Kostenstellen, 

Innerbetriebliche Leistungsverrechnung (ILV) 
V Kostenträgerrechnung: Divisionskalkulation, Zuschlagskalkulation, Kuppelkalkulation 
V Kostenrechnungssysteme auf Teilkostenbasis: Schwerpunkte der Teilkostenrechnung 
V System der Deckungsbeitragsrechnung 
V Die Break-Even-Point-Analyse 
V Das System der Kostenrechnung in der Praxis 
V Die Kostenartenrechnung in der Praxis: Transformation der Aufwendungen in Kosten, 

Zurechnung der Kostenarten zu den Kostenstellen, Betriebsüberleitungsbogen und 
Betriebsabrechnungsbogen; 

V Fallbeispiel zur Kostenartenrechnung 
V Die Kostenstellenrechnung in der Praxis: Haupt- und Hilfskostenstellen, Aufbau einer 

Kostenstelle, Verrechnungen innerhalb der Kostenstellenrechnung 
V Fallbeispiel zur Kostenstellenrechnung: Bildung der Kostenstellen, Überleitung des 

Betriebsabrechnungsbogens auf die Kostenstellen, Leistungsarten und Verrechnungsarten, 
Innerbetriebliche Leistungsverrechnung 

V Die Kostenträgerrechnung 
V Fallbeispiel zur Kostenträgerrechnung 
V Sensitivitätsanalysen in der Kosten- und Leistungsrechnung 
V Kosten- und Leistungsmanagement 
V Soll-Ist-Vergleich 
V Abweichungsanalyse: Mengenabweichung, Preisabweichung, Effizienzabweichung, 

Verbrauchsabweichung 
V Forecast - Vorschaurechnung 
V Optimierung von Kostenhöhe, -verlauf und -struktur 
V Nachhaltiges Kosten- und Performance-Management 
V Performance Measurement 
V Internationale Methoden des strategischen Kosten- und Leistungsmanagements: 

o Target Costing 
o Life Cycle Costing 

V Prozesse, Arten von Prozessen, Prozesslandschaft 
V Prozessmanagement und -analyse 
V Prozesskostenrechnung 
V Zuordnung von Kosten zu Prozessen 
V Kostentreiber und Prozesskalkulation 
V Case Studies 

 
Pflichtliteratur deutsch 

M. Schermann/K. Volcic: Controlling & Finance kompakt, 2. Auflage, Wien 2010, Linde Verlag 
(Schwerpunkt: Seite 125-187) 
 

Pflichtliteratur englisch 
Horngreen C. / Datar S. / Raja M.: Cost Accounting, 14th edition, Person Education ltd., Essex 201 
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Literaturempfehlung 
V Seicht, G.: Moderne Kosten- und Leistungsrechnung. 11. Auflage, Wien 2001. 
V Seicht, G.: Kostenrechnung und Controlling. LexisNexis ORAC, Wien 2008. 
V W. Kemmetmüller/S. Bogensberger: Kostenrechnung. Facultas, o.O. 2004. 
V W. Schneider: Kosten und Leistungsrechnung. Konstanz 2006. 
V S. Bogensberger/S. Messner/G. Zihr/M. Zihr: Kostenrechnung. Eine praxis- und beispielorientierte 

Einführung. 6. Auflage, Grelldenk, Sollenau 2012. 
V R. Eschenbach/H. Siller: Controlling professionell. 2. Auflage, Schäffer-Poeschel Verlag, Stuttgart 

2011. 
V C. Horngren/S. Datar/M. Rajan: Cost Accounting. Student Value edition. 14th edition, Prentice 

Hall, o.O. 2011. 
 
 
Beurteilung 40% Einstiegstest  60% Schriftliche Hausarbeit 

Hinweis: Beide Beurteilungsformen müssen positiv sein 
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MODUL CONTROLLING & BUSINESS PLANNING 

 

Learning Outcomes 
 
Die TeilnehmerInnen sind in der Lage das Instrumentarium der operativen Unternehmenssteuerung 

einzusetzen und den Planungsprozess zu konzipieren, zu koordinieren, durchzuführen und dessen 

Umsetzung steuernd zu überwachen. 

 
Kenntnisse (Wissen) 
V Die operativen und strategischen Instrumente des Controlling im Überblick verstehen können 
V Den Planungs- und Budgetierungsprozess beschreiben können 
V Die Komponenten eines Businessplans aufzählen und erklären können 
V Wesentliche Größen und Kennzahlen der Ergebnis-, Finanz- und Liquiditätsplanung darstellen 

können 
V Zusammenhänge zwischen Plan GuV, CFS und Plan Bilanz erklären können 
V Den Planungs- und Budgetierungsprozess im Unternehmen begleiten können 
V Den Zahlenteil des Businessplans selbständig erstellen zu können 

 
Fertigkeiten (Können) 
V Den Planungs- und Budgetierungsprozess aktiv mitgestalten können 
V Ein integriertes Unternehmensbudget, bestehend aus Leistungsbudget, Finanzplan und 

Planbilanz erstellen können 
V Businesspläne konzipieren und beurteilen können 
V Finanzpläne und Liquiditätspläne bewerten können 
V Sensitivitätsanalysen durchführen und die Ergebnisse interpretieren können 
V Handlungsempfehlungen zur Optimierung des Unternehmens ableiten können 
V Ein Verständnis für die Beziehungen zwischen den Rechenwerken eines integrierten 

Unternehmensbudgets entwickeln 
V Ein Verständnis für die methodische Verknüpfung von kurz- und langfristigen Zielgrößen in der 

Unternehmensrechnung entwickeln 
V Die Möglichkeit instrumentell induzierte Fehlentscheidungen bei fehlender Abstimmung der 

Instrumente bzw. deren Ziel- und Rechengrößen in der lang- und kurzfristigen 
Unternehmensplanung evaluieren  

 
Lehrinhalte 
V Abgrenzung des Controlling 
V Das internationale Controllingleitbild 
V Schnittstelle zwischen Controlling und Management 
V Organisatorische Einordnung des Controllings 
V Strategische und operative Instrumente des Controllings 
V Der Planungs- und Budgetierungsprozess 
V Das Planungspanorama 
V Budgetierung in der Praxis: Plan GuV bzw. Leistungsbudget 
V Kapitalflussrechnung 
V Planbilanz & Integrierte Planung und Businessplanerstellung 
V Case Study (in Excel) zur Integrierten Planung und Budgetierung 
V Umsatzplanung 
V Planung von Erlösschmälerungen 
V Gehalts- und Provisionsberechnungen 
V Kostenplanung: variable und fixe Kosten 
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V Deckungsbeitragsschema 
V Planung des Finanzergebnisses 
V Berechnungen von Forderungen und Verbindlichkeiten 
V Kreditberechnungen 
V Kapitalflussrechnung bzw. Liquiditätsplanung: Cashflow Statement (CFS) 
V Zusammenhänge zwischen Plan GuV, CFS und Plan Bilanz 
V Die internationale Spitzenkennzahl: Return on Investment (ROI) 
V Break-Even-Point (BEP) 
V Sensitivitätsanalysen im Controlling auf Basis von Plan GuV, CFS, Plan Bilanz, ROI und BEP und 

weiteren Bilanzanalysekennzahlen 
V Operatives Controlling ς Denken in Zusammenhängen 

 
 

Pflichtliteratur deutsch 
V W. Mussnig/G. Giermaier/M. Bleyer/A. Rausch: Controlling für Führungskräfte: Analysieren ς

Bewerten ςEntscheiden. 3. Überarbeitete Auflage, Linde Verlag, 2014. 
V M. Schermann/K. Volcic/M. Heger: Businessplan professionell. Linde Verlag, Wien 2011. 
 
Pflichtliteratur englisch 

V N. Wyatt: The Financial Times Essential Guide to Budgeting and Forecasting: How to Deliver 

Accurate Numbers (The FT Guides). Financial Times Press, 2012. 

V J. Weber/U. Schäffer: Introduction to Controlling. Schäffer-Poeschel, 2008. 
 

Literaturempfehlung 
V M. Schermann/H. Siller/K. Volcic: Strategische Managementpraxis. 2. Auflage, Linde Verlag, Wien 

2013. 
V P. Baier: Praxishandbuch Controlling. Redline Wirtschaftsverlag, Frankfurt 2000. 
V R. Eschenbach: Controlling. 1. Auflage, Schäffer Poeschel, Stuttgart 1995. 
V International Group of Controlling: Controller-Wörterbuch. 3. Auflage, Schäffer Poeschel, 

Stuttgart 2010. 
V W. Mussnig/G. Giermaier/M. Bleyer/A. Rausch: Controlling für Führungskräfte: Analysieren ς 

Bewerten ς Entscheiden. 3. Überarbeitete Auflage, Linde Verlag, 2014.  
 

 

Beurteilung 40% Einstiegstest  60% Schriftliche Hausarbeit 
Hinweis: Beide Beurteilungsformen müssen positiv sein 
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MODUL FINANCIAL MANAGEMENT UND CORPORATE FINANCE 

 
Learning Outcomes 
 
Die TeilnehmerInnen können finanzielle Erfordernisse von Unternehmen ermitteln, 

Finanzierungsmodelle entwerfen, evaluieren und für das Unternehmen das erforderliche Kapital 

optimierend vom Finanzmarkt beschaffen. 

 
Kenntnisse (Wissen) 
V Die Verfahren der Investitionsrechnung erklären können 
V Die Entscheidungskriterien der Investitions- und Finanzierungsrechnung erläutern können 
V Die Sonderformen von Investitionskalkülen erläutern können 
V Die zentralen Aufgaben und Ziele der Finanzierung in einem Unternehmen beschreiben können 
V Die Finanzierungsformen und ς möglichkeiten benennen und differenzieren können 
V Unterschiedliche Finanzierungsinstrumente benennen und die speziellen Eigenschaften von 

Finanzierungsmärkten erklären können 
V Die Notwendigkeit und Funktionen wichtiger Finanzinstitutionen erklären können 
V Die gängigsten derivativen Instrumente und ihre Funktionsweise erklären können 
V Die Methoden des Liquiditätsmanagements erklären können 
V Das Konzept des Net Working Capital (NWC) erläutern können 
V Die Prinzipien des Forderungs- und Verbindlichkeitsmanagements verstehen und erklären 

können 
V Die grundlegenden Kapitalmarkttheorien verstehen und erklären können 
V Grundlegende kapitalmarktorientierte Finanzierungsformen und ς möglichkeiten benennen und 

differenzieren können 
V Die unterschiedlichen Kapitalmarktinstrumente benennen und deren grundsätzliche Konzeption 

erläutern können 
V Die Bedeutung des Kapitalmarktes für die Unternehmensfinanzierung erklären können 
V Die gängigsten derivativen Instrumente und ihre Funktionsweise erklären können 

 
Fertigkeiten (Können) 
V Wichtige Formeln aus dem Bereich Finanzierung und Investition anwenden können 
V Investitions- und Finanzierungsoptionen beurteilen können  
V Investitions- und Finanzierungsentscheidungen auf Basis modernster Methoden treffen können 
V Grundlegende Verfahren der Finanzmathematik anwenden können 
V Mit finanzmathematischen Methoden Investitionsentscheidungen auf Basis dynamischer 

Modelle treffen 
V Auswirkungen von Unsicherheit auf Entscheidungssituationen erkennen und einfache 

Lösungstechniken für Entscheidungen unter Unsicherheit anwenden können 
V Den Einsatz derivativer Instrumente für verschiedene Ziele beurteilen können 
V Investitions- und Finanzierungsentscheidungen im Hinblick auf eine wertorientierte 

Unternehmensführung treffen können 
V Einen einfachen Finanzplan für ein Unternehmen aufstellen und daraus 

Finanzierungserfordernisse ableiten können 
V Zahlungsströme der behandelten Finanzierungsinstrumente darstellen, analysieren und 

Bewertungen vornehmen können 
V Die Zahlungsunfähigkeit und Überschuldung eines Unternehmens beurteilen können 
V Analysen im Bereich des Liquiditätsmanagements anwenden können 
V Das Net Working Capital errechnen und interpretieren können 
V Das Konzept des Net Working Capital Managements verstehen und praktisch anwenden können 
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V Die Unternehmensfinanzierung im Bereich des Forderungs- und Verbindlichkeiten Managements 
praktisch anwenden zu können 

V Die wesentlichsten Kapitalmarkttheorien benennen und interpretieren können 
V Den Begriff der Kapitalmarkteffizienz an Hand effizienter Finanzierungsmethoden erklären 

können 
V Die Portfoliotheorie erklären und dessen praktische Anwendungsrelevanz beurteilen können 
V Die wesentlichsten Kapitalmarktinstrumente erklären sowie deren Anwendungsmöglichkeiten für 

die Unternehmensfinanzierung darstellen können 
 

Lehrinhalte 
V Investition & Finanzierung: Allgemeines 
V Zins- und Zinseszinsrechnung 
V Statische & dynamische Investitionsrechnungsverfahren 
V Stilllegungsentscheidungen 
V Optimale Nutzungsdauer 
V Kosten-Nutzen Analyse 
V MAPI Verfahren 
V Berücksichtigung von Änderungen des Geldwertes und der Preise auf Investitionsentscheidungen 
V Berücksichtigung der Erfolgsbesteuerung auf Investitionsentscheidungen 
V Ermittlung des Kalkulationszinssatzes 
V Berücksichtigung von Ungewissheit und Risiko (Risikozuschlag und Risikoabschlag, 

Sicherheitsäquivalente, Rechnen mit Erwartungswerten, Entscheidungsregel nach Bayes und 
Bernoulli) 

V Finanzierungsformen und ς möglichkeiten 
V Außenfinanzierung / Innenfinanzierung 
V Formen der Buy Out-Finanzierungen 
V Spezielle Formen der Finanzierung: Factoring, Leasing, Venture Capital, Mezzanine-Kapital, Asset 

Backed Securities 
V Derivative Wertpapiere: Forwards, Futures, Optionen und Swaps 
V Zahlungsunfähigkeit, Überschuldung und Insolvenzverfahren 
V Integrierte Case Study in Excel (Treffen von Investitions- und Finanzierungsentscheidungen) 
V Liquiditätsmanagement 
V Net Working Capital NWC 
V NWC Management 
V Forderungs- und Verbindlichkeiten Management 
V Kapitalmarkttheorien 
V Portfoliotheorie 
V Kapitalmarktinstrumente: 

o Aktien 
o Anleiten 
o Optionen 
o Futures 
o Forewards 
o Swaps 
o Asset Backed Securities ABS 

  
Pflichtliteratur deutsch 
V H. Pernsteiner/R. Andeßner: Finanzmanagement kompakt. 5. Auflage, Linde Verlag, Wien 2014. 
V L. Perridon/M. Steiner/A. W. Rathgeber: Finanzwirtschaft der Unternehmung. 16. Auflage, 

Vahlen Verlag, München 2012. 
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Pflichtliteratur englisch 
J.C. Van Horne/J.M. Wachowicz, Jr.: Fundamentals of Financial Management. Prentice Hall 2008. 

 
Literaturempfehlung 
V A. Geyer/M. Hanke/E. Littich/M. Nettekoven: Grundlagen der Finanzierung. 2.Auflage, Linde 

Verlag, Wien 2006. 
V G. Seicht: Investition und Finanzierung. 10. Auflage, Linde Verlag, Wien 2001. 
V H. Röhrenbacher: Finanzierung und Investition (mit Excel). 2. Auflage, Linde Verlag, Wien 2006. 
V L. Perridon/M. Steiner/A. W. Rathgeber: Finanzwirtschaft der Unternehmung. 16. Auflage, 

Vahlen Verlag, München 2012. 
V K. Lechner/A. Egger/R. Schauer: Einführung in die Allgemeine Betriebswirtschaftslehre. 26. 

Überarbeitete Auflage, Wien 2013 
(Abschnitt D: Die Finanzwirtschaft)  
 

 
 

Beurteilung 40% Einstiegstest  60% Schriftliche Hausarbeit 
Hinweis: Beide Beurteilungsformen müssen positiv sein 
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MODUL INTERNATIONAL ACCOUNTING STANDARDS (IFRS)  

 
Learning Outcomes 
 
Die TeilnehmerInnen entwickeln ein tiefergehendes Verständnis für die Bilanzierungs- und 

Bewertungsvorschriften nach IFRS. Sie sind in der Lage IFRS-Abschlüsse zu analysieren und zu 

beurteilen, sowie die darin enthaltenen Informationen zu verstehen und im Hinblick auf deren 

qualitativen Inhalt kritisch beurteilen zu können. 

 
Kenntnisse (Wissen) 
V Ein Verständnis dafür zu entwickeln, wie IFRS entstehen, wie sie aufgebaut sind und welche 

normative Wirkung sie haben 
V Die wesentliche Bilanzierungs- und Bewertungsregeln nach IFRS, deren Unterschiede 

zum österreichischen Recht und die Konsequenzen für Budgetierung, Reporting und 
Performancemessung zu verstehen 

V Die in einem IFRS-Abschluss enthaltenen Informationen verstehen und deren Qualität kritisch 
analysieren können 

V IFRS-Abschlüsse analysieren und beurteilen können 
V Ein übergreifendes Wissen zur Interpretation von internationaler, kapitalmarktorientierter 

Berichterstattung und deren Folgen für das interne Reporting und das Controlling zu erlangen. 
 

Fertigkeiten (Können) 
V Die Entstehung und Entwicklung der International Financial Reporting Standards erklären können 
V Das IASB (International Accounting Standards Board) erläutern und dessen Funktion im IFRS 

darstellen können 
V Die rechtlichen Rahmenbedingungen des IFRS nennen können 
V Das Rahmenkonzept des IASB erklären zu können 
V Die Struktur und Ziele der IFRS-Standards verstehen und erläutern können 
V Die Bestandteile eines IFRS-Abschlusses erläutern und insbesondere deren Unterschiede zu jenen 

eines UGB-Abschlusses erklären können 
V Die Spezifika der Bewertung von Vermögen, Schulden und Eigenkapital in IFRS erklären können 
V Die Segmentberichterstattung verstehen und in Grundzügen erläutern können 
V Die unterschiedlichen Methoden der Konzernkonsolidierung verstehen und erklären können 
V Grundlegende Bewertungskonzepte verstehen und erklären können 
V Die Bewertung von immateriellen Vermögenswerten im Rahmen deren Neubewertung 

sowie das Konzept des Impairment-Tests erklären können 
V CŜǊǘƛƎǳƴƎǎŀǳŦǘǊŅƎŜ ƳƛǘǘŜƭǎ ŘŜǊ aŜǘƘƻŘŜ ŘŜǊ αtŜǊŎŜƴǘŀƎŜ ƻŦ /ƻƳǇƭŜǘƛƻƴά ς POC ς erklären und 

berechnen können. 
 

Lehrinhalte 
V Globalisierung der Rechnungslegung 
V Das IASB und die IFRS 
V Rechtlicher Rahmen 
V Rahmenkonzept des IASB 
V IFRS-Standards 
V Grundlagen Konzernrechnungslegung (UGB) 
V Bestandteile des IFRS-Abschlusses 
V Segmentberichterstattung / Ergebnis je Aktie 
V Vermögen, Schulden, Eigenkapital nach IFRS 
V Erträge / Aufwendungen 
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V Bewertungskonzepte 
V Anlagevermögen: Immaterielle Vermögenswerte, Impairment-Tests, Neubewertung 
V Fertigungsaufträge: Percentage of Completion Method (POC) 

 
 Pflichtliteratur deutsch 
 Rohatschek, R., Maukner, H.: Internationale Rechnungslegung nach IFRS, 4 Auflage, Manz: Wien, 

2012. 
  

Pflichtliteratur englisch 
Bruce Mackenzie et al., Interpretation and Application of International Financial Reporting Standards, 

Wiley 2014. 

Literaturempfehlung 
V O. Beyhs, R. Hassler und H. Kerschbaumer (Hrsg.): Praxisleitfaden zur internationalen 

Rechnungslegung (IFRS), 4. Aufl., Linde Verlag: Wien 2010. 
V A. Wagenhofer: Internationale Rechnungslegungsstandards ς IAS/IFRS, 6. Aufl., FachBuch 

Verlag: München 2009. 
V Der Originaltext der IFRS steht auf der Website des IASB 

(http://www.ifrs.org/IFRSs/IFRS.htm) kostenlos zur Verfügung. Eine deutsche Übersetzung findet 
sich unter http://ec.europa.eu/internal_market/accounting/ias/index_de.htm (jedoch 
ohne ggf. durch nachfolgende Standards vorgenommene Änderungen). 
 
 

Beurteilung 40% Einstiegstest  60% Schriftliche Hausarbeit 
Hinweis: Beide Beurteilungsformen müssen positiv sein 
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MODUL STRATEGIC MANAGEMENT 

 
Strategieentwicklung & strategisches Controlling 

 
Learning Outcomes 
 
Die TeilnehmerInnen sind in der Lage systematisch eine Unternehmensstrategie zu entwickeln und 

basierend auf einem strategiespezifischen Kennzahlensystem die Umsetzung der Strategie zu 

steuern.  

 
Kenntnisse (Wissen) 
V Unterschiedliche Ansätze des strategischen Managements theoretisch einordnen und kritisch 

reflektieren können 
V Die Instrumente des strategischen Controllings beschreiben können 
V Analyseinstrumente und deren Zusammenhänge erklären können 
V Die Einflussfaktoren der Unternehmensumwelt ermitteln, kategorisieren und deren Priorität im 

Entscheidungsprozess diskutieren können 
V Die Prozesse der Strategieentwicklung, Strategiefindung und Strategieimplementierung 

beschreiben können 
V Den Zusammenhang zwischen strategischem Management und wertorientiertem Management 

erklären können 
 

Fertigkeiten (Können) 
V Die Instrumente der Umfeld- und Unternehmensanalyse in der beruflichen Praxis anwenden 

können 
V Basierend auf den Ergebnissen der Analysen Unternehmens bzw. Geschäftsfeldstrategien 

entwickeln können 
V Wesentliche Elemente, auf denen die Strategie aufbaut, analysieren können 
V Unterschiedliche Strategien differenzieren und bewerten können 
V Den Strategiefindungsprozess als interner und externer Berater moderieren können 
V Die gewählte Strategie implementieren können 
V Fragen der Zielsetzung strategischer Prozesse (Profit, Überleben des Unternehmens aber auch 

CSR, soziale Verantwortung etc.) erläutern und damit aktuelle und zukünftige Entwicklungen in 
diesem Themenfeld erkennen und diskutieren können 

 
Lehrinhalte 
V Einführung in das strategische Management und Controlling & Aufgaben des strategischen 

Controllings 
V Übersicht über die Instrumente des strategischen Controllings 
V Umfeldanalyse &  PEST-Analyse 
V Stakeholderanalyse 
V Branchenanalyse 
V 5 Forces nach Porter 
V Unternehmensanalyse 
V GAP-Analyse 
V Stärken-Schwächen-Analyse 
V SWOT-Analyse 
V Analyse der Wertkette 
V Potentialanalyse 
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V Vision, Leitbild und strategische Handlungsempfehlungen 
V Strategieentwicklung 
V Geschäftsstrategien 
V Unternehmensstrategien im Portfolio-Konzept 
V Strategie-Implementierung 
V Strategie als Veränderungsprozess 
V Gestaltungsparameter 
V Projektgestaltung 
V Strategische Kontrolle 
V Komplexe Case Studies zum strategischen Controlling & Management 

 
 

 Pflichtliteratur deutsch 
V S. Reisinger, R. Gattringer: Strategisches Management: Grundlagen für Studium und Praxis. 

Pearson Studium ς Economic BWL, 2013. 

V D. Brandes: Die 11 Geheimnisse des ALDI-Erfolgs, Campusverlag 2003 (Kindle Edition). 

 

Pflichtliteratur englisch 

V M. Mc Keown: The Strategy Book. FT Publishing, 2012. 

V H. Mintzberg: Strategy Safari. Free Press, 2005. 

 
Literaturempfehlung 
V R. Eschenbach/S. Eschenbach: Strategische Konzepte. Schaeffer-Poeschel Verlag, Stuttgart 2008. 
V H. Baum/A. Coenenberg/T. Günther: Strategisches Controlling. 4. Auflage, 

Schaeffer-Poeschel Verlag, Stuttgart 2007. 
V M. E. Porter: Competitive Advantage: Creating and Sustaining Superior Performance. The Free 

Press, New York 2004. 
V R. M. Grant: Contemporary Strategy Analysis, Wiley & Sons Ltd, Chichester West Sussex 2010. 
V R. Eschenbach/H. Kunesch: Strategische Konzepte. Management - Ansätze 

von Ansoff bis Ulrich, Schäffer-Poeschel Verlag, Stuttgart 2002.  
 
Managementinformationssysteme 
 

Kenntnisse (Wissen) 
V Den Zusammenhang zwischen strategischer und operativer Planung verstehen und erklären 

können 
V Den Einsatz von Managementinformationssystemen im Zusammenhang mit operativer und 

strategischer Planung erklären können 
V Die Verbindung zwischen Controlling-Systemen und IT-Systemen erklären können 
V Die Begriffe Informationssysteme, Strategie und Kennzahlensysteme voneinander abgrenzen 

können 
V Das Konzept der Balanced Scorecard in Anlehnung an Kaplan/Norton beschreiben können und 

den Einsatz der BSC zur Umsetzung von Strategien, insbesondere das Herunterbrechen der 
Strategie in den operativen Bereich bis hin zum einzelnen Mitarbeiter, können 

V Den Aufbau und die Anwendung eines modernen Managementinformationssystems in der Praxis 
beschreiben können 

V Den Einsatz von Front Ends, die ein übersichtliches Kennzahlencockpit für die 
Unternehmensleitung darstellen, beschreiben können 
 

 

http://www.amazon.de/Die-Geheimnisse-ALDI-Erfolgs-Dieter-Brandes-ebook/dp/B004WN862A/ref=sr_1_1?ie=UTF8&qid=1409163095&sr=8-1&keywords=die+11+Aldi


MBA Strategic Financial Management 
 

Seite 66 von 106 
 
 

Fertigkeiten (Können) 
V Einen praxisgerechten Einführungsprozess von strategischen und komplexen 

Kennzahlensystemen zur Unternehmenssteuerung entwickeln können 
V Strategien in den operativen Bereich bis hin zum einzelnen Mitarbeiter herunterbrechen können 
V Ein Managementinformationssystem konzipieren, implementieren und institutionalisieren 

können 
V Eine holistische Betrachtung des Unternehmens entwickeln 

 
Lehrinhalte  
V   Definition und Abgrenzung der Begriffe Informationssysteme, Strategie und Kennzahlensysteme 
V Analyse vorhandener Systeme 
V Konzept eines modernen Managementinformationssystems und 

Entscheidungsunterstützungssystems in der Praxis 
V Performance und Leistungsbeurteilung 
V Einführung in das Konzept der Balanced Scorecard und Managementinformationssysteme 
V Erläuterung und Diskussion des Grundkonzeptes der traditionellen Balanced Scorecard von 

Kaplan und Norton 
V Wesen und Aufbau der BSC 
V Die traditionellen vier Perspektiven der BSC 
V Verknüpfung der operativen mit der strategischen Planung 
V Ursache-Wirkungs-Ketten 
V Früh- und Spätindikatoren 
V Verknüpfung mit den Finanzen 
V Unternehmensweite Ausdehnung der BSC 
V Ausdehnungsrichtung 
V Verknüpfung mit der Unternehmensstrategie 
V BSC und Unternehmenskultur 
V Probleme bei der Strategieausrichtung 
V Herunterbrechen der Strategie in den operativen Bereich bis hin zum einzelnen Mitarbeiter 
V Schnittstelle der BSC zum strategischen Controlling 
V Schnittstelle der BSC zum operativen Controlling 
V Reporting der BSC-Ergebnisse 
V Vorgehensweise bei der Definition und Einführung einer BSC als Projekt 
V Erfolgsfaktoren bei der Einführung einer BSC 
V Case Study zur BSC 

 
 

 Pflichtliteratur deutsch: 
M. P. Schermann: Managementinformationssysteme - Praxisgerechte Steuerungstools auf Basis der 
Balanced Scorecard. Linde Verlag Wien, 2007. 
 
Pflichtliteratur englisch: 
R. S. Kaplan/D. P. Norton: Translating Strategy into Action, HBS Press, 1996. 
 
Literaturempfehlung 
V M. P. Schermann/H. Siller/K. Volcic: Strategische Managementpraxis in Fallstudien, 2. Auflage, 

Linde Verlag, 2013.  
V R. S. Kaplan/D. P. Norton: The Balanced Scorecard: Translating Strategy into Action. Harvard 

Business School Press, Boston 1996. 
V L. Buchholz: Strategisches Controlling: Grundlagen - Instrumente ς Konzepte. 2. Auflage, Springer 

Gabler, o.O. 2013. 
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Beurteilung  40% Einstiegstest  60% Schriftliche Hausarbeit 
Hinweis: Beide Beurteilungsformen müssen positiv sein 
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MODUL RISK MANAGEMENT & VALUE BASED MANAGEMENT 

  

Learning Outcomes 
 
Die TeilnehmerInnen haben ein geschärftes Risikobewusstsein entwickelt, können Risiken ermitteln und 

einschätzen. Zusätzlich kennen die TeilnehmerIƴƴŜƴ bǳǘȊŜƴ ǳƴŘ DǊŜƴȊŜƴ ŘŜǎ α±ŀƭǳŜ .ŀǎŜŘ aŀƴŀƎŜƳŜƴǘά 

Ansatzes, können die finanziellen Erwartungen der Shareholder ermitteln und Strategien und Planungen 

entwickeln, um diese Erwartungen zu bedienen. 

 
Risk Management 

 
Kenntnisse (Wissen) 
V Grundlegende Begriffe und Definitionen im Risikomanagement benennen können 
V Die Grundlagen des Risikomanagements erklären können 
V Die Theorie der Versicherung erläutern können 
V Die Zusammenhänge zwischen Risikopolitik und Unternehmensstrategie erklären können 
V Die Regeln für Entscheidungen unter Unsicherheit erläutern können 

 
Fertigkeiten (Können) 
V Die unterschiedlichen Risiken in Unternehmen analysieren können 
V Systemen bzw. Tools im Bereich des Risikomanagements gestalten, implementieren und 

anwenden können 
 

Lehrinhalte 
V Risiko: Grundlagen, Begriffe und Definitionen 

V Entscheidungen unter Unsicherheit/Theorie der Versicherung 

V Risikopolitik und Unternehmensstrategie 

V Risikoanalyse 

V Risikoaggregation 

V Risikosteuerung/Risikocontrolling 

Pflichtliteratur deutsch: 

W. Gleißner: Grundlagen des Risikomanagements im Unternehmen. Konzepte für ein 
wertorientiertes Controlling, 2. Auflage, Vahlen, o.O. 2011. 

 
Pflichtliteratur englisch: 

P. Hopkin: Fundamentals of Risk Management: Understanding, Evaluating and Implementing 

Effective Risk Management. Kogan Page; o.O. 2012. 

Literaturempfehlung 
V T. Wolke: Risikomanagement. 2. Auflage, Oldenbourg Wissenschaftsverlag, München 2008. 

V U. Vanini: Risikomanagement: Grundlagen ς Instrumente ς Unternehmenspraxis. Schäffer-    

Poeschel, o.O. 2012. 
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Value Based Management 

Kenntnisse (Wissen) 
V Konzepte wertorientierter Unternehmensführung benennen und beschreiben können 
V Die Konzepte und Methoden des wertorientierten Controllings und des wertorientierten 

Reportings erklären können 
V Cashflow- und gewinnbasierte Methoden der wertorientierten Unternehmenssteuerung 

beschreiben können 
V Die Äquivalenz Cashflow- und gewinnbasierter Methoden zur Ermittlung des 

eigentümerbezogenen Unternehmenswerts erklären können 
 

Fertigkeiten (Können) 
V Ein Verständnis für wertorientierte Kennzahlen und Konzepte entwickeln 
V Vor- und Nachteile der Konzepte der wertorientierten Unternehmensführung erkennen und 

diskutieren können 
V Ein Verständnis für Unternehmenssteuerung mit wertorientierten Kennzahlen entwickeln 
V Die Konzepte der wertorientierten Unternehmensführung anwenden und gegebenenfalls 

implementieren können 
V Wertsteigerungsprogramme entwickeln und Wertstrategien umsetzen können 

 
Lehrinhalte 
V Schwächen und Kritikpunkte an den Kennzahlen des externen Rechnungswesen 
V Das Shareholder Value Konzept 
V Wertsteigerungskonzept von Copeland, Koller und Murrin 
V Cash Flow Return on Investment (CFROI) 
V Economic Value Added (EVA) 
V Cash Value Added (CVA) 
V Gegenüberstellung der Methoden 
V Wertsteigerungshebel und Werttreibersysteme 
V Umsetzung der Wertstrategie 
V Operative Werttreiberhierarchien 
V Wertorientieret Zielplanung 
V Wertorientierte Anreizgestaltung 
V Verbindung zwischen den Konzepten der wertorientierten Unternehmensrechnung und der 

wertorientierten Unternehmensberichterstattung (Value Reporting) 
V Konzept und inhaltliche Konkretisierung des Value Reportings 
V Case Study zu den wertorientierten Kennzahlensystemen 

 
Pflichtliteratur deutsch 
J. Weber/U. Bramsemann/C. Heineke/B. Hirsch: Wertorientierte Unternehmenssteuerung. Konzepte 
ς Implementierung ς Praxisstatements. 1. Auflage, Gabler Verlag, Wiesbaden 2004. 

 
 Pflichtliteratur englisch 

S. Bennett: Best-Practice EVA: The Definitive Guide to Measuring and Maximizing Shareholder Value. 

John Wiley & Sons, New Jersey 2013. 

Literaturempfehlung 
V M. Schermann/K. Volcic: Controlling & Finance kompakt. 2. Auflage, Linde Verlag, Wien 2010. 
V Coenenberg, Adolf / Salfeld, Rainer: Wertorientierte Unternehmensführung. 2. Auflage, Stuttgart 

2007. 
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V J. Weber/U. Bramsemann/C. Heineke/B. Hirsch: Wertorientierte Unternehmenssteuerung. 
Konzepte ς Implementierung ς Praxisstatements. 1. Auflage, Gabler Verlag, Wiesbaden 2004. 

 

Beurteilung 40% Einstiegstest  60% Schriftliche Hausarbeit 
Hinweis: Beide Beurteilungsformen müssen positiv sein 
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15. Anhang 4: CVs Lektoren 
 

Michael P. Schermann, Mag. PhDr. Prof.-hon. 

 

Michael Paul SCHERMANN 

Mag. PhDr. Prof.-hon. 

 

Adresse: 

Spitzzicken 13 

A-7501 Rotenturm 

Tel.: +43/664/3951468 

e-mail: schermann@batcon.eu 

 

LEBENSLAUF 

  

PERSÖNLICHE DATEN: 

¶ Geburtsdatum: 30.12.1968 

¶ Geburtsort: Hartberg 

¶ Familienstand: verheiratet mit Renata Schermann, zwei Töchter (Paula Lena: 2008, 

Marlene Sophia: 2010) 

 

SCHULBILDUNG: 

¶ Volksschule Pinkafeld: 4 Jahre: 1975-1979 

¶ BG Oberschützen: 4 Jahre: 1979-1983 

¶ EORG Oberschützen: 4 Jahre: 1983-1987, Matura Juni 1987 

 

BUNDESHEER: 

¶ Offiziersausbildung beim Österreichischen Bundesheer: 1987-1988 

¶ Abrüstung 2009 als Oberleutnant der Miliz 

 

STUDIUM: 

¶ Wirtschaftsuniversität Wien, Studienrichtung: Betriebswirtschaftslehre, 
Spezialisierung: Unternehmensführung/Controlling bei Prof. Dipl.-Ing. Dr. Rolf 

mailto:schermann@batcon.eu
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Eschenbach und Versicherungsbetriebslehre bei Prof. Dkfm. Dr. Heinrich Stremitzer, 
Diplomarbeit: Die Auswirkungen der Ostöffnung auf den Bezirk Oberwart 

¶ Doktoratsstudium, St. Elisabeth Universität für Gesundheit und Sozialarbeit 
Bratislava, Studienrichtung: Health Administration, Dissertation: Die Balanced 
Scorecard als modernes Steuerungsinstrument in Krankenanstalten, Rigorosum: am 
09.03.2009 
 

AUSZEICHNUNG: 

¶ Ehrenprofessor der Donau Uni Krems seit 02/2014 

 

WEITERFÜHRENDE AUSBILDUNG: 

¶ Controlling Stufenprogramm, Österreichisches Controller Institut 

¶ Controlling Master Programm, Deloitte & Touche, MDI, Plaut International 

Management Consulting 

¶ Diverse Management-, Führungs- und IT Seminare und Workshops 

 

FREMDSPRACHENKENNTNISSE: 

Englisch: verhandlungsfähig 

 

SOFTWARE KENNTNISSE und EDV-ERFAHRUNG: 

¶ SAP-CO 

¶ Diverse Buchhaltungs- und Controllingprogramme: Professional Planner, CA-Planner, 

BMD-Software 

¶ MS Office: Word, Excel, Power Point, Project, Access 

¶ Diverse Internetanwendungen 

¶ Diverse Grafikprogramme: Freelance Graphics, Harvard Graphics, Photoshop, iPhoto 

Plus, Corel DRAW, Designer... 

¶ Software der österreichischen Versicherungsbranche 

 

BERUFSERFAHRUNG: 

¶ 1988 - 1992: Diverse Praktika: Girozentrale, GFK Fessl, NÖ Donaufestival, Vienna 

Portfolio Management... 

¶ 1993 - 1994: Nachhilfeinstitut Lernen 8: Nachhilfelehrer und Maturalehrer für 

Mathematik, Informatik, Buchhaltung und Betriebswirtschaftslehre 
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¶ 1993 - 1997: AXA Nordstern Colonia: langjährige Tätigkeit als Maklerbetreuer, danach: 

Betriebsorganisator für Central and Eastern Europe 

¶ 1997 - 1998: Österreichisches Controller Institut, Contrast Management Consulting: 

Seminarmanager (Vertriebs- und Mitarbeiterverantwortung für den gesamten 

Seminarbereich), Trainer und Referent 

¶ 1998 - 2000: Plaut International Management Consulting: Senior Consultant in den 

Bereichen Strategie-, Controlling- und Managementberatung, Entwicklung, Produkt- und 

Vertriebsverantwortung für Balanced Scorecard, Profit-Center-Leiter für Controlling- und 

Managementseminare in Kooperation mit dem MDI 

¶ 2000 - 2001: Deloitte & Touche, Manager Beratung, Leiter Training und Ausbildung, 

Prokurist der Deloitte & Touche Management Solutions: Führungs- und 

Vertriebsverantwortung für den Trainings- und Beratungsbereich, Berater 

(Managementconsultant) und Trainer 

¶ 2002 ï 2003: Fachhochschule Wiener Neustadt, Aufbau der Fachhochschule Tulln 

(Biotechnische Verfahren) als Finanz- und Verwaltungsleiter, strategische Stabstelle der 

Geschäftsführung der Fachhochschule Wiener Neustadt 

¶ 2004 - 2007: Eigentümer und Geschäftsführer einer internationalen 

Sportlizenzunternehmung 

¶ seit 2001: Founder und Geschäftsführender Gesellschafter der BATCON ï Business 

and Technology Consulting GmbH, (www.batcon.eu): Unternehmensberater, Coach 

und Managementtrainer in den Bereichen Strategie und Balanced Scorecard, 

Managementinformationsysteme, Unternehmensführung, Controlling & Finance, 

Organisation, Projektmanagement, Marketing und Vertrieb, Interimsmanagement 

¶ seit 2013: Founder und Geschäftsführender Gesellschafter der ELC E-Learning-

Consulting GmbH, (www.e-learning-consulting.com): E-Learning Consulting, Aufbau 

und Vermarktung von E-Learning Contents über E-Learning Plattformen an 

Universitäten und Fachhochschulen sowie für Unternehmen, internationale 

Vermarktung von E-Learning Plattformen 

 

Auszug aus den Projekten: 

¶ E-Learning Consulting bei Top-Unternehmen in Österreich 

¶ Implementierung von E-Learning Plattformen an Universitäten und Fachhochschulen 

¶ CFO (Interims-Finanzvorstand) und Executive Director der Foccini International Inc. 

(börsennotiertes Unternehmen in Kanada, den USA und Österreich) im Bereich 

Merchandising und Energy Drink, Vorbereitung und Durchführung des Börsenganges 

(RTO) 

¶ Vorbereitung und Durchführung des Börsenganges (RTO) der Stone Forest Mining, 

eine chinesische Unternehmung, die an der TSX (Toronto Stock Exchange) notiert 

http://www.batcon.eu/
http://www.e-learning-consulting.com/
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¶ Konzeption, Einführung und Umsetzung eines strategischen 

Managementinformationssystems in Anlehnung an die Balanced Scorecard beim 

führenden Casino-Anbieter in Österreich 

¶ Konzeption, Einführung und Umsetzung eines strategischen 

Managementinformationssystems in Anlehnung an die Balanced Scorecard beim 

führenden Logistikunternehmen in Österreich (ÖBB Infrastruktur Betrieb AG) 

¶ Implementierung eines Managementinformationssystems für 49 Pflegeheime in 

Niederösterreich 

¶ umfassende Optimierung und Coaching auf Basis der BSC von 49 Pflegeheimen in 

Niederösterreich 

¶ Nachhaltige Kosteneinsparungspotentiale auf Basis der BSC von 102 Pflegeheimen 

¶ Einführung eines komplexen Tarifmodells für Pflegeheime im Burgenland 

¶ Performanceprüfung von Pflegeheimen im Burgenland 

¶ Benchmarking auf Basis der BSC von mehr als 60 Pflegeheimen 

¶ Coaching von Führungskräften im Bereich der Mitarbeiterzufriedenheit bei 49 

Pflegeheimen 

¶ Strategieberatung, Marktforschung, BSC, Vetriebs-, Marketing- und 

Organisationskonzept bei der Implementierung eines neuen Geschäftsfeldes bei einem 

der größten Unternehmen Österreichs 

¶ Strategiefindung und Implementierung eines Balanced Scorecard Systems im 

Krankenhausbereich und im automotiven Bereich, Ableitung von Marketing- und 

Vertriebsstrategien 

¶ Strategische Analyse, Trendforschung und Strategieherleitung beim größten 

Versicherungsunternehmen Österreich 

¶ Kundenzufriendenheitsforschung und Strategiekonzeption an österreichischen 

Bahnhöfen für ÖBB 

¶ Konzeption, Implementierung und technische Umsetzung von 

Managementinformationssystemen in Reinigungs- und Securityunternehmen 

¶ Strategiedefinition und Ableitung von Marketingstrategien im Gesundheitsbereich 

¶ Businessplanerstellung und Aufbau eines effizienten Controlling (Rent a Controller) bei 

High-tech Unternehmen, im Gesundheitsbereich und bei diversen KMUs 

¶ New Business Development: gesellschaftsrechtliche Beratung, steuerrechtliche 

Grundpositionierung, Förderungsberatung, Standortberatung für KMUs 

¶ Sanierung und Umschuldung von KMUs 

¶ Eigenkapital-, Mezzanin- und Fremdfinanzierungen von Unternehmen aller Art 

¶ Implementierung von Kostenmanagementsystemen in diversen Unternehmen 

¶ Betriebswirtschaftlicher Support der technischen Geschäftsführung bei 

Dienstleistungsunternehmen 
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¶ Aufbau, Strategiefindung, Balanced Scorecard und Erstellung des Businessplans einer 

privaten Schönheitsklinik 

 

¶ seit 06/2009: Programmleitung des Masterlehrganges (MSc) im Bereich Controlling und 

Financial Leadership an der ĂDonau-Universität Krems ï Die Universität für 

Weiterbildungñ http://www.donau-uni.ac.at/de/studium/controlling/index.php sowie 

http://www.cafli.eu/cafli/ 

 

¶ seit 05/2011: Programmleitung des Masterlehrganges (MSc) im Bereich Controlling und 

Financial Leadership am ZIS Fürstenfeld (Zentrum für interkulturelle Studien) in 

Kooperation mit der ĂDonau-Universität Krems ï Die Universitªt f¿r Weiterbildungñ 

 

¶ Mitglied des Entwicklungsteams für nachfolgende Masterstudiengänge: 

Č FH IMC Krems 

Č FH Technikum Wien 

Č Wissenschaftlicher Beirat Master MIT an der ĂDonau-Universität Krems ï Die 

Universitªt f¿r Weiterbildungñ 

 

¶ 2009 bis 2013: Vorsitzender der All-in-one-Consulting.com Group: Ein 

Zusammenschluss von 12 unterschiedlichen und selbständigen 

Beratungsunternehmen. Die All-in-one-Consulting.com Group ist eine Arbeitsgruppe 

von namhaften Spezialisten, die Beratungsleistungen auf höchstem Niveau erbringen. 

Die Mitglieder der All-in-one-Consulting.com Group integrieren dabei unterschiedliche 

Beratungsansätze, um dadurch bestehenden und zukünftigen Klienten einen 

Expertenpool für unterschiedliche Beratungsleistungen zugänglich zu machen. 

 

¶ seit 11/2009: Gründer und Gesellschafter des Instituts für Europäisch-Asiatische 

Bildungskooperationen (IEAB) mit Sitz in Berlin: Als unabhängiges Institut bietet das 

IEAB Entwicklung, Organisation, Betreuung und wissenschaftliche Begleitung von 

internationalen Projekten im Bereich Studium und Ausbildung an. Der Schwerpunkt des 

IEAB ist die Vermittlung internationaler Kontakte im Bildungsbereich, unter 

Berücksichtigung länderspezifischer Regularien zur Durchführung gemeinsamer 

Studiengänge, auf Grundlage abgestimmter Lehrinhalte. (www.ieab.eu) 

 

¶ seit 03/2012: Vorstand der IPG ï Internationale Ignaz Joseph Pleyel Gesellschaft 

(http://www.pleyel.at/pleyel/index.php) 

 

 

 

http://www.donau-uni.ac.at/de/studium/controlling/index.php
http://www.cafli.eu/cafli/
http://www.ieab.eu/
http://www.pleyel.at/pleyel/index.php
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INTERNATIONALE REFERENZEN betreffend REFERENTENTÄTIGKEIT: 

¶ Lektor an der JiaoTong University in Xian (20.000 Studenten in Zentralchina): 

Č DBA Programm (Doctor of Business Administration) 

Lehrinhalte: Strategische Unternehmensführung, Balanced Scorecard 

¶ Lektor an der Universität Budapest (Ungarn) 

Č Controlling und MIS für medizinische Leiter von Krankenanstalten 

¶ Referent im Rahmen der internationalen Gesundheitsmanagementkonferenz in 

Heilbronn (Deutschland) 

Inhalte: Balanced Scorecard in Krankenanstalten 

¶ Master of Science - Strategie, Technologie und ganzheitliches Management in 

Heilbronn (Deutschland) 

Lehrinhalte: Controlling, Managementinformationssysteme 

¶ Lektor am Ulm Kolleg (Deutschland): 

Č Physiotherapie Master 

Lehrinhalte: Buchhaltung und Bilanzanalyse 

 

NATIONALE REFERENZEN betreffend REFERENTENTÄTIGKEIT: 

¶ Lektor an der ĂDonau-Universität Krems ï Die Universität f¿r Weiterbildungñ (seit 1998 

mit mehr als 1.000 Trainingstagen): 

*  Zertifikat Krankenhausleitung (Medizinische Führungskräfte) 

*  MSc Krankenhausmanagement 

*  MBA Gesundheitsmanagement 

*  MSc Gesundheitsmanagement 

*  MSc Pharmamanagement 

*  MSc Pflegemanagement 

*  MSc Midwifery 

*  MSc Rettungsdienstmanagement 

*  MSc Pharmamanagement 

*  MSc Muskuloskelettale Physiotherapie 

*  MSc Management für Technik im Gesundheitswesen 

*  MSc Management von Alten- und Pflegeheimen 

*  OP-Management 

*  Patientensicherheit durch Risiko- und Qualitätsmanagement 

*  Professional MSc Management und IT 

*  MSc Controlling & Financial Leadership 

*  MBA Business Controlling 

Lehrinhalte: Buchhaltung, Bilanzanalyse, Kostenrechnung, Controlling, Planung und 

Budgetierung, Balanced Scorecard, Projektcontrolling, Investition und Finanzierung, 

Corporate Finance, Businessplanerstellung, Strategisches Controlling und Management 

http://www.donau-uni.ac.at/de/studium/musculoskeletalephysiotherapie/index.php
http://www.donau-uni.ac.at/de/studium/managementaltenpflegeheim/index.php
http://www.donau-uni.ac.at/de/studium/opmanagement/index.php
http://www.donau-uni.ac.at/de/studium/risikoqualitaetgesundheit/index.php
http://www.donau-uni.ac.at/de/studium/managementundit/index.php
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¶ Lektor an der Universität Wien (General MBA und MSc) 

Lehrinhalte: Planung und Budgetierung, Businessplanning, Controlling, 

Kostenmanagement, Grundzüge des externen Rechnungswesen, Bilanzanalyse  

¶ Lektor an der Universität Innsbruck: Master of Advanced Studies SAP in Klosterneuburg 

Lehrinhalte:  Buchhaltung und Bilanzierung, Bilanzanalyse, Wertorientiertes 

Controlling, Strategisches Controlling und Management 

¶ Lektor an der JKU Linz in Kooperation mit dem ZIS Fürstenfeld 

Č MSc Tourismusmanagement 

Č MSc Controlling & Financial Leadership 

Lehrinhalte: Buchhaltung, Bilanzanalyse, Kostenrechnung, Controlling, Planung und 

Budgetierung, Balanced Scorecard, Projektcontrolling, Investition und Finanzierung, 

Corporate Finance, Businessplanerstellung, Strategisches Controlling und Management 

¶ Lektor an der Fachhochschule Wien: 

Č Studiengang Unternehmensführung 

Lehrinhalte: Marketingstrategien, strategische Unternehmensplanung und 

Strategiefindung, Businessplanerstellung und Kostenrechnung, Projektcoaching 

¶ Studiengang FIRST (Finanz-, Rechnungs- und Steuerwesen) 

Lehrinhalte: Kostenrechnung / Managerial Accounting 2. bis 5. Semester, 

Managementinformationssysteme 

¶ Lektor am FH-Studiengang Tulln, Biotechnische Verfahren:  

Lehrinhalte: Betriebswirtschaftslehre, Kostenrechnung 

¶ Lektor an der Fachhochschule Wiener Neustadt:  

Lehrinhalte: Controlling-Computerpraktikum 

¶ Lektor an der FH Krems (IMC):  

Lehrinhalte: Controlling 

¶ Lektor am FH Technikum Wien:  

Lehrinhalte: Balanced Scorecard 

¶ Lektor am FH Campus 02 in Graz:  

Lehrinhalte: Bilanzanalyse 

¶ Lektor an der FH Burgenland (Standort Pinkafeld):  

Lehrinhalte: Marketing, Projektabwicklung von Gesundheitsprojekten 

¶ Lektor an der FH Kufstein im Rahmen eines MBAs 

Lehrinhalte: Businessplanning, Kostenmanagement 

¶ NÖLAK ï Niederösterreichische Landesakademie: strategische Kennzahlensysteme 

¶ ARS: Balanced Scorecard, Investition und Finanzierung 

¶ Plaut Management Training: Balanced Scorecard, Strategisches Management, Value 

Based Management, diverse Inhouse Seminare zu Controlling- und 

Managementthemen, SAP-CO Schulungen 

¶ Deloitte & Touche: Excel gestützte Grundlagen des externen Rechnungswesens, 

Integrierte Planung und Budgetierung, Kennzahlenanalyse, Softwaregestütztes 
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Controlling, Controlling Kompakt für Manager, Wertorientiertes Controlling und 

Management, Strategisches Controlling und Management 

¶ Österreichisches Controller Institut: Integrierte Planung und Unternehmenssimulation, 

Finanzplanung, Balanced Scorecard 

¶ MDI: Vortragender im Bereich Controlling und Balanced Scorecard 

¶ Diverse Institute: Seminar DMC, IIR, IDC, Future Networks, Controller Forum... 

 

VERÖFFENTLICHUNGEN mit Verlag: 

¶ Autor des Buches ĂManagementinformationssysteme - Praxisgerechte Steuerungstools 

auf Basis der Balanced Scorecardñ, erschienen im Linde Verlag, Wien, 2007 

¶ Autor des Buches ĂControlling & Finance kompaktñ, erschienen im Linde Verlag, Wien, 

2009 

¶ Autor des Buches ĂDie 12 Erfolgsfaktoren der Balanced Scorecard in 

Krankenanstaltenñ, erschienen im Grin Verlag, 2009 

¶ Autor des Buches ĂStrategische Managementpraxis in Fallstudien - Umsetzung einer 

erfolgreichen Strategie in vier Schrittenñ, erschienen im Linde Verlag, Wien, 2010 

¶ Autor des Buches ĂControlling & Finance kompaktñ, 2. wesentlich erweiterte Auflage, 

erschienen im Linde Verlag, Wien, 2010 

¶ Autor des Buches ĂPraxisgerechtes Businessplanningñ, erschienen im Linde Verlag, 

Wien, 2012 

¶ Autor des Buches ĂStrategische Managementpraxis in Fallstudien - Umsetzung einer 

erfolgreichen Strategie in vier Schrittenñ, 2. wesentlich erweiterte Auflage, erschienen 

im Linde Verlag, Wien, 2013 

 

FORSCHUNGSSTUDIEN ohne Verlag: 

¶ Anwendbarkeit von strategischen Managementinstrumenten im öffentlichen Bereich 

anhand der Konzeption und Implementierung eines neuen Geschäftsfeldes im Rahmen 

des ÖBB-Konzerns in Kooperation mit der Fachhochschule Wien 

¶ Strategische Umfeldanalyse, strategische Marktforschung und Ableitung strategischer 

Handlungsempfehlungen als angewandtes Forschungsprojekt in Zusammenarbeit mit 

Uniqa in Kooperation mit der Fachhochschule Wien 

¶ Anpassung des Strategiefindungsprozesses sowie der strategischen Frühaufklärung in 

österreichischen Gemeinden am Beispiel der Gemeinde Kohfidisch (Burgenland) 

¶ Strategische Kosteneinsparungspotentiale und strategische Synergieeffekte im 

Zusammenhang von Gemeinden 

¶ Anwendbarkeit von strategischen Managementinstrumenten für den medizinischen 

Bereich in Zusammenarbeit mit dem Institut für Orthopädie am AKH Wien 

¶ Empirische Befragung zum Thema ĂDie Zukunft des Controlling bei KMUsñ 

¶ Studie ĂNachhaltige Kosteneinsparungspotentiale von Pflegeheimen mittels Balanced 

Scorecardñ. 
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¶ Empirische Befragung zum Thema ĂStakeholderzufriedenheit von Pflegeheimenñ als 

angewandtes Forschungsprojekt in Zusammenarbeit mit der FH Burgenland 

¶ Empirische Befragung zum Thema ĂKundenzufriedenheit von Reisenden und 

Besuchern an ºsterreichischen Bahnhºfenññ als angewandtes Forschungsprojekt in 

Zusammenarbeit mit der FH Wien 

¶ Empirische Untersuchung ĂDie MitarbeiterInnen bzw. die Mitarbeiterperspektive mit 

ihren strategischen und operativen Zielen und Kennzahlen im Zentrum der 

strategischen und operativen Unternehmensführung im Rahmen der Implementierung 

der BSC in öffentlichen Pflegeheimenñ. 

¶ Autor und Co-Autor diverser Studien betreffend Technologietransfer und F&E-

Potentialen 

 

HOBBIES und INTERESSEN: 

¶ Weinritter der Europäischen Weinritterschaft ORDO EQUESTRIS VINI EUROPAE 

¶ Soziales Engagement 

¶ Weinliebhaber und ïsammler 

¶ Wandern 

¶ Oldtimer- und Sportwagenfan 
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Mag. PhDr. Klaus Volcic 

 

Mag. PhDr. Klaus VOLCIC 

 

Adresse: 

Laimerstraße 2/ Haus Nr. 5 

A-2333 Leopoldsdorf 

Tel.: +43/676/6461669 

e-mail: volcic@batcon.eu 

 

 

LEBENSLAUF 

 

PERSÖNLICHE DATEN: 

¶ Geburtsdatum: 02.01.1973 

¶ Geburtsort: Oberwart 

¶ Familienstand: verheiratet 
 

STUDIUM: 

¶ Wirtschaftsuniversität Wien; Studienrichtung: Betriebswirtschaftslehre, 

Spezialisierung: Industriebetriebslehre bei Prof. Dr. Gerhard Seicht, Investmentbanking 

& Katallaktik bei Prof. Dr. Otto Loistl, Dipolmarbeit: ĂWertorientierte 

Unternehmensführung und Anreizsysteme für Führungskräfte mittels Shareholder Value 

Methode am Beispiel eines Dienstleistungs-unternehmensñ 
 

¶ PhDr.-Studium, Sankt Elisabeth Universität für Gesundheit und Sozialarbeit in 

Bratislava, Studienrichtung: Health Administration  
 

WEITERFÜHRENDE AUSBILDUNG: 

¶ gerichtlich beeideter und zertifizierter Sachverständiger für Kostenrechnung und 

Unternehmensbewertung 

¶ Risikomanager im Gesundheitswesen ï Quality Austria 

¶ ĂFinanzielle F¿hrung des Unternehemsñ ï Österreichisches Controller Institut 

mailto:volcic@batcon.eu
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¶ ĂInvestition & Finanzierungñ ï Österreichisches Controller Institut 

¶ Unternehmensinterne Ausbildung mit Schwerpunkt Führung 

¶ Diverse Management-, Führungs- und IT Seminare und Workshops 

¶ Staatlich geprüfter Vermögensberater 
 

FREMDSPRACHENKENNTNISSE: 

¶ Englisch: verhandlungsfähig 
 

SOFTWARE KENNTNISSE und EDV-ERFAHRUNG: 

¶ SAP FI/O 

¶ Professional Planner 

¶ Diverse Buchhaltungs- und Controllingprogramme 

¶ MS Office: Word, Excel, Power Point, Project, Access 

¶ Diverse Internetanwendungen 

¶ Diverse Grafikprogramme 
 

BERUFSERFAHRUNG: 

¶ 1992 - 1997: Diverse Praktika: Creditanstalt Oberwart, Pivatkundenbetreuung, Bank 

Austria Oberwart, Wertpapierberatung, Österreichisches Controller Institut, 

Seminarbetreuung 

¶ 1997 - 1999: AXA Versicherungs AG, Assistent im Maklervertrieb ï Ausbildung und 

Schulungen im Bereich Kapitalmarkt, Konzeption und Implementierung eines neuen 

Berichtswesen, Aufbau und Implementierung Vertriebscontrolling 

¶ 1999 - 2001: AXA Versicherungs AG, Agenturberater ï Interner Unternehmensberater 

mit den Schwerpunkten: Businessplanning und Unternehmensgründung, 

Strategiekonzeption und Implementierung der Strategie bei bestehenden Agenturen, 

Personalplanung und Entwicklung; Weiterentwicklung Vertriebs-konzepte 

¶ 2001 ï 2003: AXA Versicherungs AG, Vertriebsleiter ï Leitung des Profit Center 

Exklusivvertrieb, Ausbau des Vertrieb, Personalentwicklung, Ausbildungsbeauftragter 

zum Thema Wertpapiere und Kapitalmarkt, Ausarbeitung des Schulungs- und 

Ausbildungskonzeptes, Durchführung der Aus- und Weiterbildung 

¶ 2004 ï 2004: Donau Versicherungs AG, Verkaufsleiter Wien ï Entwicklung eines neuen 

Vertriebskonzeptes, Aufbau und Umsetzung des Vertriebskonzeptes, Leitung Profit 

Center, Implementierung von Vertriebscontrolling 

¶ 2004 ï 2006: UNIQA Versicherungs AG, Verkaufsleiter Agenturvertrieb ï Leitung der 

Vertriebsorganisation inkl. Innendienst, Stabstellen und Back Office, Sicherung des 
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Prämienbestandes und Optimierung des Portfeuilles, Sicherstel-lung der Umsetzung der 

Unternehmensstrategie, Optimierung der Verkaufs- und Verwaltungsprozesse, operative 

Verantwortung für die Kosten- und Ergebnisent-wicklung 

¶ 2006 ï 01/2008: UNIQA Versicherungs AG, Verkaufsleiter Maklervertrieb ï Leitung der 

Vertriebsorganisation inkl. Innendienst, Stabstellen und Back Office Beriche, Sicherung 

des Prämienbestandes und Optimierung des Portfeuilles, Sicherstellung der Umsetzung 

der Unternehmensstrategie, Weiterentwicklung der Balanced Scorecard für das 

Strategische Geschäftsfeld, Optimierung der Verkaufs- und Verwaltungsprozesse, 

Operative Verantwortung für die Kosten- und Ergebnisentwicklung 

¶ seit 2007: Lektor an diversen Universitäten und Fachhochschulen ï Inhalte der 

Veranstaltungen: Buchhaltung, Bilanzanalyse, Kostenrechnung und Kosten- 

management, Operatives Controlling, Projektcontrolling, Investition und Finan-zierung, 

Corporate Finance, Businessplanning, Strategisches Controlling inkl. Balanced 

Scorecard, wertorientierte Unternehmensführung, Unternehmens-bewertung, 

strategisches Marketing 

¶ seit 02/2008: Partner der BATCON ï Business and Technology Consulting GmbH: 

Unternehmensberater und Coach in den Bereichen Unternehmens-führung, Controlling & 

Finance, Organisation, Projektmanagement, Marketing und Vertrieb, Strategie und 

Balanced Scorecard, Interimsmanagement, Lektor an Universitäten und 

Fachhochschulen, Aufbau neuer Geschäftsfelder 

¶ seit 2009: COO-Partner der BATCON ï Business and Technology Consulting GmbH als 

Geschäftsführender Gesellschafter: Unternehmensberater und Coach in den Bereichen 

Unternehmensführung, Controlling & Finance, Organisation, Projektmanagement, 

Marketing und Vertrieb, Strategie und Balanced Scorecard, Interimsmanagement, Lektor 

an Universitäten und Fachhochschulen, Konzeption und Lektor des MAS Controlling an 

der Donau Universität Krems 

¶ von 11/2008 bis 07/2011: Member of Directors der Vendome Capital II Corp. in Toronto: 

Vorbereitung einer Fusion und eines Reverse Takeover an der Toronto Stock Exchange 

 

 

REFERENZEN betreffend REFERENTENTÄTIGKEIT: 

¶ Lektor an der Donau Universität Krems: 

Lehrinhalte: Buchhaltung, Bilanzanalyse, Kostenrechnung & Kostenmanage-ment, 

Controlling, Planung und Budgetierung, Corporate Finance, Business-planning, MIS, 

Balanced Scorecard, Unternehmensbewertung 

¶ Lektor an der Universität Wien (General MBA und MSC):  

Lehrinhalte: Investition und Finanzierung, Projektmanagement 
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¶ Lektor an der Fachhochschule Wien (Studiengänge der WKO): 

Lehrinhalte: operatives Controlling, strategische Unternehmensplanung, 

Unternehmensbewertung und Balanced Scorecard 

¶ Lektor an der Fachhochschule Pinkafeld 

Lehrinhalte: Markting im Gesundheitswesen, Praxisprojekte 

¶ Heilbronn (Deutschland) Master of Science ï Strategie, Technologie und ganzheitliches 

Management in Heilbronn 

Lehrinhalte: Controlling und Finanzierung 
 

REFERENZEN betreffend BERATUNG im Rahmen von BATCON GmbH 

¶ 24on (IT) 

¶ Augenlaserzentrum Wien (Gesundheit) 

¶ Calma-Tec (Produktion) 

¶ Gemeinden (Komunalen) 

¶ Global Gong (Internet) 

¶ IKUS CRYOP P (Energie, Tankstellen) 

¶ Korsch (Pharma) 

¶ Mazda (Autohandel) 

¶ Mungos (Cleaning & Security) 

¶ Niederösterreichische Landespflegeheime 

¶ Schönheitsklinik Bella Vista (Gesundheitsbereich) 

¶ sonstige KMU´s 

¶ Stone Forest Mining (Rohstoffe, Mine) 

¶ UNIQA Versicherungs AG (Versicherung) 

¶ Vendome Caital Corp. 

¶ Vmax (IT) 

¶ XMC (Großhandel) 

¶ X-mobile (Telekommunikation) 
 

VERÖFFENTLICHUNGEN mit Verlag: 

¶ Autor des Buches ĂControlling und Finance kompaktñ, Linde Verlag, 2009 

¶ Autor des Buches ĂDie 12 Erfolgsfaktoren der Balanced Scorecard in Krankenanstaltenñ, 

GRIN-Verlag, 2009 

¶ Autor des Buches ĂStrategische Managementpraxis in Fallstudien ï Umsetzung einer 

erfolgreichen Strategie in vier Schrittenñ, Linde Verlag, 2009 

¶ Autor des Buches ĂControlling & Finance kompaktñ 2. wesentlich ¿berarbeitete Auflage, 

Linde Verlag, 2010 

¶ Autor des Buches ĂBusinessplan professionell ï Von der Vision zur Operationalisierungñ, 

Linde Verlag, 2011 
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FORSCHUNGSSTUDIEN ohne Verlag: 

¶ Anwendbarkeit von strategischen Managementinstrumenten im öffentlichen Bereich 

anhand der Konzeption und Implementierung eines neuen Geschäftsfeldes im Rahmen 

des ÖBB-Konzerns in Kooperation mit der Fachhochschule Wien 

¶ Strategische Umfeldanalyse, strategische Marktforschung und Ableitung strategischer 

Handlungsempfehlungen als angewandtes Forschungsprojekt in Zusammenarbeit mit 

UNIQA in Koorperation mit der Fachhochschule Wien 

¶ Anpassung des Strategiefindungsprozesses sowie der strategischen Frühaufklärung in 

österreichischen Gemeinden am Beispiel der Gemeinde Kohfidisch (Burgenland) 

¶ Strategische Kosteneinsparungspotentiale und strategische Synergieeffekte im 

Zusammenhang von Gemeinden 

¶ Empiriskhe Befragung zum Thema ĂDie Zukunft des Controlling bei KMUËsñ 
 

HOBBIES und INTERESSEN: 

¶ Sport: Laufen, Tennis, Squash 

¶ Geschichte 

¶ Musik & Theater 

¶ Reisen 
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Stefan Mackowski, Mag.jur. Dr.jur, MBA 

 

Mag.jur. Dr.jur. Stefan Mackowski, MBA 

 

Adresse:  

Einsiedlergasse 8; 1050 Wien 

Lemberg 7; 8274 St. Magdalena am Lemberg  

Tel.: +43/699/1941 63 65 

e-mail: mackowski@batcon.at 

 

LEBENSLAUF 

 

PERSÖNLICHE DATEN: 

¶ Geburtsdatum: 8. Mai 1956 

¶ Geburtsort: Wien 

¶ Familienstand: geschieden,  2 Söhne (Leon geb. 1996; Jonas geb. 1998) 
 

STUDIUM: 

¶ Universität Wien 1974 - 1979 : Rechtswissenschaften, Publizistik, Kunstgeschichte 

(Sponsion 1979; Promotion 1980) 

¶ IESE, Barcelona; Universidad Navarra 1981 - 1983: Master of Business Adminstration  
 

FREMDSPRACHENKENNTNISSE: 

¶ Englisch: fließend in Wort & Schrift 

¶ Spanisch: gute Kenntnisse 
 

SOFTWARE KENNTNISSE: 

¶ MS Office: Word, Excel, Power Point 
 

BERUFSERFAHRUNG: 

¶ 1972 - 1982: Diverse Praktika und Arbeiten als Werkstudent: 
 Ögussa; Kurier; Mannesmann; CA-BV; Länderbank; Fa. Schultes; ÖH; 

Vereeniging Refractories, Südafrika; Henkel Iberica, Spanien 

mailto:mackowski@batcon.at


MBA Strategic Financial Management 
 

Seite 86 von 106 
 
 

¶ 1980 ï 81: Gerichtspraxis (Wien): Schwerpunkt Arbeitsrecht 

¶ 1980 ï 81: Telekabel (Wien): Vertreter; Vertragsabschlüsse mit Haushalten 

 

¶ 1983 ï 86: Dresdner Bank 
 1983 - 85 Traineeprogramm (Stuttgart): Schwerpunkt 12-monatige 

 Kreditausbildung und anschließend Arbeit im  

 1985 - 86 Konzernstab (Frankfurt): Analyst im Investmentbanking 

¶ 1986 ï 88: Ciba Geigy (Basel): Product Manager für eine Gruppe von Insektiziden  

 mit weltweiter Produktverantwortung (Schwerpunkt: EU,ME) 

 

¶ 1988 ï 94: Mobil Oil AG 

 1988 - 90 Hamburg: Product Supply Manager für Deutschland; mit 6 

 Mitarbeitern verantwortlich für die Versorgung der Vertriebsorganisation 

 1990 - 94 London: European Supply Coordinator : Risk   

 Management & Aufbau einer grenzüberschreitenden      

 Versorgungsstruktur für Mobil Europe 

 

¶ 1994 ï 95: Gemini Consulting (München) Senior Consultant in Restrukturierungs-  

 und Changeprojekten in den Bereichen Logistik, Verkauf, Dienstleistung  

 in  UK & D  

 

¶ 1995 ï 98: EFS (Wien) Senior Consultant und (umsatzbeteiligter) Partner mit der 

 Aufgabe  Projektakquisition und -abwicklung. Projektarbeit in den 

 Bereichen  

Reorganisation, Innovationsmanagement und Benchmarking in A, D, E, 

F, FI, PL, CZ, H, UK 

 

¶ 1998 ï 00:Plaut (Wien) Competence Center Manager (CCM); mit 14 Mitarbeitern 

 verantwortlich für die Entwicklung und den Aufbau einer Unternehmens- 

 und Strategieberatung. Betreuung von Projekten auf den Gebieten 

 Reorganisation, Privatisierungen, e-commerce, Changemanagment,  

 Controlling und CRM in Industrie, Service und im öffentlichen Bereich 

 (z.B. Museen) 

 

¶ 2001 ï 02: Management Zentrum St. Gallen, Wien; Geschäftsführer; 

 Übernahme der halbjährig vakanten  Geschäftsführungsposition; 

 Aufbau von 2 auf 10 Berater und "Turn around" mit Rekordumsatz 
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 und -ertrag durch intensive Akquisition und Erschließung neuer  Märkte 

 (öffentliche Verwaltung, Gesundheitswesen, Telekommunikation, 

 innerbetriebliche Seminare). 

¶ 2003 - 2012 Selbständiger Unternehmensberater; Beratungsprojekte im Kultur 

 und Bildungsbereiche (Universitäten, FH), in Einzelhandels-

 organisationen, Energiewirtschaft, Krankenhausmanagement, 

 öffentlichen und Non-Profit Organisationen und in Kleinunternehmen in 

 Turn-around - und Start-up ï  Situationen; Management Training: 

 Führung, Strategie, Vertrieb, Organisation  

 

¶ seit 03/2012 Partner BATCON Business and Technology Consulting GmbH:  

 Beratungsprojekte im Bereich Strategie, Balanced Scorecard,  

 Managementinformationssysteme, Optimierungsberatung, New  

 Business Development, Managenttrainings für Unternehmen,  

 Universitäten und Fachhochschulen 
 

Assignements als Berater: 

 

¶ 2004 ï 05:PEF Privatuniversität für Management & PEF Consulting;   

 Geschäftsführer; Antritt der Position in einer akuten Krisensituation des 

 neugegründeten  Unternehmens verursacht durch die Krankheit und  den  

 folgenden Tod des Eigentümers und Unternehmensgründers;  umgesetzte  

 Maßnahmen: Neuaufbau des Mitarbeiterstabes,  Konsolidierung der  

 Marktposition, Sicherung der Akkreditierung als  Privatuniversität,  

 internationale Akkreditierung, Verdreifachung  der  Studentenzahl,  

 Konzeption neuer Studiengänge und Entwicklung des  ersten  

 ausgeglichenen Budgets.  

 

¶ 2008 ï 09:    Fakultätsmanager (Universität Wien); verantwortlich für die 

 Positionierung der Fakultät bei Studierenden, in der Wirtschaft und 

 Öffentlichkeit 
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BERATUNGSTÄTIGKEITEN: 

È British Gas    È   Repsol 

È Reckit & Colman   È   ARAL 

È OMV AG    È   VEBA Öl 

È SHELL Inc.    È   AGIP 

È Total     È   NESTE OI 

È Fina     È   NORSK HYDRO 

 È Telekom Austria   È   Österr. Galerie Belvedere 

 È Wien Energie   È   Med. Universität Wien 

 È Rudolfinerhaus   È   BM UWKK 

 È Landesmuseum Joanneum È   Mozart Haus Wien 

 È FH Joanneum   È   Donauspital SMZ Ost 

 È    Refresco GmbH   È   Performer GmbH 

 È    Elektro Hornung GmbH  È   Liechtenstein Museum 

 È    Museum für Volkskunde  È   KHM 

 È MUMOK    È   Graph. Sammlung Albertina 

 È Verbund AG    È   Kunstforum 

 È REWE Austria   È   Falkensteiner Hotels 

 È Akademie der bildenden Künste È   Universita Sacro Suore Catolica 

 È Constantia Packaging  È   Gen. für Weiterbildung 

 

MANAGEMENT TRAINER: 

 È FH Joanneum   È   Wien Holding 

 È Constantia Packaging  È   Spar Österreich 

 È Telekom Austria   È   BMW 

È Musis     È   Südtirol. Museenverband 
 È Erste /Journalistenakademie È   Avensis 

 È Uniqa     È   ÖBB 
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REFERENTENTÄTIGKEIT an Fachhochschulen und Universitäten seit 1999: 

¶  Lektor an der Universität Innsbruck  
Lehrinhalte: Strategisches Management / Strategisches Consulting 

(Prof. Hinterhuber) 

¶  Lektor an der SAP Business School 
 Lehrinhalte: Strategisches Management 

¶  Lektor an der FH Burgenland  
 Lehrinhalte: Wissensmangement, Personal/Führungscontrolling 

¶  Lektor an der FH Joanneum 
 Lehrinhalte: Museumsmanagement 

¶  Lektor an der Donau Universität Krems 
 Lehrinhalte: Wissensmanagement, Strategisches Controlling,  Corporate  Governance, 

Reporting, Strategische Frühwarnsysteme 

¶  Lektor an der FH Krems (auf Englisch) 
Lehrinhalte: Strategisches Management, Change Management, Professional 

Competence and effective Management, Business Consulting 

 

HOBBIES und INTERESSEN: 

¶ Garten und Natur 

¶ Literatur 

¶ Kunst & Kunstgeschichte 
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Christian Reibenspiess, Mag. 

 

Mag. Christian REIBENSPIESS 

 

Adresse:  

Linzackergasse 12/7 

A-1130 Wien 

 

Tel.: +43/664/16 86 932 

e-mail: reibenspiess@batcon.at 

  

LEBENSLAUF 

 

PERSÖNLICHE DATEN: 

¶ Geburtsdatum: 08.06.1963 

¶ Geburtsort: Wien 

¶ Familienstand: ledig 
 

STUDIUM: 

¶ Wirtschaftsuniversität Wien, Studienrichtung: Betriebswirtschaftslehre, 

Spezialisierung: Wirtschaftsinformatik und Management (Wirtschafts- und 

Verwaltungsführung) 

 
WEITERFÜHRENDE AUSBILDUNG: 

¶ Investment and Financing, New York University of Economics 

¶ Equity Fund Raising, New York University of Economics 

¶ MIS, C.V. Starr Center for Applied Economics, New York 

¶ Diverse Aus- und Weiterbildungsseminare im Bereich Investition & Finanzierung 

¶ Diverse Management-, Führungs- und IT Seminare und Workshops 

¶ Austrian Corporate Governance, FMA 

¶ Mergers & Acquisitions, Ernst & Young 

¶ Unternehmensbewertung, Deloitte 

¶ Diverse Aus- und Weiterbildungsseminare im Bereich Steuerwesen, HFP 
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FREMDSPRACHENKENNTNISSE: 

¶ Englisch 

¶ Spanisch 
 

SOFTWARE KENNTNISSE und EDV-ERFAHRUNG: 

¶ MS Office 

¶ SAP R/3 

¶ Navision 

¶ Oracle 

¶ Professional Planner (Winterheller) 

¶ COGNOS 
 

BERUFSERFAHRUNG: 

¶ 1988 - 1996: Consultant der Fa. AdPro Ges.m.b.H.: Leitung und Durchführung von 

Seminaren sowie Beratungstätigkeiten 

¶ 1996 - 1997: Siemens-Nixdorf: Vertrieb: Vertriebsunterstützende Maßnahmen im  Pre-

Sales Bereich (Ausarbeitung kundenspezifischer IT-Konzepte), Projekt-controlling 

¶ 1997 - 1998: Financial Controller bei Lauda Air Luftfahrt AG: Finanzcontrolling mit 

Schwerpunkten: Bilanzierung ï Bilanzanalysen, Konzernberichtswesen (US-GAAP, IAS); 

direkt dem Vorstand unterstellt 

¶ 1998 - 2000: Finance Mangager und Prokurist der Lauda Air Luftfahrt AG ï Technik 

(Business Administration): Gesamtverantwortung für den Bereich Finanz- und 

Rechnungswesen, Controlling, Einkauf sowie sämtlicher kaufmännischer Agenden 

(insbesondere Finanzierung) der Lauda Air-Technik; Gesamtbudgetverwaltung ca. 50 

Mio EUR p.a.; Gesamtfinanzierungsvolumen ca. 30 Mio. EUR p.a. 

¶ 2000 - 2001: Berater der Firma Trust Consult (Senior Consultant) im Bereich 

Controlling/MIS/Finanzen: Beratung der Allianz Versicherungs AG, des RHI ï Konzerns 

in Nordamerika sowie COCA COLA Beverages Austria (Vorstudie über Einführung von 

SAP R/3); Seminare zum Thema Controlling und Kennzahlenmanagement 

¶ 2001 - 2003: Director Finance & Administration Bull AG: Gesamtverantwortung für 

den kaufmännischen Bereich der Bull AG Österreich (CFO); Sanierung und 

Restrukturierung der Bull AG in Österreich; Leitung der Bereiche: Buchhaltung, 

Controlling, Kostenrechnung; Treasuring, Order-Management, interne EDV sowie 

Personal 

¶ 2003 - 2004: Finance Director CEE Symbol Technologies: gesamte 

Finanzverantwortung für den Bereich Central and Easter Europe 
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¶ 2005 - 2012: Novomatic Group of Companies: 
2005 ï 2006: CFO ï Finanzvorstand der börsennotierten Admiral Sportwetten AG; 

Gesamtverantwortung für die Bereiche Finanzen, Personal und EDV 

(Tochtergesellschaft der Novomatic AG).  

 

2006-2012: Länderverantwortlicher CEO/CFO der Novomatic AG für Spanien, sowie 

weiterer ausländischer Konzerntöchter (Deutschland, Lettland); aktuell Geschäftsführer 

von Immobilien- und Vermögensverwaltungsgesellschaften der Novomatic AG. 

¶ seit 03/2013: Senior Partner der Firma Business and Technology Consulting 

GmbH: Unternehmensberater und Coach in den Bereichen Controlling & Finance, 

Planung, Budgetierung, Kostenmanagement, Organisation, Projektmanagement, 

Marketing und Vertrieb, Strategie und Balanced Scorecard, Wertorientierte 

Unternehmensführung und Unternehmensbewertung. Lektor an Universitäten und 

Fachhochschulen, Aufbau neuer Geschäftsfelder 
 

REFERENZEN betreffend REFERENTENTÄTIGKEIT: 

¶ Lektor an der Donauuniversität Krems: 

Č MBA Gesundheitsmanagement 

Č MSc Controlling & Financial Leadership am ZIS Fürstenfeld 

Lehrinhalte: Controlling, Planung und Budgetierung, Corporate Finance, 

Businessplanerstellung, Internationale Rechnungslegung IFRS, Investition und 

Finanzierung, strategische Unternehmensplanung und Strategiefindung, Balanced 

Scorecard 

¶ Lektor an der Fachhochschule Wien: 

Č Studiengang Unternehmensführung 

Lehrinhalte: strategische Unternehmensplanung und Strategiefindung, 

Businessplanerstellung und Kostenrechnung, Controlling, Projektcoaching, 

Risikomanagement 
 

HOBBIES und INTERESSEN: 

¶ Musik, Kultur 

¶ Architektur und Design 

¶ Sport (Triathlon) 
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Christian Smodics, Mag. (FH) 

 

Mag. (FH) Christian SMODICS 

 

Adresse: 

Millergasse 19/32 

A-1060 Wien 

Tel.: +43/676/9793959 

e-mail: smodics@batcon.eu 

 

LEBENSLAUF 

 

PERSÖNLICHE DATEN: 

¶ Geburtsdatum: 29.01.1972 

¶ Geburtsort: Wien 

¶ Familienstand: geschieden, ein Sohn (Tristan: 2000) 
 

STUDIUM: 

¶ FH Wien, Studienrichtung: Finanz-, Rechnungs- und Steuerwesen Spezialisierung: 

Finanzmärkte und Treuhandwesen 
Diplomarbeit: Überprüfung der Anwendbarkeit von Zinsprognosemodellen für den 

deutschen Rentenmarkt  

 

WEITERFÜHRENDE AUSBILDUNG: 

¶ Zertifizierter Wirtschaftstrainer und Wirtschaftscoach, Wiener Trainerakademie 

¶ Kommunikationsausbildung, Schule des Sprechens 

¶ Diverse Weiterbildungsseminare: 

¶ Konfliktmanagement 

¶ Managementtraining 

¶ Teamdynamik & Führungstechnik 

¶ Rhetorik & Präsentationstechnik 

¶ Business- & Financial Analysis 
  

mailto:smodics@batcon.eu
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FREMDSPRACHENKENNTNISSE: 

¶ Englisch: verhandlungsfähig 

¶ Französisch: Grundkenntnisse 
 

SOFTWARE KENNTNISSE und EDV-ERFAHRUNG: 

¶ MS Office: Word, Excel, Power Point, Project, Access 

¶ Diverse Buchhaltungs- und Controllingprogramme: Professional Planner, BMD, Abas 

¶ SAP-FI/CO 

¶ Diverse Inter- und Intranetanwendungen, Konzernlösungen 
 

BERUFSERFAHRUNG: 

¶ 1988 - 1992: IBM Österreich Ges.m.b.H.: Ferialpraxis, Projektarbeiten, PC-Hotline 

¶ 1993 - 1995: PC Services Ges.m.b.H.: PC-Hotline, allgemeine Administration 

¶ 1995 - 1998: Snamprogetti S.p.A.: Rechnungswesen und Kostenkontrolle, 

Personalverwaltung und ïadministration, Projektkostenrechnung, EDV-Verantwortlicher 

¶ 1998 - 2005: Innovest Finanzdienstleistungs AG: Fiancial Officer: Leitung 

Rechnungswesen und Controlling, Kostenrechnung, Treasury, Konsolidierung, 

Budgetierung, Personaladministration und interne Compliance 

¶ 2005 - 2006: Sirocco Luft- und Umwelttechnik GmbH: kaufmännischer Leiter: 

Rechnungswesen, EDV, Personalwesen, Auftragsabwicklung, Controlling, Budgetierung, 

Berichtswesen, Finanzierung, infrastrukturelle Ausgestaltung, Modellierung der Prozesse, 

Change Management 

¶ 2007 ï 2008: C-QUADRAT Investment AG: Senior Controller: Beteiligungs-controllings, 

Budgetierung, Berichtwesen, Liquiditätssteuerung, unternehmeriskhen Analysen 

¶ 2008 - 2010: Management Factory Corporate Advisory GmbH: Senior Consultant: 

kaufmännische Unternehmensberatungsdienstleistungen, Coaching von Führungs- und 

Nachwuchsführungskräften, Prozess-, Aufbau- und Kommunikationsorganisation, 

Restrukturierungen, Changemanagement,  Organisational Effectiveness, ĂRent-a-CFOñ 

und ĂRent-a-Controllerñ 

¶ seit 2011: selbst. Unternehmensberater (Beratung-Coaching-Training-Wellness): 

Prozessmanagement, Business-Planning, Unternehmensorganisation, 

Wirtschaftstraining, Coaching, Führungskräfte- und Organisationsentwicklung, Change 

Management   

¶ seit 2013: Partner der BATCON ï Business and Technology Consulting GmbH, 

(www.batcon.eu) Geschäftsführender Gesellschafter der BATCON ï Business and 

http://www.batcon.eu/
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Technology Consulting GmbH: Unternehmensberater und Coach in den Bereichen 

Unternehmensführung, Controlling & Finance, Organisation, Projektmanagement, 

Marketing und Vertrieb, Strategie und Balanced Scorecard, Interimsmanagement, Lektor 

an Universitäten und Fachhochschulen, Konzeption 

¶ seit 2013: Aufbau und Gesellschafter der ELC-E-Learning-Consulting GmbH, (www.e-

learning-consulting.com): E-Learning Consulting, Aufbau und Vermarktung von E-Learning 

Contents über die E-Learning Plattform (www.cafli.eu), internationale Vermarktung der E-

Learning Plattform 
 

Auszug aus den Projekten 

¶ Aufbau und Weiterentwicklung des unternehmensinternen Planungssystems bei einem 

italienischen Industrie-Ingenieursbüro 

¶ Aufbau eines Berichtswesens mit Schnittstellen zum Konzernberichtswesen bei einer 

österreichischen Kapitalanlagegesellschaft 

¶ Einführung eines Risikosteuerungssystems im Sinne von SAS/70 bei einer 

österreichischen Kapitalanlagegesellschaft 

¶ Einführung einer unternehmensinternen elektronischen Kommunikationsplattform zu 

Auftragsabwicklung bei einem österreichischen Anlagenbauer 

¶ Aufbau eines börsegeeigneten Reporting- und Planungssystems für ein österreichisches 

börsenotiertes Asset-Management Hauses 

¶ Erstellung eines Businessplans für ein österreichisches Kraftwerksbauvorhaben und 

eines daran gekoppelten Eigentümerwechsels 

¶ Aufbau und Weiterentwicklung eines Planungssystems für ein österreichisches 

Programmierungsunternehmen im Bereich von Mobilapplikationen 

¶ Betreuung eines österreichischen Sportartikelherstellers im Prozess der Restrukturierung 

und Sanierung im kaufmännischen und controlleriskhen Bereich  

¶ Erarbeitung eines Sanierungs- und Restrukturieurngskonzepts für eine österreichisches 

Matallverarbeitungs- und Metallhandelsunternehmen 

¶ Entwicklung und Einführung eines Controllingsystems und dem dazugehörenden 

Reporting für eine österreichische Holding im Bereich des Betriebs von Krankenanstalten 

¶ Mitarbeiterschulung und Weiterbildung im Bereich Controlling für eine österreichische 

Holding im Bereich des Betriebs von Krankenanstalten 

¶ CFO-Mandat für eine amerikanische Holdinggesellschaft mit österreichischem 

Tochterunternehmen im Bereich der Pharmaforschung 

¶ Mitarbeiterschulung und Coaching im Bereich der Mitarbeiterführung für ein 

österreichisches Finanzdienstleistungsunternehmen 
 

http://www.e-learning-consulting.com/
http://www.e-learning-consulting.com/
http://www.cafli.eu/





